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d n b . B e r l i n ,  29 . J u n i .  I m  „V ö lk is c h e n  B e o b a c h te r "  v e rö ffe n t lic h t R e ic h s w e h rm in is te r  G e n e ra lo b e rs t v o n  B lo m b e r g  e inen  A u fs a tz  ü b e r 

„ D ie  W e h rm a c h t im  D r it te n  R e ic h " ,  in  d e m  er u . a . sagt, d ie  W e h rm a c h t  d iene diesem  S ta a t ,  den sie a u s  inne rs te r U e b e rz e u g u n g  be ja h t. 

S ie  stehe z u r  F ü h ru n g ,  d ie  ih r  d a s  vo rn e h m s te  R e c h t w ie d e rg a b , n ic h t n u r  T rä g e r  de r W a f fe n ,  sonde rn  auch  de r v o n  S t a a t  u n d  V o lk

a n e rka n n te  T r ä g e r  e ines u n b e g re n z te n  V e r t r a u e n s  z u  sein.

Für eilige Leser!
I n  Oesterreich haben sich in vergangener Nacht 

wieder Sprengungen und Anschläge ereignet.
&

Auswanderern werden statt bisher 10 000 nur 
2000 RM. Devisen zugeteilt.

*  -

I m  Gerere-Prozeß erlitt der Angeklagte gestern 
wieder einen Schwächeansall.

Äk-

Im  Hecklinger Mordprozeß stellte der Staats­
anwalt 11 Anträge auf Todesstrafe.

*
Reichswehrminister von Blomberg erklärt „Sie

Wehrmacht dient dem Staat."

Willkür iE  Memelgebiet
LerGoilverneur Halden Landesvrästdenten 

Sr. Schreiber seines Amtes enthoben
dnb. K o w n o ,  29. Juni. Wie von litauischer 

Seite bekanntgegeben wird, hat der Gvrwerneur 
des Memelgebietes beit Landespräsidenten Dr. 
Schreiber seines Amtes enthoben. Die Maßnahme, 
die mit einer Förderung der nationalsozialistischen 
angeblich staatsfeindlichen Bewegung durch Schrei­
ber begründet wird, ist ein Akt reiner Willkür.

D e v  S e n a t  h a t  d ie  N a c h tv a g s k re d ite  v o n  3  M i l l i a r d e n  a n g e n o m m e n

db. P a r i s ,  29. Juni. Der französische Senat hat die von der Kammer 
bereits verabschiedeten Nachrragskredite für die Landesverteidigung in Löhe 

von über 3 Milliarden Franken angenommen.

Zwischen Polizei und streikenden Straßenbahnern
dnb. M i l w a u k e e ,  28. Juni. Anläßlich einer 

Streiskundgebung der hiesigen Straßenbahner kam 
es zu schweren Ausschreitungen und blutigen 
Kämpfen. 20 000 streikende Straßenbahnschassner 
ititö deren Mitläufer bewarfen mit Ziegelsteinen 
die von Arbeitswilligen geführten Straßenbahn­
wagen und gingen mit Knütteln gegen die Streik­
brecher vor. 200 Polizisten mußten eingesetzt wer­
den. M it Tränengas und Gummiknüppeln sonnte

die Polizei nach achtstündigem heftigen Kamps end­
lich der Lage Herr werden und die Streikenden 
auseinandertreiben. 20 Personen, darunter sieben 
Polizisten, mußten mit schweren Verletzungen rns 
Krankenhaus geschasst werden. Fünf Straßenbahn­
wagen wurden vollkommen zertrümmert, zahlreiche 
andere schwer beschädigt. Der gesamte Straßen­
bahnverkehr ist lahm gelegt. 58 Personen wurden 
verhaftet.

Ser Führer besucht die Krupp-Werke
dnb. E s s e n ,  29. Jun i. Reichskanzler Adolf 

H i t l e r  stattete am Donnerstag Nachmittag in Be­
gleitung seines Adjutanten Obergruppenführer 
B r ü c k n e r ,  des Reichspressechefs Dr. D i e t r i c h  
und des Oberführers Schaub! den Essener Krupp­
werken einen Besuch ab. I n  der Ehrenhalle des 
Hauptverwaltungsgebäudes wurde der Führer von 
Herrn^ und Frau Krupp von Bohlen und Halbach 
und tim. Irm gard  von Bohlen begrüßt.

Unter Führung von Herrn von Bohlen und 
Halbach und Herrn Professor Goerens würden das 
Schmiedeprcßwerk, das Grobblech-Walzwerk, einige 
mechanische Werkstätten und die Lastkrastwagen- 
fabrir besichtigte. Der Führer wurde von der Be­
legschaft überall begeistert und stürmisch begrüßt.

3um Szeanflug gestartet
dnb. N e w  Y o r k ,  28. Juni. Die polnisch­

amerikanischen Diener Joe und Ben Adamowitz. die 
schon mehrfach versucht haben, den Ozean im Flug- 
rena 3« überquere^ sind am Donnerstag morgen 
erneut nach Harbour Grace (Neufundland) gestartet, 
um von dort ohne Aufenthalt nach Warschau zu flie­
gen. S ie werden 6i§ Harbour Grace von betn 
Flieger Holger Hoiriis begleitet, der im Jahre 1931 
auf feinem Fluge nach Kopenhagen denselben rot- 
weitz-blauen Eindecker benutzte, mit betn die Brüder 
Adamowitz jetzt ihren Flug angetreten haben.

Falsche Mitgliederabzeichen 
der NS-Volkswohlsahrt

dnb. B e r l i n ,  29. Ju n i. D as Amt für Volks- 
wohlsahrt bei der Obersten Leitung der PO. teilt 
mit: Es ist in der letzten Zeit wiederholt vorgekom­
men. daß Firmen das Mitgliedsabzcichen der NS- 
Volkswohlsahrt unberechtigt und in minderwertiger 
Ausführung hergestellt und diese Fälschung in den 
Handel gebracht haben.

Das Mitgliedsabzeichcn der NS-VoHswohlfahrt 
wird lediglich von der Reichszeugmeisterei durch die 
Dienststellen des Amtes für Volkswohlfahrt an die 
Mitglieder der NSV. zur Verteilung gebracht. Das 
von der Reichszeugmeisterei herausgegebene Mit- 
gliedsabeichen ist auf der Rückseite mit den Buch­

staben „R. Z. M." und der Bezeichnung „Gesetzlich 
geschützt" sowie der Herstellernummer der R. Z. M. 
gestempelt.

Jeder Versuch, das Abzeichen unter Umgehung 
der Reichszeugmeisteret bezw. der Dienststellen des 
Amtes für Volkswohlfahrt zu vertreiben, ist Be­
trug und stellt ein schweres Vergehen gegen unsere 
nationalsozialistische Weltanschauung dar, weil hier­
durch der NS-Volkswohlsahrt Mittel entzogen wer­
den, die für die Aufbauarbeit für das Wohl ves 
gesamten Volkes bestimmt sind.

D as Amt für Volkswohlfahrt bei der Obersten 
Leitung der PO . richtet an alle Dienststellen und 
die gesamte Bevölkerung das Erkochen, die Angebote 
dieser Volksfeinde unbedingt zurückzuweisen und so­
fort der Kriminalpolizei Meldung zu erstatten.

Herabsetzung von 10000 auf 2000
Polens neuer Innenminister

, dnb. Wa r s c h a u .  A . J u n i .  Zum polnischen 
Innenminister ist laut Beschluß be§ Ministerrates 
der kommissarische Präsident von Warschau und frü­
here Wojewode von Bralyftok. Kosoraikowski ernannt 
worden. Zum Landwirtschaftsminister wurde er­
nannt der Kurator des Lyzeums von Krzemieniec. 
Poniatowski. Die Unterstaalssekretäre im In nen ­
ministerium Wolanowski. im Landwirtschaftsmini­
sterium Kasinski und Karwacki und im Finanzmi­
nisterium Jastrzelski sind zurückgetreten. Zum 
Unterstaqtssekretär im Finanzministerium wurde 
Werner ernannt.

dnb. B e r l i n ,  29. Juni. Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat 
durch Runderlaß an sämtliche Devisenstellen den bisher geltenden Löchst- 
betrag der Barzuteilung für Auswanderer von 10000 Rmk. auf 2000 Rmk. 
herabgesetzt. Bereits erteilte Zusagen für Beträge, die über 2000 Rmk. 
hinausgehen, sind aufrecht erhalten worden. Die Bestimmungen für die 
Genehmigung des für die Einwanderung nach Palästina erforderlichen Vor- 
zeigegeldes sowie das zur Förderung der deutschen Ausfuhr nach Palästina 
in Verbindung mit der Auswanderung dienende sogen. Palästina-Abkommen

bleiben unberührt.

Französische Schwarm­
geisterei

Generatstände der Zugend
S o n d e r  b e r i c h t  a u s  P a r i s .

DAL. B e r l i n ,  28. Ju n i.
Drei Tage lana tagten in P a ris  die ..General­

stände der Jugend". So nannten sich wenigstens 
die Vertreter von mehr als vierzig Jugendverbän­
den. die aus allen Hirnmelsrichtunaen des politi­
schen und sozialen Lebens zusammenkamen, um dem 
herrschenden System, dem „ S t a a t  d e r  G r e i s e "  
Opposition zu machen. Die „Greise" wurden nicht 
mit Namen genannt. Sollten es Doumeraue. der 
Ministerpräsident, und Borthou. der reisende Außen­
minister sein? Genug, der Kampf der französischen 
Jugend gilt dem vieur crocodiles. den „alten Kro­
kodilen". Das war der Schlachtruf. Welchen Ver­
bänden gehören diese „Jungen" an? Sie sind ent­
weder Mitglieder der (rechtsstehenden) Jeunesse 
Patriotigue, ihr Führer: Taittinger, oder sie sind 
„Franccisten" (Blauhemden mit Baskenmütze und 
Faschistengruß), oder organisierte Studenten, aber 
auch ganz links stehende Nationalkommunisten und 
schließlich freie Teilnehmer ohne jede Parteifärbung. 
Nicht dabei, b, h. nicht auf der neuesten Tagung 
vertreten war die bekannte royalistische Action 
Francaise. Sie marschiert getrennt. Bei den Fe­
bruarunruhen verteilten ihre jungen Leute, die Ca­
melots du Roi, Handzettel, in denen zur E r r i c h ­
t u n g  e i n e r  D i k t a t u r  aufgefordert wurde. 
Der Name des in Aussicht genommenen Diktators 
war freilich nicht genannt. Es fehlt noch der ge­
eignete Anwärter. Man versucht eben, die allge­
meine Unzufriedenheit über das parlamentarische 
System vor den eigenen Wagen zu spannen, und 
wer etwas noch von der Wiederausrichtung des Kö­
nigtums als der letzten Rettuna träumt, dem bleibt 
auch dies überlassen. Die Monarchie wird ja beson­
ders deutlich von der katholischen Kirche in Frank­
reich gefordert als religiöse Form der Autorität. 
Was wollen nun die Generalstände der Jugend? 
An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen! Die 
Früchte bestehen vorerst in einem etwas wirren und 
langatmigen Programm, aus dem weder der fran­
zösische Volksgenosse, noch das Ausland klug werden 
dürfte. Nach zwei sehr tumultreichen Verhand­
lungstagen wurde nämlich beschlußmäßig festgestellt, 
daß die französische Jugend eine gewisse Zahl von 
Gesichtspunkten gemein habe, die geeignet seien, 
eine gemeinsame Aktion in bestimmten Dingen aus­
zulösen. Der K r i e a  w i r d  a n a e s a a t  d e m 
K a p i t a l i s m u s ,  den privaten Monopolen und 
dem anonymen Kapital. Die Jugend Frankreichs 
wende sich aber auch gegen die ausschließliche p o ­
l i t i s c h e  V e r t r e t u n g ,  die eine Karikatur der 
öffentlichen Meinuna geworden sei. Das gina also 
gegen die beiden Häuser der heutigen französischen 
Volksvertretung, gegen Kammer und Senat, aber 
man glaube nur ja nicht, daß damit die vollständige 
Ueberwindung und Abschaffung des Parlamenta­
rism us gefordert sei. nein, es handelt sich nur um 
eine Reinigung und Umschmelzung. Aber an die 
Umformungen des nationalsozialistischen Deutsch­
lands wird anscheinend nicht gedacht. Vielmehr 
bleibt diese französische Jugend trotz allen Umsturz­
eifers innenpolitisch durchaus auf dem Boden der 
Revolution von 1789. stehen. Sie kann in diesem 
Punkt nicht aus ihrer liberalistischen Haut heraus. 
Sie denkt im Grunde weder faschistisch noch natio­
nalsozialistisch. Sie hat von diesen Dingen nur. 
wie man sagt, etwas läuten hören.

Unklar und noch im pazifistischen Jdeenkreise 
schwebend erscheinen auch die außenpolitischen P ro ­
grammpunkte der französischen Jügendverbände. 
Gewettert wird g e g e n  d e n  — W a f f e n h a n d e l .  
Verächtlich sei jedes Unternehmen, das die Her­
stellung oder den Verkauf von Munition oder 
Kriegsmaschinen dient. Und wenn schließlich der 
Wunsch der Annäherung an die ausländische J u ­
gend ausgesprochen und eine baldige Einberufung 
der Generalstände der — europäischen Jugend ge­
fordert wird, so läßt sich vorerst mit solcher



Vizekanzler tnm Papen spricht
vor den Vertretern der deutschen Auslands-Handelskammern

Schwarmgeisterei Wohl nicht viel ansangen. Das 
lst gärender Most, aber noch kein fertiger Wein. 
Warten wir ab, wie sich die politische Jugendbe­
wegung in Frankreich weiter entwickelt. *

E. Schoene.

Oesterreich
Weitere Sprensftoffanschlöge

dnb. W i e n .  28. Ju n i. 3u  den Vorfällen, die 
sich im Lause der letzten Nacht in Oesterreich, haupt­
sächlich in den Alpengebieten ereignet haben, wer­
den noch folgende weitere Sprengstofsanschläge ge­
meldet: Aus dem Innsbrucker Eisenbahnviadukt
wurde eine auf Je tt eingestellte Höllenmaschine ent­
deckt. die jedoch nicht zur Explosion kam. I n  ver­
schiedenen Orten Tirols wurden Anschläge aus die 
Elektrizitätswerke verübt. I n  Achensee wurde der 
Versuch unternommen, den Staudamm eines Ka­
nals eines Elektrizitätswerkes zu sprengen. Von 
Seiten der Behörden wurde erklärt, daß Fußspuren 
von der bayerischen Grenze her festgestellt worden 
seien. I n  Vorarlberg erfolgten in Bregenz. Dorn­
birn und Hohenems Anschläge gegen Eisenbahn­
brücken, ElektriKitätswerke und Telegraphen- und 
Telephonleitungen. Durch die Explosion eines 
Sprengkörpers wurde in Bludenz eine erhebliche 
Störung in den Leitungsanlagen verursacht.

dnb. W i e n ,  28. Ju n i. Der Ministerrat ist am 
Donnerstag mittag zusammengetreten, um über die 
zahlreichen Vorfälle der letzten Nacht zu beraten.

dnb. M ü n c h e n ,  29. Ju n i. Wie der Oesterrei­
ch ische Pressedienst aus Salzburg meldet, wurde in 
den Morgenstunden des Donnerstag ein Sabotageakt 
gegen die städtische Wasserleitung durchgeführt, der 
zur Folge hatte, daß die Trinkwasserversorgung Salz­
burgs aus 24 Stunden unterbrochen ist. I n  der Nacht 
zum 28. wurde ein schwerer Sprengstoffanschlag auf 
den Chiemseehof. das Gebäude der Salzburger Lan­
desregierung. verübt, der aus dem Haus eine große 
Anzahl von Steinquadern herausriß. Auf der Bahn­
strecke Salzburg—Wien wurde kurz vor Erdbauer ein 
Anschlag verübt, durch den ein Gleis zerstört wurde. 
Der Verkehr mutz eingleisig aufrecht erhalten werden. 
I m  Zentrum von Salzburg explodierten am 27. Ju n i 
gegen Abend zwei große Sprengkörper, und zwar der 
eine am Marquardt-Platz, dem sämtliche Fenster der 
Kanzlei frei Vaterländischen Front, der Postanstalt 
und ein großer Teil der Fenster des Hotels Bristol 
zum Opfer fielen. Ein zweiter Sprengkörper explo­
dierte in unmittelbarer Nähe und zerstörte einen 
großen Teil der Fenster des Salzburger Stadt- 
theaters sowie einen Teil der Fenster des Spiel- 
kasinos. Die Vorstellung im Salzburger Stadttheater 
mußte unterbrochen werden.

Sie Bluttat von üuetziu
Feststellung der obersten S A F ü h ru n g .

-dnb. B e r l i n .  29. Ju n i. Das Presseamt der 
obersten SA.-Führung teilt mit:

Die Notwendigkeit, die Wahrheit über die Blut­
ta t von Quetzin und deren Hintergründe ans Licht zu 
bringen, zwingt nunmehr dazu, a m t l i c h  e r h ä r ­
t e t e  Tatsachen festzustellen.

Die Erhebungen der pommerschen Staatspolizei­
stellen und der Staatsanwaltschaft haben folgendes 
ergeben:

Der NSDFB.-M ann Kummerow. der die schon 
gemeldete Bluttat an dem SA.-Sturmsührer 
Moltzahn verübte, hat bereits v o r  ihrer Begehung 
gegen die SA. und ihren örtlichen Führer, Sturm - 
führer Moltzahn, gewühlt und gehetzt. E r machte bei 
der besagten Sonnwendfeier während der Feuerrede 
des Sturmsührers Moltzahn Bemerkungen zu ande­
ren Personen und störte dadurch die feierliche Hand­
lung. Von Moltzcchn hinterher zur Rede gestellt, 
äußerte er: „Schlechter als Du und Deine SA. ist 
keiner!" Dabei versuchte er mit seinem Eichenstock 
zu schlagen, Moltzahn lediglich, ihm denselben zu 
entwinden.

Es ist also nicht wahr, daß die Tat einen persön­
lichen Anlaß hatte. Währ ist nach den obigen Fest­
stellungen vielmehr, daß er p o l i t i s c h  war.

Dann entriß Kummerow den SA.-Dolch seinem 
Träger Moltzahn und stach aus ihn ein. Moltzahn 
wurde schwer verletzt. S o  wahr wie diese Tatsache 
ist ferner Kummerows zynischer Ausruf nach Be­
gehung seiner Untat: „Hätte ich ihm doch einen durch 
die Kaldaunen gegeben!"

Endlich und hauptsächlich ist es auch nicht wahr, 
daß sich der N SD FB . v o r  der Tat im allgemeinen 
so wie ein Teil der nationalsozialistischen Bewegung, 
besonders aber in Pommern, verhalten hätte. Wahr 
ist vielmehr, daß er den aus der SA. ausgeschlosse­
nen, von der Staatspolizei drei Wochen lang inhaf­
tierten und dann freigelassenen Rohleder sofort als 
Führer in Pommern einsetzte. Die Feststellungen 
der Staatsbehörden erweisen, daß erst dadurch die 
verführten Angehörigen des Bundes und unter ihnen 
der Peter Kummerow den Auftrieb erhielten, der 
das Verbrechen von Quetzin möglich machte.

Der Versuch, die Beweggründe der Untat im 
Widerspruch zu den amtlich festgestellten Tatsachen, 
die sich als politisch answeisen, in solche persönlicher 
Art umzusälschen, bedeutet nichts anderes als die 
Flucht vor der politischen Wirkung einer politischen 
Ursache.

Dieser Versuch ist nur ein Glied in der Reihe 
der Verfehlungen gegen diejenigen Verpflichtungen, 
welche der N SD FB . bei seiner Gründung über- 
nommm hatte.

Die politischen Folgen dieser politischen Tat kön­
nen also weder von den an ihr Beteiligten, noch von 
den für sie Verantwortlichen abgewälzt werden.

Ueberfall durch Kommunisten
dnb. L o n d o n .  28. Ju n i. Ein neuer schwerer 

Zusammenstoß zwischen Faschisten und Kommu­
nisten ereignete sich am Mittwoch abend in G las­
gow. Hunderte von Kommunisten überfielen eine 
der Schwarzhemden-Versammlunqen. die zurzeit zur 
Vorbereituna des Besuchs von S ir  Oswald Moslay 
in Schottland abgehalten werden. Drei Faschisten 
wurden von den Kommunisten niedergeschlagen. 
Die Polizei zerstreute die Menge.

Der Pstchterschutz verlängert
dnb. B e r  l i n . 28. Ju n i. I n  der nächsten Aus­

gabe des ReichsgesetzblatteZ wird ein drittes Gesetz 
zur Aenderunq des Gesetzes über Pächterschutz ver­
öffentlicht werden. Durch dieses neue Gesetz wird 
der bestehende, aber zum 30. Ju n i  1934 ablaufende 
Pächterschutz bis zmn 30. Ju n i 1935 bettimcteti

dnb. B e r l i n .  29. Ju n i. Vor den Vertretern 
der deutschen Auslandshandelskammern hielt in 
Krolls Festsälen Vizekanzler von Papen folgende 
Ansprache:

Sehr geehrte Herren!

Namens des Führers, der zu seinem außer­
ordentlichen Bedauern heute nicht hier anwesend 
sein kann, heiße ich sie in der Reichshauptstadt herz­
lich willkommen.

Der heutige Tag. den Sie in unserer Mitte 
verleben, birgt bitterste Erinnerungen. Die auf 
Halbmast gesetzten Fahnen im ganzen Reich zeigen 
Ihnen  auch äußerlich, wie schicksalsschwer dieser 
28. J u n i  von allen Deutschen empfunden wird. An 
diesen Tag erinnern, heißt auf jenes Störungszen-

zu der Aussage der Z e u g i n  M a r g a r e t e  
S p r u n g ,  er habe erst nach dem ersten Wahlgang 
Dr. Gereke in seiner Wohnung aufgesucht. Der 
Vorsitzende hält dem Zeugen sodann die weiteren 
Bekundungen der Zeugen Spring vor. die ausge­
sagt hat, daß am 26. Februar 1932, also vor dem 
1. Wahlgang. Dr. Gereke zwei Delephongespräche 
mit dem Obersten von Hindenburg geführt hätte. 
I m  Verlaufe des ersten Gespräches hätte Dr. Gereke 
gesagt, es müsse irgendetwas geschehen, um die Sei­
tensprünge des Silberfuchses (Hilgenberg) zu durch­
kreuzen. nämlich einer Kandidatur Düsterbergs, die 
von Hugenberg beabsichtigt war. entgegenzuwirken. 
Dabei habe Gereke weiter gesagt, um diese Kandi­
datur abzuwehren, müsse er leider den Zeitungs­
fonds angreifen. Nach der Aushändigung der 
500 000 Mark an den früheren deutschnationalen 
Reichstagsabgeordn. O b e r f o h r e n  habe Gereke 
dann in einem zweiten Telephongespräch dem 
Obersten von Hindenburg mitgeteilt, daß er zu den 
vorhandenen 480 000 Rmk. noch 20 000 Rmk. aus 
eigenen Mitteln zugelegt habe, weil die andere Seite 
500 000 Rmk. verlangt hätte. Oberst von Hinden­
burg erklärt dazu, daß er sich an ein solches Gespräch 
nicht erinnern könne.

Die Z e u g i n  S p r u n g  bleibt bei ihrer frühe­
ren Bekundung über den In h a lt der Telephonge- 
spräche.

I m  Rahmen der ständischen Neuordnung 
der deutschen Wirtschaft ist bekanntlich vor 
einigen Tagen die erste Durchführungsverord­
nung zum H a n d w e r k e r g e s e t z  im Reichs­
gesetzblatt verkündet worden, nachdem bereits 
einige Tage vor Pfingsten die Einzelheiten 
der ständischen Organisation des Handwerks 
bekanntgegeben wurden. Von s a c h v e r ­
s t ä n d i g e r  S e i t e  aehen uns dazu die fol­
genden ergänzenden Ausführungen zu:

Die Ueberleituna des Handwerks in die neue 
Organisationsform ist insofern leichter als bei an­
deren Berufsgruppen, da das Handwerk auch in der 
liberalen Zeit immer an gewissen Bräuchen festge­
halten hat, die aus der früheren ständischen Organi- 
ätion des Handwerks erhalten geblieben sind. So 
gab es bekanntlich schon im Handwerk Z w a n g  s -  
i n n u n g e n  neben den freien Innungen: es gab 
Obermeister, die gewisse rechtliche Befugnisse hatten, 
und die einzelnen Betriebsinhaber hielten zum Teil 
noch an alten Handwerksgebräuchen fest, die für das 
moderne Handwerksleben von entscheidender Be­
deutung werden.

I m  Handwerk wird jetzt natürlich wieder, wie 
überall in der deutschen Wirtschaft, das F ü h r e r ­
p r i n z i p  eingeführt, und damit die Stellung der 
Obermeister in den unteren Organisationsgliede­
rungen ganz erheblich gestärkt. Man hofft, daß für 
die wirtschaftliche Praxis des Handwerks durch den 
neuen ständischen Aufbau sehr viel erreicht wird, 
besonders da auch praktische Maßnahmen der ver­
schiedensten Art in Erwägung gezogen werden, die 
dem Handwerk Hilfe gewähren sollen. Dazu gehört 
eine großzügige K r e d i t o r g a n i s a t i o n ,  um 
die sich nicht nur die Kreditgenossenschaft des Hand­
werks. sondern auch die Sparkassen und selbst die 
privaten Banken seit einiger Zeit sehr intensiv be­
mühen. Auch die zuständigen Behörden des Reiches 
haben alles getan, um die Kreditgewährung an 
Handwerksbetriebe zu erleichtern. Die große J n -  
s t a n d s e t z u n g s a k t i o n .  die im Vorjahr durch 
die Reichsregierung eingeleitet wurde, hat überdies 
zahlreiche Handwerksbetriebe mit ausreichenden 
Aufträgen versehen, sodaß gerade die ständische Neu­
organisation in einen Augenblick fällt, wo eine be­
deutsame Belebung der Handwerkswirtschaft einge­
treten ist.

I m  Ja n u a r des Jah res ist bereits der Hand- 
werksführer und sein Stellvertreter ernannt wor­
den. Bald danach erfolgte die Berufuna der 13 
Landeshandwerksührer. Die Bezirke der Landes­
handwerksführer stimmen mit den Treuhänderbe­
zirken überein. Die ständische Organisation des 
Handwerks zeigt von oben nach unten in Zukunft 
folgende Gliederung: Reichshandwerksführer. Lan­
deshandwerksführer. Handwerkskammern. Kreis- 
handwerksschaften. Innungen.

An die Spitze der Innungen tritt der Obermei­
ster. Ih m  zur Seite stehen der Gesellenführer und 
der Lehrlingsführer, außerdem zwei oder drei 
Innungswarte. Den Innungen gehören in Zu­
kunft nicht nur die Meister an, sondern alle im 
Handwerk Beschäftigten, also vor allem auch die 
G e s e l l e n  und L e h r l i n g e .  Der Obermeister 
der Innung ist der Führer der Innung, er muß 
stets ein Handwerksmeister sein. Die Innungen 
sind P f l i c h t  Innungen. Es muß also jeder der 
zuständigen In nung  angehören.

Die Innungen haben weitgehende Rechte, sie
t'fömm £tet5>$tea*m tM an 100 Ma r t  ws4»err

trum der weltpolitischen und weltwirtschaftlichen Be­
ziehungen der Völker hinweisen, das bis auf die 
heutige Stunde seine verderblichen Wirkungen aus­
strahlt, denen kein Land sich hat entziehen können, 
und die abzumildern oder gar zu beseitigen, das 
leider fruchtlose Bemühen von 15 Jahren gewesen ist.

S tatt der in ihren Tiefen aufgewühlten Welt 
einen wirklichen und dauerhaften Frieden und die 
Sicherung neuer Wohlfahrt zu bringen, hat jener 
kulturvernichtende Taa fast in jedem Volke die 
Grundlagen seines wirtschaftlichen um* sozialen Le­
bens erschüttert und die Völker gezwungen, sich 
immer mehr und mehr aus dem wechselseitigen W irt­
schaftsverkehr zu lösen und aus sich selbst zu stellen.

Ich brauche die Auswirkungen dieses Auflö­
sungsprozesses nicht eingehender darzulegen, sie sind

I n  diesem Zusammenhang teilt der Vorsitzende 
mit. daß über diese Frage demnächst auch H u a e n -  
b e r g  v e r n o m m e n  w e r d e n  sol l .  Der An­
geklagte Dr. Gereke erinnert nunmehr den Zeugen 
Oberst von Hindenburg daran, daß er schon vor 
der Konstituierung des Hindenburg-Ausschusses mit 
ihm wiederholt gesprochen habe und daß auch da­
mals schon die Notwendigkeit einer Verfassungs­
änderung erörtert worden sei. — Zeuge von Hin- 
denburg gibt die Möglichkeit solcher Gespräche zu. 
aber die Zeitungsfrage sei seiner Erinnerung nach 
erst später, entweder während des ersten Wahl­
kampfes oder vor dem zweiten Wahlkampf Gegen­
stand von Verhandlungen gewesen.

Rechtsanwalt Dr. L a n g b o h n :  Is t dabei auch 
der P lan  besprochen worden, die Reichskanzlerschaft 
Brünings durch eine Kanzlerschaft Schleichers ab­
zulösen? und hängt damit nicht auch cker Zeitungs- 
P lan  zusammen? Zeuge v o n  H i n d e n b u r g :  
Nein, es wurde ja ausdrücklich festgelegt, daß die 
zu gründende Zeitung über den Parteien stehen 
und keinen Interessen dienen sollte.

Damit ist die Vernehmung des Zeugen von Hin­
denburg beendet: es tritt eine kurze Pause ein, da 
der Angeklagte Dr. Gereke wieder einen Schwäche- 
anfall erleidet.

V e r l e t z u n g  d e r  S t a n d  e s  e h r e  v e r h ä n ­
gen.  Die Ehrengerichte der Handwerkskammer 
können sogar noch höhere Geldstrafen verfügen und 
bei ganz groben Verstößen die Aberkennung der 
Meistereigenschgft aussprechen.

Neben der S t a n d e s  gliederung steht dann 
noch die fa c h lic h e  Gliederung. Es werden 
Reichsfachverbände und Landesfachverbände ins 
Leben gerufen. Die Fachberbände sind in ihrer Ge­
samtheit dem Reichshandwerksführer unterstellt. 
Durch diese Organisation werden rund 20 000 
Pflichtinnungen und 800 Kreishandwerkerschaften 
ins Leben treten. Die Eingliederung des gesamten 
Handwerks wird dadurch erleichtert, daß bereits 
70 % der Handwerkerschaft bisher schon in Zwangs­
innungen organisiert waren.

I n  der ersten Verordnung über den vorläufigen 
Aufbau des deutschen Handwerks heißt es in den 
allgemeinen Bestimmungen, daß der Reichswirt- 
schaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs­
minister für Ernährung und Landwirtschaft ein Ver­
zeichnis aller Gewerbe aufstellt, die handwerksmäßig 
betrieben werden. Gewerbetreibende, die in die 
Handwerksrolle eingetragen sind, also die selbstän­
digen Handwerker, ebenso die in ihren Betrieben 
beschäftigten Gesellen und Lehrlinge unterliegen der 
Verordnung. Die Durchführungsverordnung regelt 
da im einzelnen den Aufbau der Innungen und 
der Kreishandwerkerschaften. I m  4. Abschnitt wird 
die Ehrengerichtsbarkeit in der Weise geregelt, daß 
bei Verletzung der Standesehre. Verstoß gegen den 
Gemeingeist durch unlauteren Wettbewerb und an­
dere Delikte mehr Warnung. Verweis und Geld­
strafe bis zu 1000 Mark verhängt werden können.

H. D.

Ihnen  allen in ihrer Tagesardeit nur zu bekannt 
und geläufig.

Heute gilt es für jedes Volk unter Einsatz aller 
seiner geistigen und materiellen Kräfte, einen neuen 
echten Ausgangspunkt seines nationalen Lebens zu 
finden. Das gilt für fein Volk so zwingend und 
unerbittlich, wie gerade für das deutsche. Wenn 
es nicht gelingt, diesem 65 Millionenvolk im Herzen 
Europas neuen gesicherten wirtschaftlichen Aufstieg, 
politische Gleichberechtigung im Rate der Völker zu 
verschaffen, dann glaube ich, ist das Schicksal dieses 
Kontinents unwiderruflich besiegelt.

Das deutsche Volk bemüht sich, in einem Umbruch 
ohnegleichen die geistige und politische Einheit der 
Nation wieder herzustellen, damit die Voraussetzung 
zu schaffen für den Kampf um seinen Platz für 
Europa und in der Welt. Es ist erstaunlich, wenn 
bei einem Bestehen von solsch historischem Ausmaß 
sich Verschiedenheiten der Auffassung über Tempo 
oder Methodik, über den besten und den schnellsten 
Weg zum Ziel zeigen? Das Ausland hat gerade 
in den letzten Wochen die innerpolitischen Ausein­
andersetzungen Deutschlands mit erhöhter Aufmerk­
samkeit verfolgt und aus ihnen Schlüsse gezogen, 
die manchmal auf B ö s w i l l i a k e i t . meist aber 
auf U n k e n n t n i s  u n d  M i ß v e r s t e h e n  der tat­
sächlichen Lage schließen lasse.

E s ist nicht erstaunlich, daß in dem gewaltigen 
Prozeß des geistigen Umbruches der gesamten abend­
ländischen Welt die a l t e n e w i g  g e st r i g e n Kräfte 
gegen die n e u e n  kämpfen. Aus dem Zustand der 
Dinge ein einwandfreies Bild der deutschen Lage 
zu gewinnen, vermag kein noch so gut geschriebener 
Zeitungsartikel zu vermitteln. Deshalb begrüßt der 
Führer ganz besonders Ih re  Anwesenheit in Ber­
lin. daß Sie mit eigenen Angen sehen, wie heroisch 
dieses deutsche Volk seine schier unsaßliche Lebens­
kraft daransetzt, aus den Fesseln eines unglücklichen 
Krieges, aus der W irrnis chaotischer Nachkriegsjahre 
sich zu lösen, sein unvergängliches Lebensrecht gel­
tend zu machen und nach eigenen Ideen sich ein 
neues Reich aufzubauen.

Der Herr Rcichsautzenminister hat gestern be­
tont, wie sehr wir wünschen, im Frieden und wechsel­
seitigen Austausch mit allen Völkern zu leben. I n ­
dessen, wir allein vermögen der Welt nicht jenes 
Gleichgewicht wiederzugeben, ohne das neue Wohl­
fahrt. neuer Aufstieg unmöglich ist. Ich weiß, daß 
die Grundfrage Dieses Problems die Vertrauensfrage 
ist. welche die natürliche Brücke für das Sich-wieder- 
zueinander-finden der Völker bildet. Seien Sie 
meine Herren, die Interpreten dieses geistigen Slch- 
wiederfiNdens. Sie. die Sie sich niemals von der 
alten Heimat lösen konnten, auch sobald Sie treue 
Bürger eines anderen Landes geworden sind.

Es ist der tief innerliche Wunsch des Kanzlers 
den ich die Ehre habe. Ihnen  zu übermitteln. daß 
I h r  Bemühen von vollem Erfolg gekrönt sei *um 
Degen Deutschlands und zum Heile der Welt.

Lahusen Utteil bestätigt
dnb. L e i p z i g .  29. Ju n i. D as Reichsgericht 

verwarf am Donnerstag antragsgemäß die von 
G. Carl Lahusen und Heinz Lahusen gegen das Ur­
teil des Landgerichtes Bremen vom 29. Dezember 
1933 eingelegte Revision mit einer für die Strashötze 
belanglosen Abänderung als unbegründet. Damit 
sind rechtskräftig verurteilt, der Angeklagte G. Carl 
Lahusen wegen Konkursvergehens und handels­
rechtlicher Untreue zu fünf Jahren Gefängnis und 
50 000 RM. Geldstrafe sowie sein Bruder Hemz 
zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis und 
20 000 RM. Geldstrafe.

HochschAerverbindrmgen aufgelöst
dnb. Wi e n ,  29. Jun i. Der Sicherheitsdirektor 

von Steiermark hat gestern die Auflösung der 
nationalen Hochschülerverbindungen in Leoben, 
.Leder", „Gruscia" und „Montania" verfügt, weil 
die Mitglieder sich politischer Umtriebe schuldig ge­
macht haben. Das ganze Vermögen dieser Verbin­
dungen wurde beschlagnahmt. Die Studentenheime 
wurden gesperrt.

„G m f Settöelm" In  R io  de Zanekro
dnb. R io  de J a n e i r o .  29. Jun i. Das Luft­

schiff Graf Zeppelin" ist am Donnerstag kurz vor 
19,30 Uhr m. e. Z. eingetroffen.

* Dublin. Nach den bisherigen Ergebnissen 
der irischen Gemeinderatswahlen ist mit einem Sieg 
der Regierungspartei de Valera zu rechnen.

* London. Ministerpräsident Macdonald, der 
am Sonntag London verläßt, wird seinen drei­
monatlichen Erholungsurlaub zum größten Teil w 
Canada verbringen.

Tor dem SW ellsus des Panzerschiffes

Am Sonnabend, den 30. Ju n i, läuft in Wilhelmshaven das Panzerschiff „C" vom Stapel, das 
drifte seiner Klasse im Rahmen des Ersatzvanprogramms. Unser Bild zeigt den Kreuzer 

„SeitW, das SchwesierMft des neuesten Kreuzers der deutschen Motte.

Sn Gerele-Prozetz
Erneuter Schwächeanfall des Angeklagten — Die Zeugin Sprung 

bleibt bei ihrer früheren Aussage

Das Handwerk im Ausbau



Klasse O ll wird als erste Klasse der Frauenober- 
schule bereits am 1. August eröffnet werden. Diese 
Klasse ist der einjährigen Frauenschule gleichgesetzt, 
so daß also frühere Schülerinnen, die mit der Reife 
für O ll ab gegangen sind, Gelegenheit haben, das 
allgemeine Frauenschuljahr zu absolvieren und sich 
somit die Aufnahme in ein sozialpädagogisches 
Seminar zur Ausbildung . als Kindergärtnerin 
sder Hortnerin zu sichern.

O  Badewitz. (Di e  E i n b r e c h e r ) ,  die ver­
gangene Woche bpim Bauer, Gishier stahlen, sind er­
mittelt. Es handelt sich um einen Tschechen und 
um eine Frau, die -öfters in unserem Dorfe bettelte 
und die während des Einbruches Schmiere gestan­
den hat. — ( E i n e  O r t s g r u p p e  d e s  B D M )  
wurde hier gegründet, als deren Führerin Frl. 
Kr c z o x  bestimmt wurde. (58)

O  Zauchwitz. (Di e P f a r r k i r c h e )  wird 
gegenwärtig einer gründlichen Ausbesserung unter­
zogen. Vorgesehen ist eine neue Bemalung und der 
Einbau elektrischer Beleuchtung. (58)

O  Pr lisch. ( M o t o r r a d u n f ä l l e . )  Am nörd­
lichen Dorfeingang auf der Landstraße nach Kätscher 
ereigneten sich zwei Motorradunfälle, die glücklicher­
weise harmlos verliefen Die abschüssige, kurven­
reiche Straße erfordert ein vorsichtiges Fahren. Zwar 
ist eine Abflachung der scharfen Kurven vorgesehen, 
jedoch mußte die Ausführung wegen Mangels an 
Mitteln zurückgestellt werden. — ( I n  d e r  G e ­
m e i n d e v e r t r e t u n g  wurde , beschlossen, den 
überhandnehmenden Felddiebstählen auf den Fel­
dern durch Anstellung von 2 Feldwächtern zu steuern. 
Dem Bund Deutscher Frontgräbersürsorge wurden 
20 Mark überwiesen. (29)

O  Kätscher. ( S e i n e n  50. G e b u r t s t a g )  
begeht am 29 Juni- der Wirt des Katholischen Ver­
einshauses Paul Ullrich. — ( D e n  70. G e b u r t s ­
t a g )  feiert am gleichen Tage der Spediteur Paul 
Mach.) — ( D i e  g o l d e n e  Hoc hze i t )  feiern 
am 30. Ju n i Webermeister Josef P  i e ch a tz e f und 
Ehefrau in voller Rüstigkeit. (24)

O  Badewitz. ( S e i n e n  80. G e b u r t s t a g )  
feierte am Donnerstag eine alte Bürgerin. Fräulein 
Pauline E n g e l ,  in bester Gesundheit. 1918 erhielt 
Frl Engel das Verdienstkreuz -für Kriegshilse und 
1921 für treue Mitarbeit bei der Volksabstimmung 
ein Diplom. ..........................  (58)

O  Hohndorf. (90 I a h t e )  würde die Witwe 
G l o m b i k  am 25. Juni bei ziemlich guter Gesund­
heit. Durch den Gemeindeschulzen wurde ihr als 
Geburtstagsgeschenk eine Geldsumme überreicht. (58)

A u s  d e m  N e u s tä d te r U m k re is
Ortsfchriftltg. und Geschästsst.: Schlotzstraße 10.

Telefon 315.

n. Tagung der Ortsgruppe Neustadt des NSLB. 
Zunächst wurde des plötzlich verstorbenen Lehrers 
Mar J r m e r  gedacht. Diplom-Hand elslehrer 
B e r n d  t-Neustadt sprach über die Saarfrage.

n. Einen Altenkaffee veranstaltete die Evang. 
Frauenhllfe Neustadt. Weit über 100 alte Leute 
mürben on reichgedeckten und blumengeschmückten 
Tischen bewirtet.

m Schnellewalde. ( E i n  s e l t e n e s  f r e u d i -  
d e s  E r e i g n i s . )  Am 29. d. Mts. feiern zwei ge­
schätzte Einwohner mit gleichen Namen die Silber­
hochzeit: Bauer Julius F i s c he r  und Frau Pauline, 
geb. Jrmer. und Bauer Julius F i s c he r  und Frau 
Pauline. geb. Haase.

n Kl.-Schnellendorf. ( I g e l  a l s  H ü h n e r ­
ma r d e r . )  Fast täglich verschwinden beim Land­
wirt G e n f ch o r kleine Hühnchen. Durch Zufall 
wurde ein Igel, der in der Scheune wohnte, beim 
Verspeisen eines Hühnchens entdeckt.

n Mochau. ( Der  n e u e  S e e l s o r g e r  v o n  
W i e s e - P  a u l i n e r). Erzpriester Z w i o r . soll 
am 2. J u li  eingeführt werden.

Teilstrecke Heydebreck—Leschnitz—S t. Annaberg
L e s c h n i t z - S t - . A n n a b e r g ,  29. Juni.

Am 1. Ju li  1934 wird von der im Bau be­
findlichen Strecke Heydebreck—Groß-Strehlitz Die 
Teilstrecke Heydebreck — Leschnitz — St.-Annaberg 
für den Gesamtverkehr in Betrieb genommen. 
Durch die Inbetriebnahme dieser Strecke wird 
das Wahrzeichen Oberschlesiens, der Annaberg. 
noch mehr zum Mittelpunkt des oberschlesischcn 
Lebens gemacht.

Auf Einladung der Reichsbahndirektion Oppeln 
fand am Donnerstag eine

Besichtigungsfahrt
von Vertretern der staatlichen, provinziellen und 
kommunalen Behörden der Provinz und der ober- 
schlesischen Presse statt. Von Heydebreck aus fuhren 
die Teilnehmer in einem Sonderzug nach Der neuen 
Station Leschnltz-St.-Annaberg. An der Fahrt 
nahmen ebenfalls auf Einladung der Reichsbahn­
direktion Oppeln etwa 1500 Schulkinder der Ge­
meinden im Abschnitt Groß-Strehlitz-Heydebreck teil. 
Diese ..Bummelfahrt" löste naturgemäß bei den 
kleinen Fahrgästen größte Freude aus. Kurz nach 
14 Uhr erfolgte die Ankunft aus der ersten Station 
L en  kau .  wo die dortige Bahnhofsanlage in 
Augenschein genommen wurde. Der Gemeindeschnlze 
von Mittenbrück-Lenkau begrüßte bei dieser Gelegen­
heit den Reichsbahndirektionspräsidenten Meinecke 
und die andern Fahrtteilnehmer. Die Fahrt ging 
dann weiter nach Le s c h n i t z - S r . - A n n a b e r g .  
Zum Empfang hatte ein Ehrensturm der SA. mit 
Kapelle Ausstellung genommen, die beim Einfahren 
des Zuges in den in festlichem Schmuck prangenden 
Bahnhof den Präsentiermarsch spielte. Nachdem 
Reichsbahndirektionspräsident Meinecke die Front 
der SA.-Abordnung abgeschritten hatte, wurde auch 
hier die Bahnhofsanlage in Augenschein genommen. 
Darauf vereinte die Gäste eine einfache Kaffeetafel 
in der gedeckten Halle des Bahnhofs. Ein gemischter 
Schülerchor und die SA.-Kavelle warteten mit ge­
sanglichen und musikalischen Darbietungen auf. Nach­
dem ein Schulmädchen dem Reichsbahndirektions­
präsidenten unter Vortrag eines sinnigen Prologs 
einen Willkommensstrauß überreicht hatte, nahm 
Präsident M e i n e ck e selbst das Wort zu einer An­
sprache. Er erinnerte zunächst an den Dag von Ver­
sailles. an dem dem deutschen Volke die harte und 
schmachvolle Bedingung auferlegt wurde, die es auf 
unabsehbare Zeit zu einem tributpflichtigen Sklaven­
volk machen sollte. Es gehe aber, so sagte der Red­

ner. wieder auswärts, und wir dürfen mit 
hoffen, daß es auch in Zukunft weitergehen wird. 
Der Anblick eines aus eigener Kraft geschaffenen 
Werkes stärke diesen Glauben. I n  diesem Sinne sei 
auch die heutige Feier aufzufassen Präsident Meinecke 
begrüßte den Vertreter des Regierungspräsidenten, 
den Landrat des Kreises Groß Strehlitz. K l a u s a ,  
den Präsidenten der Reichsbahndirektion Oppeln, 
W a w r z i 1. den Landrat von Cos:l, Bi s chof s ,  
Regierungsrat S t e e g  m a n n  - Groß Strehlitz, Bür- 
ae:s;.-,.cr ycin-Leschnitz, d'e Gemeindeschulrei'. von 
Heydebreck, Mittenbrück. Lenkau, St. Annaberg und 
Freidorf, die Vertreter der Partei und der SA. und 
SS., der Behörden und der Presse.

Ich hoffe, so führte Reichsbahndirektionspräsi­
dent Meinecke weiter aus. daß! der heutige Tag auch

einen Wendepunkt im  Lebe« 

der Bevölkerung
des Gebietes Leschnitz-St.-Annaberg herbeiführen 
werde. Als Kind der Not sei diese Bahnlinie ge­
schaffen worden als erste Fürsorgemaßnahme des 
Reiches für das schwergeprüfte Oberschlesien. Aber 
gut ist ste geworden, dank der sorgfältigen Vor­
bereitung aller daran Beteiligten, dank der guten 
Zusammenarbeit zwischen Bauleitung und Unter­
nehmertum. Ein Werk ist entstanden, das nicht nur 
unseren neuesten Betliebserfahrungen entspricht, 
sondern zugleich mehr als bisher auf diesem Gebiete 
dem stärker gewordenen Straßenverkehr Rechnung 
trägt. Es ist dies eine Nebenbahn, wie ste sein soll. 
Der Redner dankte dann allen denen, die mitgewirkt 
haben, dieses große Werk zu vollenden. Es bleibe 
nur noch zu wünschen, daß diese Bahnlinie beitragen 
möge zum Aufblühen der von ihr berührten Ort­
schaften. Präsident Meinecke schloß seine mit starkem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen mit einem 
Sieg Heil aus den Reichspräsidenten und den Führer 
des nationalsozialistischen Deutschlands, woraus die 
Versammelten das Deutschland- und Horst-Wessel- 
Liod sangen.

Als erster Gratulant überbrachte Bürgermeister 
Hein-Leschnitz die Glückwünsche und Grüße der 
Gemeinden Leschnitz und Freidorf. Nach ihm sprach 
Landrat Bi s c hof s  für den Kreis Cosel. Die 
Glückwünsche der Industrie- und Handelskammer 
brachte Verkehrsdirektor F i e b e r in warmen Worten 
zum Ausdruck. Nachdem dann noch Landrat 
K lausa-G roß-Strehlitz im Namen des verhinder­
ten Regierungspräsidenten und im Namen des 
Kreises Groß Strehlitz gesprochen und Reichspost-

Necht direktionspräsident W a w r z i k ein dreifaches Hoch 
auf Reichsbahndirektionsprästdent Meinecke ausge­
bracht hatte, blieben die Fahrtteilnehmer noch einige 
Zeit bei angeregter Unterhaltung zusammen. Gegen 
5 Uhr erfolgte die Rückfahrt.

A us der Vorgeschichte
der Entstehung dieser Bahnlinie ist folgendes be­
sonders erwähnenswert: Bereits im Jahre 1898 be­
stand die Absicht, eine Bahnlinie von Heydebreck nach 
Vossowska zu bauen, um eine Querverbindung von 
Süden nach Norden zu schaffen und das Gebiet der 
Kalkindustrie bei Groß Strehlitz und die landwirt- 
fchasilich wichtigen Gebiete um Ratibor und Lcob- 
schütz miteinander zu verbinden. Erst im Jahre 1930 
erwachte der Wan der Bahnverbindung Heydebreck— 
Groß-Strehlitz durch das Osthilfegesetz wieder zu 
neuem Leben. 1932 wurde die örtliche Bauabteilung 
Groß Strehlitz eingerichtet mit der Aufgabe, den 
Bau der Strecke sofort zu beginnen und den Teil­
abschnitt Heydebreck—Leschnitz besonders zu be­
schleunigen. Wenn auch die Gelände- und Boden­
verhältnisse für den Bahnbau günstig waren, so 
mußten trotz der nur 9.5 Kilometer langen Strecke 
aber 14 Brücken und Durchlässe für Durchführung 
von Wasserläufen. Eisenbahn- und Straßenüber- 
auerungen gebaut werden. Für die Ueberbrückung 
des Adols-Hitler-Kanals sind die Bauarbeiten noch 
nicht abgeschlossen, so daß die Bahn noch für einige 
Zeit einen Umgehungsdamm benutzen muß. Die 
Bauarbeiten der Teilstrecke haben durchschnittlich 800 
Arbeitern jährlich Beschäftigung gegeben Etwa 
200 000 Tagewerke waren erforderlich, um die Ar­
beiten herzustellen. Die aufgewendeten Gesamlkosten 
für den fertiggestellten Teilabschnitt werden nach Ab­
wicklung der Unternehmersorderungen etwa 2 Mil­
lionen Mark betragen. Die Bauarbeitcn im Teil­
abschnitt hat das oberschlesische Unternehmertum und 
Handwerk fast ausschließlich bestritten.

Es werden zunächst zwei Bahnhöfe eröffnet. Der 
Bahnhof L e n k a u  zwischen den Ortschaften Mitten­
brück und Lenkau und der Bahnhof Leschni t z-  
Sk . - A n n a b e r g .  Der Bahnhof Leschnitz-St.-Anna­
berg hat außerdem Räume und Einrichtungen für 
die Aufnahme und Abfertigung von Massenverkehr 
erhalten. Neben einer gedeckten Halle werden mit 
Bäumen bepflanzte Plätze geschaffen, so daß die 
Reisenden auch bei Massenverkehr genügend Schutz 
gegen Regen und Sonnenschein haben.

Mögen alle Wünsche und Erwartungen der Ein­
wohnerschaft auf Belebung von Handel und Wandel 
in Erfüllung gehen!

Eonderzöge

A u s  d e m  N e iffe -G a u
Ortsschriftltg. und Geschästsst.: Bischofstraße 3. 

Telefon 2194.

Gründung eines Berkehrsverekns Meiste
Stuf Einladung von Oberbürgermeister M a z u r  

fattb am 27 vsttnt im Brauhause" eine gut besuchte 
Versammlung von Vorstandsmitgliedern hiesiger 
Vireim pp. statt rn der auch die Nachbarstädte durch 
rhre Burgermerster „vertreten waren. OberbÄrger- 
»tetfor M a z u r eröffnete die Versammlung mit 
BegEungsworten und. sprach kurz über den Zweck 
wvf (Smen längeren Vortrag über
Mlfgabeu der Verkehrsvereme hielt Landesrat Pg. 

^  V Oppeln Er verwies besonders auf das

«fflSSSSSS.*® SS
umäumaubeiit <§§ mird gegenwärtig darüber ver­
handelt, den Nachtust ves Dichters nach Neisse zu 
bekommen. 6^ l auti den Behörden nahe, sich
des Schlosses LubolT tz anzunehmen, um es der Ver­
gessenheit zu entreißen desgleichen der Stelle bei
Tost, wo der Dichter fein Lied „In  emem kühlen 
Grunde" gedichtet haben soll Für derarktge Zwecke 
werden.scheu noch Geldmittel zu beschaffen sein. 
Ueber die landschaftlichen Schönheiten und Sehens­
würdigkeiten Oberschlestens sprach Dr. G r a l k a -  
Oppeln von der Pressestelle der Provinz. Schulrat 
Bechem  für die Stadt Reiste I n  der Aussprache 
wurden verschiedene Anregungen gegeben. Der Ver­
kehrsverein Neisse wurde gegründet und zum Vor­
sitzenden Bürgermelster Franzke berufen.

W ann bekommt Neisse fe in Bolksbad?
Auf eine Frage nach dem Stand der Neisser 

Badeanstalt-Angelegenheit antwortete Oberbürger­
meister M a z u r  im Rahmen der Gründungssitzung 
des Neisser Verkehrsvereins daß, dieses Projekt 
(über das wir bereits berichteten) seit längerem nicht 
nur die heimische Oesfentllchkett. sondern auch die 
Stadtverwaltung beschäftigt. Leider rft es bisher 
nicht möglich, den NS.-Arbettsdrenst für das Werk 
einzustellen, da vorläufrg der Gausporlführer der 
Auffassung ist. daß, die Stadls ideale Badegelegen-

Der Pressedienst der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit:

A m  30. J u n i
verkehren zum Untergaukongretz der NSDAP fol­
gende Verwaltungssonderzüge für den allgemeinen 
Verkehr nach Ratibor:

Beuthen ab 14,05, Gleiwitz 14,32, Ratibor an 
15,33; zurück am 1. 7. Ratibor ab 22,45, Gleiwitz 
23,52, Beuthen an 0,16.

Gleiwitz ab 12,40, Tatischau 12,57, Rudzinitz 13,07 
Slawentzltz 13,16, Birawa 13,31, Oderwalde 13,39, 
Rattborhammer 13,46, Buchenau 1352, Markowitz 
13,59. Ratibor an 14,05; zurück am 1. 7. Ratibor ab
23.35, Markowitz 23,41, Buchenau 23,49, Ratiborham- 
mer 23,55, .Oderwalde 0,01, Birawa 0,08. Slawentzltz
0. 25, Rudzrnitz 0,35, Tatischau 0,43, Gleiwitz an 1,02.

A p p e ln  ab 15,50, Groschowitz 15,57, Przpwor 
16.06. Gogolin 16,19. Deschowitz 16.32, Rasckiowa 
16,38, Hepdebreck 16,49, Ratibor an 17,24; zurück am
1. 7. Ratibor ab 23.05, Heydebreck 23.39, Raschowa
23.58. Deichowltz 0,05, Gogolin 0,20, Przywor 0,32, 
Groschowitz 0,41, Oppeln an 0,48.

Groß Strehlitz ab 15,33. Blottnitz 15,45, Tost
15.59, Patschin 16,07, Peiskretscham 16,17, Laband 
16,28, Ratibor an 17,37: zurück am 1. 7. Ratibor ab 
20,27, Laband 21,30, Peiskretscham 21,49. Patschin 
21,57, Tost 22,03, Blottnitz 22,16, Groß Strehlitz an 
22,25.

Hindenburg ab 14,36, Gleiwitz 14,49, Ratibor an 
15,52; zurück am 1. 7. Ratibor ab 0,25, Gleiwitz 1,32, 
Hindenburg an 1,44.

Gleiwitz ab 14,01 (mit Anschlüssen von Poremba, 
Dorotheendorf und Sosnitza), Ratibor an 15,15; 
zurück am 1. 7. Ratibor ab 20,42, Gleiwitz an 21,54.

Cosel ab 12,43, Reinschdorf 12,51, Langlieben 
13,04, Sakrau-Suckowitz ,13,13, Jaborowitz 13,19, 
Groß Neukirch 13,27, Dzielau 13,38, Chrost-Gnaden- 
seld 13,56, Matzkirch 14,07, Bauerwitz.14,22, Stolz- 
mütz 14,30, Groß Peterwitz 14,36 ^Woinowitz 14,43, 
Ratibor-Studen 14,57, Ratibor an 15,03: zurück am 
1. 7. Ratibor ab 21,34 Ratibor-Studen 21,39, Woino- 
witz 21,45, Groß Peterwitz 21,50, Stolzmutz 21,56, 
Bauerwitz 22,06. Matzkirch 22,25, Cbrost-Gnadenfeld
22.35, Dzielau 22,48, Groß Neukirch 22,56, Jaborowltz 
23,03, Sakrau-Suckowitz 23,11. Langlieben 23,19, 
Reinschdorf 23,28, Cosel an 23,36.

Kreuzburg aö 15,15, Borkowitz 15,25, Georgen­
berg 15,34, Thule 15,40, Laskowitz 15,44, Podewils 
15,50, Jellowa 15,59, Königshuld 16,03, Königshuld- 
Trzenschin 16,07, Klein Kottorz 16,16, Goslawitz 16,27, 
Oppeln 16,50, Heydebreck 17,32, Ratibor an 18,03; 
zurück am 1. 7. Ratibor ab 20,00, mit Halt auf den 
Bahnhöfen wie auf der Hinfahrt, Kreuzburg an 22,44.

Leobschütz ab 17,25, Wernersdorf 17,34, Bauer­
witz 17,46, Stolzmütz 17,59, Groß Peterwitz 18,07, 
Woinowitz 18,14, Ratibor-Studen 18,21, Ratibor an 
18,26; zurück am 1. 7. Ratiuor ab 20,23, Ratibor- 
Studen 20,28, Woinowitz 20,41, Groß Peterwitz 20,47, 
Stolzmütz 20,52, Bauerwitz 21,00, Wernersdorf 21,10, 
Leobschütz an 21,20.

Ottmachau ab 15,07, Woitz 15,16, Friedenthal- 
Giesmannsdorf 15,22, Stephansdorf 15,28, Neisse 
15,38. Preiland 15,49, Dt. Wette 16,00, Neuwalde 
16,10, Schnellewalde 16,16, Dt. Rasselwitz 16,42, Ra­
tibor an 18,11; zurück am 1. 7. ab 20,55, mit Halt 
auf den Bahnhöfen wie auf der Hinfahrt, Ottmachau 
an 23.36.

Neisse ab 14,03, Bösdorf 14,13, Friedewalde 
14,19, Falkenau 14,23, Alt Grottkau 14,29, Grottkau 
14,37, Dt. Leippe 14,45, Osseg 14,55, Raschwitz 15,01, 
Graase 15,11, , Schedlau 15,20, Falkeuberg 15,28 
Baumgarten 15,34, Schiedlow 15,52, Compracütschütz 
16,04, Hopfental 16,11, Ratibor an 17,54; zurück am 
1. 7. Ratibor ab 22,10 mit Halt auf den Bahnhöfen 
wie auf der Hinfahrt, Neisse an 1,47.

Beuthen ab 16,09, Bobrek 16,16, Borsigwerk 16,24, 
Ludwigsglück 16,31, Gleiwitz 16,47, Ratibor an 17,46,

men): Ihren 88. Geburtstag feiert am 29. Jun i 
Frau Hoffmann in Neisse. Damafchkeweg; feinen 50. 
Geburtstag kann am 2. Ju li Glasermeister Adolf 
Hiersia in Neisse. Berliner Straße begehen.

— Bauern-Schulungskursus der Kreisbauern­
schaft Neisse. Im  ..Brauhause" bearüßte am 1. Schu­
lungstage Kreisbauernführer von S c h r ö t e r  die 
Ortsbauernführer und Bauern mit dem Hinweis 
auf das Programm des Schulungskursus, in dem 
die wichtigsten Fragen der Agrarpolitik unserer Re­
gierung zur Erörterung kommen werden. Er sprach 
weiter über Nationalsozialismus und Bauerntum 
und machte anschließend noch geschäftliche Mittei­
lungen. I n  der Aussprache wurde über steuerliche 
Härten gegen Landwirte in Stadtgemeiuden aeklagtt 
Für die Viehhaltuna wurden Richtlinien aegeben. 
um die Milcherzeugung zu erhöhen. Den ersten 
Vortrag hielt Abteilungsvorstand Kühn von der 
Abteiluna „Siedlung" über „Die Neubildung des 
deutschen Bauerntums". Einen weiteren Vortrag 
hielt Privatdozent Dr. Haase über „Das Reichs­
erbhofgesetz". Eingehend erläuterte der Redner die 
einzelnen Bestimmungen es Gesetze, insbesondere 
soweit sie en Gegnern Gelegenheit zu Angriffen ge­
ben. diese gründlich widerlegend.

=  Neue Straßennamen in Neisse. Die Prome­
nade am rechten Neitzeufer zwischen der Berliner- 
und ehem. Breslauer-Neitzebrücke hat die Bezeichnung 
„Lüderitz-Promenade" und der Platz in der Friedrich- 
stadt vor der M. G.-Kaserne die Bezeichnung „Tanga- 
Platz" erhalten.

— Der Verein ehemaliger Dieskauer (Kyff- 
häuserbund) hielt am Mittwoch einen Appell. Kam. 
Beck erstattete Bericht über die Tagung des Deut­
schen Waffenringes der schweren Artillerie in Dres­
den. Besprochen wurde der im August stattfindende

~ “ n m“ w m i e B e 'Ä i n »«
fen wie auf der Hinfahrt. Beuthen an 23,38.

Neustadt aö 14,52, Dittersdorf 15,01, Dt. Raffel­
witz 15,10, Sterbendorf 15,19, Wolfsteich 15,24, Leob­
schütz Stadtf. 15,29. Leobschütz 15,41, Groß Peterwitz 
16,19, Ratibor an 16,37; zurück am 1. 7. Ratibor ab 
23,16 mit Halt auf den Bahnhöfen wie auf der Hin­
fahrt. Neustadt an 0,56.

Kreuzburg ab 13,41, Lassowitz 13,51, Sausenberg 
14,00, Zembowitz 14,15, Mischline 14,26, Vossowska 
14,42, Klein-Stanisch 14,48, Krascheow 14,54, Mala- 
pane 14,58, Dembiohammer 15.06, Chronsiau 15.10, 
Derschau 15,14, Oppeln 15,37, Hepdebreck 16.23, Ra­
tibor an 16,55; zurück am 1. 7. Ratibor ab 20,10 mit 
Halt auf den Bahnhöfen wie auf der Hinfahrt, 
Kreuzburg an 23,37.

Oppeln ab 15,10, Groschowitz 15,17, Ratibor an 
16,24; zurück am 1. 7. Ratibor ab 21,09, Groschowitz 
22,18, Oppeln an 22,29.

ungleich billiger sein würden. Er ist daraufhin für 
Freitag vormittag zu einer Information über die 
Neisser Badeverhältnisse eingeladen. Die Entschei­
dung über die Mitwirkung des NS.-Arbeilsdienstes 
rst für die Stadt wichtig, weil nach einer Vercin- 
barung der Arbeitsdienst für die Ueberlassung der 
..Weidenschäle" unentgeltliche Arbeitshilse zu leisten 
bat, über die jedoch im Grundsätzlichen der Gau- 
sporlfuyrer befinden muß. Würde die Badeanlage 
nur von Unternehmern hergestellt werden müssen, 
so bedeutete das für Neisse eine Aufwendung von 
rund 130 000 Mark. I n  diesem Falle würde die 
Verwirklichung des Projektes bei der Finanzlage 
der Stadl auf Jahre verteilt werden müssen, so daß 
es eintreten könnte, daß Neisse mit 35 000 Ein­
wohnern eines Tages überhaupt ohne Bad sein 
würde. Die Verhandlungen führen böffentlich zu 
einem guten Ende.

— Die Stadtverwaltung Neisse ersucht die Be­
völkerung aus Anlaß des Kolonialgedenktages die 
HiWser m  beflaggen, _____ _ _  . _

— Schulungs- und Sprechabend der NSBDT.
Nach einleitenden Worten über die Teilnahme der 
NSBDT.-Mitglieder am Untergaukongretz in Rati- 
bor sprach der Bezirksleiter, Baurat Pg. S o n -  
s a l l a  über „Kritiker und Saboteure am Aufbau 
des Dritten Reiches." I n  interessanten Ausführun­
gen verstand es Lehrer R o g o l l  die phsychologi 
scheu Eindrücke und Wirkungen des Versailler 
Schanddiktats den Mitgliedern näher zu bringen.
Aus diesen Darstellungen war deutlich zu entneh­
men, daß fast bei jedem § die Vernunft fehlte. Ar­
chitekt Schröder hielt einen interessanten Vortrag 
über „Die Bauten aus dem Tempelhofer Felde am 
1. 5. 9134" und „Die Wettbewerbentwürfe für die 
Reichsführerschule bei München." Beide Vorträge 
begleitete er mit Lichtbildern.

--- Familiennachrichten aus dem Neiffegau.
(Eigene Melbunae» und fremden Blättern entnom- Gleiwitz '̂HA? Wai 1934 "25 095 Ere"mplare" täglicĥ

M u s dem Vereinsleben l
ik :« U I!W n n illH !IU V iilB lU H I!l!H llH IU aU llH llH IO ilB U in lU lH lW 0

G l e i wi t z
Verein ehem. von Katzler-Ulanen, Gleiwitz. An­

treten zur Teilnahme am Kreiskriegerveroandsfest 
Rudzinitz am 1. Ju li 1934: %1 Uhr am Bahnhofs­
vorplatz Gleiwitz. Fahrt mittels Sonderzug bei 
erheblicher Fahrpreisermäßigung. Dunkler Anzug, 
Vereinsmütze. Kameraden, die am Untergau-Kongreß 
in Ratibor teilnehmen, gelten als beurlaubt. Der 
Vereinsführer.

H i n d e n b u g
Reichsbund der Deutschen Beamten. Kreisgruppe 

Hindenburg OS. Die Beerdigung unseres Berufs­
kameraden St. I .  K o d a l l e findet am S o n n ­
a b e n d .  den 30. 6. 1934, nachm. 3 Uhr vom Trauer­
hause Kronprinzenstraße 228 aus statt. Antreten der 
Mitglieder des RDB.. soweit sie nicht durch die 
Teilnahme ant Untergaukongretz verhindert sind, am 
Sonnabend, nachmittags 2,15 Uhr vor der Geschäfts­
stelle. Borowskiweg 3.

Hauplschrifileiler P e l e r  H. Weber .
Verantwortlich für Politik und Handelsteil i. Vertr. 
P e t e r  Hub.  W e b e r :  für Lokales Stadt u. Land 
F r r e d b e r 1 S c h e r e r :  für Sport u. Allgemeines: 
W a l t h e r  R ö n n b e r g : für unpol. Beilagen:
P e t e r  H. W e b e r ,  alle in Gleiwitz. Verantwortlich 
für Lokales rhres Geschästsbezirks: Fritz D e g e r  in 
Hmdenburg: Paul L ü t t k e  in Beuchen OS.: Erich 
m b c„« «L Netsse. — Verantwortlich für den 
Verlag, für Anzeigen und geschäftliche Mitteilungen: 
W G r z b i e l o k  m Gleiwitz. — Für die Geschäfts- 
stellen in Polen: Alois Ezech, Katowice, für die 
Redaktion in Polen- Franz Pt ok.  Rvbnik. Plac 

Wolnoici 6.
Druck und Verlag: Neumanns Stadtbuchdruckerei
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Mittwoch abend ist mein geliebter Mann, unser guter Vater, 

Schwiegervater, Großvater und Bruder, der

Großkaufmann

Ferdinand Sklba
im Alter von 57 Jahren von uns gegangen.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Louise Skiba, O. Hotter.
Gleiwitz, den 27. Juni 1934.

Beerdigung mit Requiem Sonnabend 9 ^  Uhr vom Hauptfriedhof 
Schrotholzkirche.

Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

W M K 'H H
—

%

Am 27. Juni entriß uns der unerbittliche Tod unseren 
guten Chef, den

Fabrikbesitzer

Ferd inand Sklba
Tiefbewegt stehen wir an der Bahre eines Mannes, 

der uns durch sein vorbildliches Pflichtbewußtsein ein an­
spornendes Beispiel gewesen ist. Wir beklagen den allzufrühen 
Verlust d-eses ruhigen und gütigen Mannes. Wir werden 
ihm in unseren Reihen stets ein treues Andenken bewahren. 

G l e i w i t z ,  den 27. Juni 1934.

Das Personal der Fa. fierzberg & Co.
Inh: Ferdinand Skiba.

Spielplan
G le i w i t z e r  and H i n d e n b u r g e r  

L i c h t s p i e l - T h e a t e r

M

SladtgarMn-Gleiwitz
-.60, -.70, -.90, Erwl. -.30

j h r e i t a g —M o n tag  ln N e u -A u ffü h ru n g  |
G ustav  Fröhlich — Camilla Horn |

Oskar Sima - Ludwig Stössel - Harry Hardt u. a. in : |

R u n d  u m  e in e  M i l l io n
Für einen Tag reich und unabhängig!

Ein Film, dessen Tempo und Humor Sie nicht zu I 
Atem und aus dem Lachen kommen läßt. 

Kurztonfilm:
G u t g e h e n d e s  G e s c h ä f t  N e u e s te  W o c h e  |

S fS saoU hr!
So.ab300Uhr

SCHflUBÜRG
Ruf 4675 •  Blelwitz 

Helmuth-Br.QckD6r8tr. 16

Die große Ufatonfilm-Operette in Neuaufführung!
Martha Eggerth / Hans Söhnker in;

© e r  Z a r e w i t s c h
Nach der gleichnamigen Operette von Franz Lehar
mit G . A le x a n d e r  - E ry  B o s  - O tto  W a llb u rg  
Ferner: „Die W ette11 mit J a c o b  T ie td k e  1 
G rü n e  V a g a b u n d e n  U fa to n -W o c h e  |

Gleiwitz
gegenüber 
Hauptpost

Lichtspiele
Ruf3855

Jugendliche 40 Pfg. 
Erwerbs!. - */s5 50 Pf.

Heute u. folgende Tage! Der neue lustige Terra-Großfilm

G H  F r o n t i t a m e r a d s c h . f t  S

Die vier Musketiere
mit F r itz  K a m p e r s  - P a u l W e s te r m e ie r  
Hans Brausewetter, Erhard Siedel, Agnes Straub 

Unersdiöpflich der prachtvolle Humor und des Indiens kein Ende . . . .

Audi

G l e i w i t z  
Unser Kamerad 

Herr

Ferdloaitd Sklba
ist gestorben. : 
Ehre sein. An- 
denken.Anireten 
der Kam. sämtl. 
Komp. a. 30. 6., 
vorm. 8Z4 Uhr, 
vor d. Vereins­
lot.: Logen-Re- 
staurant. Bahn- 
hofstr. : 83 o t t  
Vereinsführer.

gchO itenglldfe 
ü le iw i f z .

Unser liebe Kamerad 
H err Fabrikbesitzer

F e r d i n a n d  S k i b a
ist verstorben.

Der Heimgegangene hat sich 
als langjähriges Vorstandsmitglied 
unserer Gilde große Verdienste 
erworben. Wir werden ihm ein 
dauerndes, ehrendes Andenken 
bewahren.—Vollzähliges Antreten 
der Kameraden zur Beerdigung 
Sonnabend 9Va Uhr am Haupt­
sriedhof wird zur Pflicht gemacht.

D er Borstand.

Gleiw itz, P lefser S tra ß e  17 9 .
Von Freitag bis Sonntag, den 1. Juli

A m tlic h e s

Ueber das Vermögen des Bau­
unternehmers Paul S p o i d a  
in Hindenburg Oberschl.. Setzde­
witzstraße 5. ist am 27. Ju n i 1934, 
1015 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwal 
ter: Kaufmann Bruno Babin,
Hindenburg O/S., Brojastraße. 
Frist zur Anmeldung der Kon­
kursforderungen bis einschließ 
lich den 23. August 1934. Erste 
Gläubigerversammlung am 9. 
August 1934. 10 Uhr. und> P rü  
sungstermin am 6. September 
1934, 10 Uhr, vor dem Amts 
gericht, hier. Offener Arrest mit 
AnzeigepslichL bis 23. August 
1934 einschließlich. — 4a N. 24/34- 

Amtsgericht Hindenburg 
Oberschl.. den 27. Ju n i 1934.

M i t t e n  GleW
F reita g , de« 2 9 .  J u n i 1 9 3 4

5-U h r-T ee

durch urunaiaufen.scaurciQ-Fus
Gerlaens Gehuiol-Praservatlv-Krent
verhütet Wundlaufen, beseitigt Fuß- 
schweiß und Schweißgeruch. Als Fuß­
krem seit 50 Jahren bewährt.

Erhältli* in Apotheken u. Drogerien für RM 0.45, 0.63. 0 .90

r~
V e r z ö g e n

nach H la d en b w g er  S ta d tm itte
B a h n h o f  S tra ß e  (N e u b a u  F r a n k )

I, Stockwerk II. Stockwerk

Er. Polatzek Br. Beton
prakt. Arzt und 
Geburtsarzt

Zahnarzt

V
Alle Krankenkassen außer Knappschaft

verbunden mit

E c h iv e m s c h la c h te n
Stim m ung T anz Humor

Jeden Sonntag T anz.
Es laden freundlichst ein

______ B o rg le g  u . F ra u .

F liO M te r  uni) Sroldiüren
auf weißem und farbigem Papier 
liefert schnell und p r e i s w  er t

N eum anns
Stadtbuchdruckerei Gleiwitz.

L-

„  )e rs c h le s ie n
Zentrj Beut hen 9i.8ohnhofsft33 

R u f  5033  
Elegante Fernreise-Autobusse 

fllö riitl über Breslau 9Q
ÜDullll hin und zurück 66." 
hin: 2., 9., 16., 23. Juli, zurück: 
wahlweise 6.,14.,21..28.Juliusw. 

Ferner jeden M ittw och-

^ ' I S S r e s l o U i S ,
sowie jeden Sonnabend:

Bo*£nen6fS  iBresIfiul-
hin: jeden Sonnabemd 8 Uhr. 
zurück: jeden Sonntag 21 Uhr. 
Sonntag, den 1.Juli. Abs. 7 Uhr:
Große Ueberraschungsfahrt
I n s  B l a u e . . . 3 .—
m .V erlosung v .2 F reifahrten
Auskunft und Fahrkarten in 
B en th e« , Zentralbüro, Bahn- 
hosstr. 33, Ruf 5033 u. Zig.-Haus 
Kohl, Kais. Frz.-J.-Pk. 10, Ruf 
4703, H indenburg: Skoberla, 
Kronprinz.-Str. 283, Ruf 2529. 
Gleiwitz: Zig. H. Rother, geg. 

dem Bahnhof, Ruf 3079.

w e r d e n

Kurmi-Reform-
Entfettungs-
Kurzucker
Dr. med. Rhe in länder. 

S-öttmonafl.UeivichiMbnahme 
d u r c h  d iä t e t i s c h e  B e e in f lu s s u n g  

d e r  S t o f f w e c h s e l  -  H o r m o n e .

Kein Abführmiffel.garantierf 
unschädlid E rhä ltlich  im

ieformliaus Kunert
je tz tW ilh e lm s tr . 2 a

G le iw itz

und bleiben!

» ts o iW  »er 31. 1933
AMva

Anlage Vermögen
Geschäftshaus Grundstück ....................... ....
sonstige bebaute Grundstücke 
Bestand am L L 33 . , . RM. 40294,34
Zugang . . . .  i a i 16220,—»
Geschäftseinrichtung • • • l a a i s i  

Umlaufsvermögen
Hypotheken . . , , ,  ,  22 494,10

$ 167 311,45
lfd. Rechn. 1104 879,10

RM. 15000,-

56514,34
8000 ,-

V i/k -1 U /W  |  i ^ I V V U /  I V*. •  •  •  1

weitergegeben: keine 
Einzugswechsel . . . , 

in 1—3 stnd enthalten For­
derungen gern. § 33 Abs. 4 
Gen.-Ges.

RM. 39510,95
W e r tp a p ie re ......................   a * ■ •
Bankguthaben . . • . . . . . .  •, .
Postscheck u. Guthaben bei Notenbanken 
Kassenbestand . . . - . *  i a ■ e

Verbindlichkeiten aus Bürg­
schaften . RM. 10 800,—

1294 684,65 
276076,33

8149,47

1,—
225927,22 
12 880,67 
34 335,12

Passiva

RM.

' RM. 1931 568,80

Geschäftsguthaben 
d. verbleibend. Mitglieder 
d. ausscheidend. „ 
Rückstand. Einzahlungen 
aus den Gesch.-Anteil

R M . 22 822,—i
Reserven

gesetzt. Reservefonds , , 
Spezial-Reservefonds « » 
Pensionsfonds . . , ,

gtikfftettungen 
Verbindlichkeiten 

Spareinlagen . . * « 8 
Einlagen in lfd. Rechnung 
Aufgenommene Hypotheken $ , 
Verbindlichkeiten bei Banken , 

Verbindlichkeiten aus Bürg­
schaften RM. 10 800,— 

Posten zur Rechnungsabgrenzung 
nicht erhobene Dividenden 
voraus erhobene Zinsen * 

Reingewinn * „ * . e . , ,

318449,69 
61533,33

28 185.81 
163 480,58
50 000 —

1021108,75 
218 477,—

1158,83 
2 096,40

RM.

RM.

Gewinn- rmd Verlustrechnung
Aufwendungen

Ausgaben für Zinsen und Provisionen * , - RM. 
Gehälter und Löhne . , , , .
Soziale Abgaben 
Sachliche Unkosten 
Besitzsteuern . . * s ■ a 8 e i
Sonstige S t e u e r n .......................
Abschreibungen auf Anlagen . ,

„. „ Außenstände
gteing-etoinn

379 983,02

241 666,39 
5249,13

1239 985,75 
30000,— 
11883,96

3255,23 
19 545,32 

1931 568,85'

. , Erträge
Einnahmen aus Zinsen und Provisionen 
S $ u r§ Q c to tn n  c tu §  © f f e f t e n  * * § « * * 
Sonstige Erträge

RM.

RM.

41 879,69 
54 102,20
2 125,86 
5029,83 
1 TOR­
SOS!,— 
8166,15
3 500,— 

19_545,32
139 109,05

136 832.31 
1761,17 

515 57 
RM. 139~iÖ9̂ 05 

I m  Jahre 1933 traten 88 Mitglieder ein und 233 schieden 
durch Kündigung oder Tod aus, ferner wurden 770 Mitglieder 
zur Bereinigung der Liste ausgeschlossen. Bestand am Jah res­
schluß 943 Mitglieder. Die Haftsumme betrug am 31 Dezember 
1933 RM. 579 000,—. Die Mitgliederzahl yat sich g E n  das 
Vorjahr um 915. die Haftsumme um RM. 472 500,—. d a s  Mit­
gliederguthaben um RM. 34 513,— verringert.

Gleiwitz, den 25. Mai 1934.

H a u d e ls «  u n d  G e w e r b e b a n k  G le iw it z
E. G. m. B. H.

Knopf. Mündel.

W erbung schafft A rb eit für A lle !

f  r  o

c m >

U T O

F R O N T A N T R I E B  
V O L L S C H W I N G A C H S E N  
ZENTRALKASTENRAHMEN 
ZWEI LITER-SECHSZYLINDER

N * O  N  A -  G

H ie isc h er  8  fihrent, B r e s la u , TauentzIenstraDe 41/43

V e r k ä u fe

K k M i Ü N W M
W e m t i l e U W

in  niederschl. Kleinstadt, In d u ­
striegebiet. 10000 Einwohn., am 
Ring, gute Lage, wegen Alter zu 
verk. Käufer mit mehr, tausend 
Mark Vermögen woll. sich wen­
den unt. F . 649 an den Wand. 
Gleiwitz.

M w .  Menöi,
Dann ist es höchste 
Zeit J o h a n n is ­
krautsaft zu rieh. 
men. Bei Alters­
erscheinungen,hoher 
Blutdruck: Knob­
lauchsast Lei Ma­
gen- und Darm­
störungen: 

W erm utsaft 
E nziansaft 

bei Blutarmut: 
M öhren« und 
Spinatsaft»  
R ote Rüben- 
S a ft . Bei Lun­

genschwäche Z inn­
krautsaft, Spitz­
wegerichsaft 
Selbstverständlich
»SdjoenenbetgetB'
naturreine Pflan- 
zensäfte (Pflanzen 
blut) mit dem Rem 
formzeichen vom

Reformhaus Kunert
setzt Glw.» W tl- 

helmstratze 2  a
Pflanzensaft - Bro­
schüre kostenlos.

empfehlen wir unser reichhaltiges 
Lager in

Unlj Sti-vmtmn-u-P

Sutrum
e fw H -A u t-

Neumanns 
Buch- und Papierhandlung
Gleiw itz, j nur Ratiborer Str. 2 A t ^  2 6 6 ^ " E tg

-I-Damao-I“
wenden sich in 
htzg. Artikeln u. 
Massag. a. Frau 

Mandowsky, 
Hindenburg. 

Kronprinzenstr. 
Nr. 266, I. Etg.

find, fr b l Auf 
nähme i. ruhig, 
waldreicher Ge­
gend mit Bade- 
gelegenht. nähe 
Oppeln. Anfrg, 
um. C. 668 an 
d. Wd. Gleiw.

Fußpflege
Frau M a n ­

dant  s l y. Hin

Zu vermiet, ein' 
möbl. Zimmer 
Gl., Kreuzstr. 7, 
a. Stadtgarten.

Neu renoviert.

Miet-Gesuche

ZimmerwotinQ.
nt. Bad p. 1. 9. 
oder später von 
juna. Ehepaar 
ohne Kinder ge­
sucht. Offert, u. 
O. 282 an den 
Wand. Gleiwitz.

in Ziegenhals. 
Promenadenstr. 
29 (am Bahnhof 
Bad). 3 Zimm., 
Küche u. Neben­
gelaß, elek. Lickst 
u. Gas. ist bald 
zu vermieten. : 
Zu erfragen 

Max Raabe 
in Dittersdorf, 

Kreis Neustadt 
O/Schl.

Beamter sucht

leerer Simm.
Angebote unter 
Hi. 44 an Wan­
derer Hindenbg.

2—3 Räume zu 
Bürozweck., zw.
Bahnhof und 

Ring geleg., ge­
sucht. Ang. mit 
Preisang. nn t 
N. 281 Wd. Glw.

Zu verm ieten

Leer. ob. möbl. 
Zimm. z. verm. 
Gl., Neudorfer- 
straße 1, ii., r.

G e l d e r

M ie n e n
W M e k e i i

M @ b e B
Abzahlung 2,50 
pro Mt. 100,—.

Brandenbur- 
gtsche Darleyns- 

lasse,
Gleiwitz O/S., 
Klosterstr. 14/16. 
Rückpt. beileg. 

Vertretung f. Hin­
denburg: 0 Sieg­
mund, Kornerstr. 13

W o h n u n g e n

Stube u. KS.
z. vermiet. Gl.. 
Witowskistr. 9.

Mansardenftube 
i. Neub. sof. zu 
vermiet. Gleiw., 
Drosselsteg 17.

Höh. Beamt, u. 
Festangest. gebe 
ich Draleh. voll, 
diskret o. Bork. 
O ff. u . I .  239 
an Ala Anzeig. 
A.G., Breslau 1.

Q> Motorrad ©
2G0 ccm , „Tri­
umph". verläuft 
für nur 220 M.

G. H a a s e ,  
Glw., Bahnhof- 

straße 33.

M e  M m -  g e n b o flle u s  
müsliSkeit s.
Zetrnlunrik

R h e in m e t a l l

C c h r e i ü m a s c h .
fast neu. billig 
zu verkaufen. : 

Off. u. H. 276 
an Wd. Gleiw.

Ausbeutung 
ein. Kiesgelün- 
des in Birawa, 
Kies und Kies- 
fant> icnti)üItCTtbf 
für 3500,— Rm. 
zu verkaufen.

Terrain- 
u. Hypotheken- 
Finan.fterungs- 
G. m. 6. H., 
Hindenburg, 

Glückaufstr. 23.

Sey. mbl. Flur- 
zimm. sofort z. 

• verm. Gk, Wer
♦♦♦♦> ♦♦♦♦♦♦♦> ♦> ♦> 1 nickestr. 3 II. r.

L ä d e n

Kill M n
mit 2 Schaufen­
stern Bergwerk­
straße 32 sofort 
zu vermieten. : 
Hausverwaltg.

Gleiwitz. 
Winterseldstr. 3 

Tel. 3851.

Kauf-Gesuche

Guterhaltene

und ein
Prismen- 

od. Fernglas
zu kaufen gesucht. 
Offert, mit Preis 
u. B  6 6 3  an den 
Wanderer Gleiwitz.

Zu kaufen sucht 
Iguterh.Wäsche 
kochkessel z. Ein­
bauen, u. gebe. 
Wäschekommode 
Plewnia, Glw.. 
Rtzbnikerstr. 56.

ztzolonialw.-
Geschäft

t. Zentrum von 
Gl. sos. z. verks.
u. zu übern hm. 
Orf. 1200 Mk.

Off. u. K. 278 
an Wd. Gleiw.

uni Bmtliafet
v e r k a u f t

Dom.
Ziemientzitz.

Grundstücke

Landhaus
p.Neiffe, Schule. 
Kirche, Bahnsta­
tion a. Ort, sof. 
zu verkauf. Off. 
u. W. N. 118 a. 
Wand. Gleiwitz

mit Saal und 
Kolonialwaren­
geschäft mit an- 
schließd. Land­
wirtschaft. an d. 
polnisch. Grenze, 
sofort zu ver­
kaufen. Erfordl. 
Rmk. 18000,—. 
Große Keller- u.

Lagerräume. 
Ang. u. A.666 an 
Wand. Gleiwitz

Achtung! 
Pensionäre!
Mein H a u s .  

20 m v . Walde, 
sehr gutgehend. 
Flaschenbierver- 
kaus, spät. Kon-.

'sion, mtt tot.' 
u lebend. I n ­
ventar. steht s. 
3500 Jt z. Ver­
kauf. Zuschr. u. 
B. 667 a. Wan­
derer Gleiwitz.

VÜIWMM
a. Fuße d. Heu­
scheuer sofort z. 
verkaufen. Anz. 
3—5000 RMk. 

A. Tas chke .  
Neisse-

Obernculand.

B euthener
G ebiet

Tüchtigen, jung.

Sfliiedegeseilen
stellt sofort ein, 
event. Kost und 
Logis i. H.

Th. Kutschka. 
Beuthen OS., 

Autofedern­
schmiede, 

Bergstraße 42.

Aelt.. ehrliches

Mädchen
zu aller Haus­
arbeit u. 4 Kin­
dern sof. gesucht 

M e i s n e r .
Beuthen, 

Piekarerstr. 23.

Die Namen der 
Auftraggeber v 
Ziffernanzeigen 
dürf. wir nicht 
mitteilen. Wer 
ein Angebot aus 
eine Zifs. - An­
zeige mach. will, 
muß dies schrift­
lich tun und auf 
dem Briefum­
schlag die Ziffer 
der betreff. An­
zeige vermerken. 
Angebote a. Zif-- 
fernanzeig kön­
nen wir nur. 
wenn sie schrift­
lich bei uns ein­
gehen. weiter- 
reichen
Die Geschäfts­
stelle d. Zeitung.

Tausch!
1 Hausgrundst. 
in einer Stadt 
Poln-ObersM.. 
erb. 1912, Frie­
densmiete 3500 
Zl., htzvoth.-sr. 
geg. gleichwert, 
innerh. Deutsch-j 
lands z u t a u ­
schen gesucht. 
Off. U. Z. 665 an 
Wand. Gleiwitz
<**><*<**>❖>>

M W

Kräftig. Mädöiea
für Hausarbeit 
u Schweinever- 
sörgen sucht zur 
Landwirtschaft 
E r n s t  B o b e .  
Neudörschen u. 
Frankenberg Sa.

G leiw llzer
G ebiet

1 sauberes
Kindermädchen

Tochter achtbar. 
Eltern, kann s.

Gleiwitz.
Bahnhosstr. 23.

”  ir bitten dringend, V c ^ ’ 

bilder, Original - Zeugnisse oder 
deren Abschriften s p ä t e s t e n s  
binnen 14 Tagen nach Erscheinen 
der Anzeige den Bewerbern 
unter Angabe der Chiffre zurück­
zusenden.

Ferner bitten wir, den An­
geboten möglichst keine Original- 
Zeugnisse und, wenn angängig, 
an Stelle guter Photographien 
nur Paßbilder beifügen zu wollen

Der Verlag
des obeisdilesisifienWandeiers

Lifte säumiger Steuerzahler
Bekanntlich hat Staatssekretär Reinhardt in 

ferner großen Rede über die Steuerreform auch 
daraus hingewiesen, daß am Schluffe jedes Jahres 
eine Liste der säumigen Steuerzahler ausgelegt wer­
den sollll und alle in dieser Liste ausgenommen wer­
den, die es trotz Mahnung zum Steuerbeitreibever­
fahren kommen ließen. Erstmalig soll diese Liste 
tm Frühjahr 1936 vorliegen. M it dieser Liste hat 
es folgende Bewandtnis: Sie hat dieselbe JBebeu 
jroea wie die

nerlisten der Gerichte, die bekanntlich für alle Aus­
kunfteien maßgebend stnd und zur Beurteilung der 
Kreditfähigkeit dienen. Diese aufgelegte Liste der 
säumigen Steuerzahler können von jedem eingesehen 
Werden und der säumige Steuerzahler muß damit 
rechnen, daß er sich als Kreditnehmer sich selbst schä­
digt, wenn er a ls säumiger Steuerzahler angeführt 
wird. Damit würde nach außen dokumentiert, daß 
er seiner vornehmsten Pflicht nicht nachgekommen 
ist und somit a ls kreditunwürdig anzusehen sei.
Niemand wird es demnach wünschen, in die Liste der

M ntrgM M  m, K Ä M -lM W iM K  m m m m  m mmrn  rmd

diese Schaffung ein Druckmittel 
Wert.

Von praktischem

Der englische Kriegsminister in Paris
dnb. P a r i  s, 29. Ju n i. Der englische Kriegs­

minister Hailsham ist in Begleitung des General- 
stabschess General S ir  Archivald Montgomery Mas- 
singberg und von 41 englischen hohen Offizieren in 
P a ris  eingetroffen. Die englischen Offiziere werden 
am Freitag die Schlachtfelder an der Aisne besich- 

darrrtt ist tigere ... „ ., <. ; .

Großsener in Istanbul
V i e r  T o t e .

dnb. L o n d o n ,  29. Juni. Wie Reuter aus 
Istanbul meldet, wütete am Donnerstag ein Groß- 
feitet in der Nähe des Dolma-Bagtsche-Palastes, in 
dem gegenwärtig der Schah von Persien als Gast 
des Ghast weilt. Wie weiter gemeldet wird, stnd 
vier Personen verbrannt und 300 Menschen obdach­
los geworden.
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icrleldenkMif UM"
»THE GERMANS TO THE FRONT!“ (Die Deutschen vor die Front)

Zum Jahrestag des berühmtesten Befehls und der 
Eroberung der Taku-Forts durch 8. M. S. „Jltis“

(1. Fortsetzung.)

Langsam suchte das in vier Eisenbahnzüge ver­
teilte Expeditionskorps

v o r w ä r t s  n a c h  P e k i n g

zu konunen.
Mitunter war die Strecke zerstört, das Gleis auf­

gerissen. Es wurde notdürftig repariert.
Mitunter sah man Leichen an der Bahnstrecke 

liegen. Man hielt sie für tote Boxer, von regulären 
chinesischen Truppen erschossen.

Aber bald wurden die Unterbrechungen der 
Strecke, die Verwüsttmgen schlimmer und schlimmer, 
und die sich mehrenden Leichen stellten sich als er­
mordete chinesische Bahnangestellte heraus. Die Vor­
zeichen wurden immer bedenklicher. Lord Sevmour 
sah sich zu besonderen Sicherungsmaßregeln gezwun­
gen, man mutzte nunmehr im Bereich der Boxer sein.
I n  Losa blieb ein englisches Detachement zur Siche­
rung der Bahnlinie zurück, baute den Bahnhof zum 
„Fort Endhmion" aus.

Langsam setzten die vier Eisenbahnzüge den 
Weg ins Ungewisse fort. Da schrillten plötzlich von 
den ersten beiden Zügen Alarmsignale in den begin­
nenden Abend. Das erste Zusammentresfm mit den 
Boxern! Vorne kämpften die Engländer, die Deut­
schen schwärmten rechts und links der Bahnlinie aus 
und reinigten die umliegenden Dörfer von den Auf­
ständischen. Und hier sah man schon, was bevorstand.
I n  wildem Fanatism us und mit größter Todes­
verachtung gingen die Ehinesen mit der blanken 
Waffe gegen das Schützenfeuer vor und wendeten sich 
erst nach starken Verlusten zur Flucht.

Noch ging es weiter. Bei Tschöng ko tschwang 
wurde bei den Zügen für die Nacht biwakiert.

„Herr Kapitän," sagte Admiral Sehmour zu 
Kapitän v. Usedom, der mehr und mehr seine rechte 
Hand wurde, „die Nacht wird gefährlich, die Boxer 
streifen im Gelände herum, darf ich bitten, daß die 
Deutschen die Spitze und den Nachtsicherungsdienst 
übernehmen?"

Am Mittag des nächsten Tages, dem 12. Jun i, 
kam man in Langfang an. Aber hier, nur 45 Kilo­
meter Landweg und 65 Kilometer Bahnweg von 
Peking entfernt, ging das Wasser aus. Die Boxer 
Hatten den Wasserturm zerstört. Und bald mutzte 
man feststellen, daß man regelrecht

ln der Falle
saß. Patrouillen ermittelten, daß die Bahnstrecke 
weiter nach Peking derart zerstört war, daß man nicht 
weiterkommen konnte. Leutnant zur See Hilmers 
wurde mit einem Eisenbahnzuge nach Tientsin zurück­
geschickt, um die Nachsendung von Waffen, Proviant 
und Wasser zu veranlassen. E r kehrte unverrichteter 
Sache auf halbem Wege wieder um. Auch im Rücken 
haften inzwischen die Boxer die Bahnlinie derart zer­
stört, daß man von der Operationsbasis abgeschnitten 
war.

Was tun?
Der Bahnhof Langfang wurde von den Deut­

schen zum „Fort Gesion" umgebaut. Fast eine Woche 
saß die Expedition Sehmour hier, machte Versuche, 
vor- oder zurückzukommen, versuchte vergeblich, die 
Bahnlinie wiederherzustellen und schlug sich mit den 
Boxern herum, die immer zahlreicher auftauchten.

F a n a t i s c h e  G e g n e r

Wie es bei diesen, tagelangen Kämpfen herging, 
mag eine Stelle aus dem amtlichen deutschen Admi­
ralstabswerk schildern. Da heißt es:

Wie am Tage vorher, so waren auch bei 
dieser Gelegenheit die Boxer, obwohl ihre Bewaff­
nung nur aus Schwertern und Lanzen bestand, in 
langsamem Marschtempo gegen das Feuer der 
dchützenlinie vorgegangen, das sie reihenweise zu 
Boden streckte; zu solch fanatischer Todesverachtung 
feuerten sie ihre vor der Front befindlichen Führer 
durch Gesang und Tänze an. Alle schienen von ihrer 
patriotisch^, Mission durchdrungen und von der 
ihnen verheißenen Unverwundbarkeit überzeugt zu 
sein. ->on ißren Führern waren sie belehrt, daß Tod 
und Verwundungen nur als Strafe für Mangel an 
Mut und Begeisterung für die heilige Sache ein­
treten könnten. Daß dies geglaubt wurde, zeigt ein 
Fall, in dem ein schwerverwundeter, blutjunger 
Boxer in gebrochenem Englisch einen deutschen Offi- 
zter Bat, ihm mit dem Säbel den Hals durchzuschnei­
den; er sei verwundet und dadurch als schlechter 

gekennzeichnet, er dürfe sich vor seinem Vater 
sticht wieder sehen lassen ..."

Der englische Expeditionsleiter. Lord Sehmour, , . „ „
suchte endlich Q,u§ her Falle zu kommen, fuhr selbst Luftschiffes im hohem M aße zu fördern- da die

mit einem Zug zurück, um festzustellen, ob der Rück­
weg mit der Bahn nicht doch zu erWingen war. 
Kapitän v. Usedom übernahm das Kommando.

Da tauchten am 18. Ju n i wieder Ehinesen aus. 
Und diesmal waren es

r e g u l ä r e  S t a u b e n  a a s  P e k i n g

Die Situation wurde immer kritischer. Ein Mit­
kämpfer berichtet darüber:

„ . . .  Plötzlich — um Uhr — rufen die durch­
dringenden Töne des Alarmsignals alles zu den 
Waffen. Erschreckt fahren die Schläfer empor» und 
nach wenigen Minuten stehen die Kompagnien bereit. 
Vom Turm des Forts Gesion waren von Peking her 
anrückende reguläre Truppen, kaiserliche Infanterie 
und Kavallerie und Boxer, etwa 5 000 Mann, gemel­
det worden. Kapitän v. Usedom übernahm die Ober­
leitung . . .  Heran an den Feind!, war die Losung. 
Viele Engländer sah man m unseren Reihen liegen. 
Wir kommandierten englisch die Entfernung, und sie 
machten jeden Sprung ebenso wie unsere Leute . . .  
Als wir üns dem Grabhügel ziemlich genähert hat­
ten, pflanzten wir Seitengewehr auf, und mit Hurra 
stürmten wir über das Feld, voran Kapitän v. Use­
dom und die deutsche Kriegsflagge . . .

Da stellte es sich heraus, daß die „Hertha"-Kom- 
pagnie sich verschossen hatte. Bange Sekunden. Doch 
zum Glück wurde entdeckt, daß die Chinesen unsere 
Patronen führten, in Deutschland gefertigt, zum 
Leil in Staatsfabriken, und schnell wurden die Muni­
tionsvorräte der gefallenen Ehinesen unter unsere 
Leute verteilt. Es war auch die höchste Zeit. Denn 
ganz unerwarteterweise öffnete sich der Wald wieder, 
und in langen Reihen traten die Boxer heraus. Mit 
wehenden Fahnen unter ohrenbetäubendem Geschrei: 
„Scha, scha!" („Tötet sie!") gingen sie zum Angriff 
mit der blanken Waffe vor. I n  ihren eigenartigen 
Gewändern, mit rotem Kopfputz, rotem Gürtel, um 
Handgelenke und Füße rote Streifen, hätten sie auf 
jeden unzivilisierten Gegner sicher einen furcht­
erregenden Eindruck gemacht. Aber hier — einige 
Kommandos, einige Minuten Schnellfeuer auf der 
ganzen Linie, und dahingemäht lagen sie, nur wenige 
erreichten wieder den schützenden Waldrand . . .

M s wir begeistert und voller Freude über den 
Sieg gegen einen wirklichen Gegner auf den Bahn­
hof rückten, standen die Engländer schon da und be­
grüßten uns mit lebhaften Zurufen: ..Hats off! The 
German Caotain! Hurra the brave leaderl

Three cheers for the German 
captaint....... !“

Vizeadmiral Sehmour kam unverrichteter Dinge 
zurück. Die Bahnlinie war endgültig unbrauchbar 
Der erste Kamps mit regulärem chinesischem Militär 
hatte gewarnt. Die kommandierenden Offiziere tra ­
ten zu einer Beratung zusammen und beschlossen den 
Rückmarsch längs des Peiho.

Mühselig und dauernd fechtend zog sich die Expe­
dition zurück.

I n  der Nacht aus den 22. Ju n i setzte man auf 
einigen erbeuteten Dschunken über den Peiho und 
stand nicht mehr allzu weit vor Tientsin. Nach einer 
kurzen Rast wurde um 1 Uhr nachts ausgebrochen, 
an der Spitze marschierten Engländer und Ameri­
kaner, in der Mitte die Deutschen und Russen, hinten 
Japaner. Italiener und Franzosen.

Zwei Uhr. Eine tiefdunkle Nacht. Plötzlich 
stockt die Kolonne. Vorne hört man ein paar Schüsse 
knallen.

Und dann klingt hell und klar ein Ruf durch die 
Nacht:

„The Germans t i  the front!“
E r pflanzt sich weiter, wird aufgenommen.
Die deutschen Matrosen hören die Worte, und 

ihre Gesichter glänzen:
„The Germans to the front!“
Das ist nicht nur ein Befehl, das ist ein Lob, 

eine Anerkennung, wie sie nicht schöner sein kann.
Da kommt ein englischer Seekadett, überbringt 

dem deutschen Kommandanten, Kapitän v. Usedom, 
den gleichlautenden Befehl des englischen Admirals.

Und der deutsche Kommandant gibt seinen Leu­
ten — zum ersten und einzigen Mal in der Ge­
schichte — einen Befehl in englischer Sprache:

„The Germans to the front! Marsch, Kinder! 
Sie sollen uns nicht umsonst rufen!"

„Herr Kapitän," erklärte Admiral Sehmour dem 
deutschen Offizier, „wir haben das vielleicht schwerste 
Stück vor uns heute. Das Fort und Arsenal Hsiku 
wird uns sicher größeren Widerstand entgegensetzen. 
Darf ich Sie bitten, mit Ih ren  Leuten die Spitze zu 
übernehmen. Falls ich falle oder verwundet werde, 
bitte ich Sie, den Oberbefehl des Expeditionskorps 
zu übernehmen. Meinen Offizieren habe ich bereits 
entsprechende Weisung gegeben, auch der amerikani 
sche Kollege ist bereits einverstanden!"

Lautlös wurde der Marsch fortgesetzt. 
(Fortsetzung folgt.)

Ser neue Lusterpreß L Z 129
Der neue „Zeppelin" vor der Fertigstellung

L. Z. 129, der neue Luftexpreß für die Strecke Katastrophen der englischen und französischen
Europa—Amerika, geht seiner Vollendung ent 
gegen. I n  jahrelanger Arbeit sind aus Grund

Lustschisfe meist durch das explosive Benzin her 
vorgerufen wurden. Der neue Zeppelin kann

der großen Erfahrungen der „Zeppelin Luft- 60 000 kg Betriebsstoff mit sich führen, der so 
schiffbau G. m. b. H." beim Vau die umfang- untergebracht wird, daß alle Behälter an eine

Leitung angebracht sind. Für das H. Traggas sind 
16 Zellen vorgesehen, die Sicherheitsventile be­
sitzen. Erfahrungen auf amerikanischen Luftschif­
fen haben zu dieser wichtigen Einrichtung Anlaß 
gegeben. Für die Fahrgäste sind ganz außer­
gewöhnliche Bequemlichkeiten vorgesehen. Im  
Innern des Luftschiffes liegen die verschiedenen 
Räume für die Passagiere. Auf dem Hauptdeck, 
das ungefähr vier mal größer ist als das Deck des 
L. Z. 127 befinden sich der große Speisesaal, das 
Lesezimmer und die Halle. Die 25 Schlafräume, 
die je eine Länge von zwei Metern und eine 
Breite von 1,70 Meter haben, sind mit allen 
Komfort wie fließendes kaltes und warmes Was­
ser ausgestattet und bieten ungefähr 50 Passa­
gieren Platz. Bei der Feuersicherheit des Betrie­
bes ist auch das Rauchen in einem besonderen 
Rauchzimmer gestattet, das sich unter dem Deck 
befindet. Hier befindet sich auch ein Badezimmer, 
sodaß die Reisenden alle Bequemlichkeiten wie in 
einem Luxushotel vorfinden werden. Lange P ro ­
menadengänge mit großen Fenstern ermöglichen 
interessante Ausblicke auf den Reiseweg. Eine 
Luftheizung, die elektrisch betrieben wird, sorgt

reichsten Maßnahmen getroffen worden, um die 
Pünktlichkeit und Sicherheit des Luftverkehrs 
auf die hindernden Gewalten der Elemente sicher­
zustellen. Das Luftschiff hat durch seine Größe von 
190 000 Kubikmetern die Möglichkeit, auch bei 
Verwendung von Helium als Traggas über die 
erforderlichen Strecken zu fitegen, obwohl das 
feuersichere Helium einen geringeren Austrieb hat 
als das bisher verwendete Wasserstoffgas. Bei 
einer Länge von 248 Meter und einer größten 
Durchmesserhöhe von 41,2 Meter hat es nicht die 
schlanke Form des „Graf Zeppelin" und der frü­
heren Zeppeline, aber es ist dadurch für lange 
Ozeanflüge geeigneter geworden. Die Strom ­
linienform ist auf Grund wissenschaftlicher Berech­
nungen und Experimente geschaffen worden. Die 
Diesel-Motoren die 4400 P S . liefern, verleihen 
dem Luftschiff eine Geschwindigkeit von ungefähr 
135 Kilometern in der Stunde. Sie sind in vier 
besonderen Gondeln untergebracht, wo sich alle 
Vorrichtungen für den Betrieb und die Repara­
turen der Motore befinden. Die Verwendung 
von Schweröl ist geeignet, die Sicherheit des

Deutsche Gedenktage
Freitag, den 29. Ju n i 1934.

„Nicht die Gewalt der Armee, noch 
die Tüchtigkeit der Waffen, sondern 
die Kraft des Gemüts ist es, welche 
Siege erkämpft."

Fichte.

W a s  ges chah  h e u t e  —' ^  —

Vor einem Jahre? SS-M ann Gerhard L a n d ­
m a n n  aus Braunschweig von Kommunisten 
erschossen.

Vor 11 Jahren? Sprachforscher und Philosoph Fritz 
M a u t h e n e r  starb in Meersburg.

Vor 13 Jahren? Adolf Hitler wird erster Vorsitzen­
der der NSDAP.

Bor 33 Jahren? Staatskommissar im preußischen 
Ministerium für Wissenschaft etc. Pg. Hans 
H i n k e l  in Worms geboren.

Vor 52 Jahren? ReichsarbeitsminMer Franz 
S  e l d t e in Magdeburg geboren.

Vor 68 Jahren? Sieg der Preußen über die Oester­
reicher bei Gitschin.

Vor 70 Jahren? Im  deutsch-dänischen Kriege liebet* 
gang der Preußen zur Insel Alsen.

für Wärme. Eine Funkkabine und umfang­
reiche Steuer- und Navigationsräume sorgen für 
die Stetigkeit der Führung und des Betriebes. 
Die Ausgestaltung der Räumlichkeiten für die 
Fahrgäste erfolgte durch Professor Brennhans in 
Berlin. Der S til der modernen Sachlichkeit 
herrscht hier vor. So wird der neue Riesen- 
Zeppelin wahrhaft ein fliegender Wolkenkratzer 
sein, der im großen Ausbau und in allen Einzel­
heiten eine technische Musterleistung darstellt.

©eMettsange
Von O t t o  P r o m b e r .  Dresden.

Alles, was wir tun und treiben.
I s t  ein ständiges Zerreiben:
Mag sich manches auck erneuern:
Jede Stunde ist ein Scheuern.
Ein Zerbröckeln und Verwehen 
Oder In-die-Brüche-aehen.
Wer fein Lebenslicht verschwendet.
Hat sein Leuchten bald beendet:
Denn der Kerze schönes Strahlen 
Muß der Kerze Tala bezahlen!

*

Man verübelt dir. daß du dir nicht alles ge­
fallen läßt? Sage ihnen, daß ia auch ein gutes 
Zündholz sofort aufflammt, wenn es geritzt wird. 

*
Von welchen Leuten will das Glück selten etwas 

wissen? Von denen, die tatenlos immer auf das 
warten, was ihnen „bestimmt" ist und von jenen, 
die immer „zu spät" kommen. Auch von jenen will 
das Glück wenig wissen, die so lanae ihre Sattel
wechseln, bis sie ihre Wechsel satteln,

*
Alles, was um uns geschieht. ist nicht das be- 

absichtiate. sondern nur das so weit möglich gewor­
dene Weltbild. Die Summe der Absichten im Guten 
wie im Bösen ist grandios, doch nur ein kleiner 
Bruchteil davon kommt zur Ausführung.

*

Wer immer gleich alle Brücken zum Nächsten 
abbricht, ist selbst zuletzt ein Gebrochener.

*

Die Mücke wird von dem Voael. der Vogel von 
der Katze, die Katze vom Hunde aeiaat. Aber der 
Mensch, der dem Hunde befiehlt, kann durch eine 
Mücke in den Tod aeiaat werden. Wo ist „Friede 
auf Erden?"

*
Auf dem Grenzstein der Anständigkeit so vieler 

Menschen steht, hart in Granit eingemeißelt, mit 
Goldbuchstaben: „Profit".

*

Ein Mann. der eine Familie aründet. für die 
er nicht sorgt, ist wie ein Gärtner, der sich einen 
Garten zulegt, den er nicht pflegt.

*

Wenn jeder wüßte, wie spät es auf seiner Le­
bensuhr ist: der und jener würde schon morgen ein 
ganz anderes Leben beginnen.

*

Eine ante Mutter und ein liebes Kind sind sich 
gegenseitig der erste und letzte Gedanke, die erste
und letzte Sorge, die erste und letzte Liebe.

*

Die lächerlichsten Menschen sind iene. die fort« 
während Böcke schießen und dabei steif und fest ver­
sichern. das Schicksal habe geschossen.

*
Junge Mädchen haben oft unbeschreiblich unter 

jungen Männern zu leiden! Erst wirst er ein 
Auge auf sie und durchbohrt sie mit feinen Blicken. 
Alsdann verdreht er ibr den Kops. raubt ihr das 
Herz. frißt sie bald auf. fällt ihr auf die Nerven, 
liegt ibr im Magen und — schneidet sie vielleicht 
noch zuletzt!

Aber die jungen Mädchen finden sich ab. Sie 
haben ihn bald ant Angelhaken, fesseln ihn. machen 
ihn blind, spannen ihn auf die Folter, quälen ihn 
unsagbar und machen ihn zuletzt auch noch mund-
tot . . .

SxlmeeDicfc vor den
abscheulichen f\
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Tausende von Menschenleben sind in jedem fahre durch 
schädliche Insekten gefährdet Wer Flit anwendet, braucht 
nichts zu furchten. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen 
Sie Nachahmungen zurück. Flit fleckt nicht. Nur echt in plom­
bierter gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit-Soldat«
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F m  M utte r und K ind
Ein Abend in der N S  Volkswohlfahrt 

Gleiwitz West
Zu Gunsten des nationalsozialistischen Hilfs- 

wertes „Mutter und Kind" veranstaltete die NS- 
Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Gleiwitz West am 
Donnerstag abend im Stadttheater einen „Großen 
Abend." Während das Parkett dicht besetzt war, 
vermißte man in den Logen eine ganze Reihe von 
bekannten Gesichtern, die sich sonst bei jeder Ge­
legenheit gern der Oeffentlichkeit zeigten. Es gibt 
eben immer noch Leute, die sich wohl national ge­
bärden, aber von Sozialismus keinen Schimmer 
haben.

Die außerordentlich reichhaltigen Darbietungen 
waren in drei Teile gegliedert, in deren Mittelpunkt 
die Vorführungen der Körperkulturschule H ö h ­
et  s e l standen.

Nach einem einleitenden Marsch der Standar- 
tenkavelle begrüßte der Geschäftsführer der NSV., 
Pg. B o s m a n n die Gäste und dankte vor allem 
den Mitwirkenden, die sich uneigennützig in den 
Dienst der guten Sache gestellt halten. Anschlie­
ßend führten Jungen und Mädel Körperübungen 
vor, bei denen besonders die ganz Kleinen lebhaf­
ten Beifall fanden. Künstlerisch hochstehend waren 
die gesanglichen Darbietungen des Glewitzer Funk- 
auartetts, die zeigten, daß die vier Sänger, die zu­
dem durch eine feinsinnige Begleitung am Flügel, 
trefflich unterstützt wurden, sowohl in VolksliedMe im 
Kunstlied zu Hause sind. Ein humorvoller Trächten- 
tanz, die „Kehrweibrl'" der lebhaften Anklang fand, 
beschloß den ersten Teil der Darbietungen. Im  wei­
teren Verlauf des Abends erfreute Frau Elisabeth 
P a n d e r - K a h l e r t  mit mehreren volkstümlichen 
Liedern (am Flügel: Sebi Dörner-Frank) und von 
der Körperkülturschule Hoheisel warteten Frl. Gisela 
D r o n i a, Frl. Inge S l o t o s c h  und Frl. Elisabeth 
H o h e i s e l  mit tänzerischen Einzelleistungen auf. 
Sehr eindrucksvoll gestaltete sich der große Bewe­
gungs-Chor „Revolution", nach den Weisen von 
Altendorf. Mit dem Badenweiler Marsch, von der 
Standartenkapelle, unter Leitung von Kapellmeister 
K ö l l i n g, schneidig vorgetragen, klang der Abend 
aus. — M.

dsfar Stephani', letzte Fahrt
Am Donnerstag vormittag wurde der Ober­

meister der Freien Fleischerinnung Gleiwitz Oskar 
S t e p h a n i ,  unter großer Beteiligung der Be­
völkerung, zur ewigen Ruhe getragen. Unter der 
Führung der SA-Kapelle und der Kapelle des Krie­
gervereins setzte sich um 9,30 Uhr vormittags der 
schier endlose Zug nach der allehrwürdigen 
Schrotholzkirche in Bewegung, wo der Sarg mit den 
sterblichen Ueberresten aufgebahrt war. Im  Gottes­
hause, das die Trauergemeinde kaum zu fassen ver­
mochte, fand ein feierliches Requiem für den Ver­
storbenen statt, das von Oberkaplan M u s o l f f ge­
halten wurde. Im  Anschluß wurde der Sarg durch 

die spalierbildenden Reihen der Teilnehmer zur 
Grabstätte getragen. Seiner Grabrede legte Ober­
kaplan M u s o l s s, das Sterbegebei des hl. Paulus 
zugrunde „Ich hatte den guten Kamps gekämpft." 
Er schilderte, welche Erschütterung und Trauer die 
Kunde von dem Ableben des in den besten Männer­
jahren stehenden Toten hervorgerufen hat und wie 
selbstlos und opferwillig er für das Wohl seiner 
notleidenden Volksgenossen in christlicher Nächsten­
liebe gewirkt und als alter Kämpfer für sein Vater­
land und für seine Partei gestritten hat. Ober­
bürgermeister M e y e r ,  Untergaubetriebszellenleiter 
MdR. P  r e i ß und Stadtrat S  ch ä d nahmen am 
Grabe das Wort, um in herzlicher Weise von dem 
Kämpfer, Kameraden und Freunde, den sie als das 
Vorbild von Herzensgüte und Pflichterfüllung eines 
echten Nationalsozialisten hinstellten, Abschied zu 
nehmen. R. i. p.

die blonde Lore
Roman von Paul Lain

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Timm Kröger saß wie zusammengesunken im 

Sessel. Die Zigarette, die er in der Hand hielt, 
rauchte sich selbst aus.

Er wohnte im Kurhotel. Zwei Tage hatte er 
Hierbleiben wollen — darum war er mit der Jacht 
herübergekommen. Auf zwei Tage wollte er einmal 
ausspannen, das Joch der Riesenarbeit und Riesen­
verantwortung nicht fühlen, das er jahrelang trug. 
Zwei Tage lang das Kreischen der Maschinen, das 
Heulen der Sirenen, das Telesongeklingel aus dem 
Schreibtisch nicht hören, keine Zahlen sehen, nichts 
von steigenden und fallenden Papieren wissen!

Zwei Tage lang mal Sommerurlauber fein. 
Als einfacher Hotelgast, der nichts von der Last des 
Reichtums, die er zu tragen hatte, nichts von der 
Bedeutung seiner Persönlichkeit im großen Wirt- 
schastskampf eines neuen Deutschland.

Und nun waren die zwei Tage schon längst ver­
gangen. Von Hamburg kamen täglich Telefon- 
ntfe und Telegramme. Er beantwortete sie gar 

•M mehr. Hatte nur zurücktelegraphiert? Ruhe 
ich haben!

Wirklich — er hatte alles vergessen! Alles — 
„er dem einen, das ihn ganz erfüllte! Selbst seine 

zweiundfünfzig Jahre hatte er vergessen und 
seine erwachsenen Kinder, die irgendwo in der Welt 
lebten, sein Witwertum, feine Stellung! Alles über 
dem einen: daß es hier ein Mädchen gab, das in 
seiner schmalen Hand das Herz des großen Timm 
Kröger hielt! Dieses Herz, dessen regelmäßiger, 
ruhiger SM ag von Bedeutung war für eine ge­
regelte Weiterentwicklung eines großen Komplexes 
deutschen Handelslebens I

Alles hatte er vergessen über dem einen: daß 
** «iß, blondes Mädel hab, das er liebte mit einer

VsrsMherDen KeymMsst.

Bekanntmachungen
008 der Bewegung der R E M P  und der Deutschen Arbeitsfront

( Au s  p a r t e i a m t l i c h e n  B e k a n n t m a c h u n g e n  e n t n o m m e n )

A u f zum Lntergaulougreb 

in  R a tibo r!
Kein oberschlefifcher Volksgenosse darf 
fehlen. Riesenfeuerwerk und Maffen- 
konzert am Sonnabend. Weihe des

Pressetagung 6er NSDAP
G l e i w i t z ,  28. Juni.

Anläßlich des Untergaukongresses in Ratibor sind 
für L-onnaöend zur Sondertaguna der Propaganda­
leiter die Pressewarte ins Deutsche Haus in Ratibor 
für die Zeit von 19—20 Uhr geladen. Für die Presse­
warte fällt diese Tagung im Deutschen Haus aus. 
Das Untergaupresseamt setzt für sämtliche Kreis- und 
Ortsgruppenpressewarte eine Sondertagung an. die 
ebenfalls am Sonnabend, von 19—20 Uhr, statt­
findet, und zwar in Ratibor. Brucks Hotel, Oder- 
stratze. großer Saal.

NSDAP.. Ortsgruppe Gleiwitz West 
Sämtliche Amtswalter, die an der Sonnabend­

tagung teilnehmen, sammeln sich um 15,15 Uhr am 
Postgebäude vor dem Hauptbaynhos. Abfahrt 15,30 
Uhr. Ankunft 17,45 Uhr. Sonntag. 5.35 Uhr: An­
treten auf der Preiswitzer Straße bei Bahnhof 
Trhnek. Abfahrt 5,50 Uhr. Ankunft 8,15 Uhr. Mit 
diesem Zuge fahren nur der Ehrensturm und die 
NSBO. Sonntag Antreten aller Amtswalter (und 
der Schlachtenbssummler, die nickst am Sonnabend 
m Ratibor sein müssen), aus der Preiswitzer Straße 
bei Bahnhof Trhnek. Abfahrt 7,35 Uhr. Ankunft 
10,25 Uhr.

Rückfahrt am Sonntag: 19,45 Uhr (mit dem 
planmäßigen Zuge nur ältere Parteigenossen). Sonn­
tag, 21.35 Uhr SA. und NSBO., Sonntag, 22.55 Uhr 
alle übrigen. Es sind von den einzelnen Gruppen 
nur die vorgeschriebenen Züge zu benutzen. Den 
Anweisungen der Transportsührer ist unbedingt 
Folge zu leisten. Die Fahrkarten sind bei der O rts­
gruppe bis heute abend vorzubestellen und vor Ab­
gang des Zuges bei Zahlung von 1 Mark erhältlich.

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz West 
Hiermit habe ich den früheren Sektionsleiter 

Pg. Bereiter zu meinem ständigen Stellvertreter er­
nannt. H a h n ,  Ortsgruppenleiter.

Kreis-Amtsleitung der NS.-Hago Hindenburg 
Die Mitglieder der NS.-Hago werden ausgefor­

dert, am Untergaukongreß in Ratibor reckst zahlreich 
teilzunehmen. Der Preis für Hin- und Rückfahrt 
beträgt RM. 1,60. Der SonVerzug am Sonntag 
fährt früh um 7,15 Uhr nach Ratibor. zurück von 
Ratibor 22,30 Uhr.

NSDAP., Amt für Beamte des Keises Hindenburg 
1. Sämtliche politischen Leiter und Amtswalter 

des Amtes für Beamte und die Fabnenabordnungcn 
müssen lt. Kreisbefehl bereits am 30. Ju n i 1934 mit 
dem S o n n a b e n  dsonderzug ab Hindenburg 14.36 
nach Ratibor fahren. Antreten: S o n n a b e n d ,
d e n  30. 6.. 1 3 , 3 0  U h r  vor der Geschäftsstelle des 
Amtes für Beamte, Borowskiweg 3. wo auch bte 
Fahrkarten ausgegeben werden. Die übrigen Mit­
glieder fabren mit dem Sonntaassonderzua oft Hm- 
denbura 7,15 Uhr früh nach Ratibor. Fahrpreis 
1 , 60  Ma r k .

Heute letzter 6rberimentaIdortrag
int Rahmen der Reichsluftausstellung.

2. An der B e e r d i g u n g  d e s  B e r u f s ­
k a m e r a d e n  St.  I .  K o d a l l e  nehmen die Fach- 
schaften geschlossen teil, soweit deren Mitglieder 
n ich t bereits am Sonnabend nach Ratibor fahren. 
Antreten S o n n a b e n d ,  den 30. 6. 1934. 1 4 , 1 5  
(2,15 Uhr nachm.) vor der Geschäftsstelle. Die Fah­
nenabordnung der Fachschaft Reichssteuerverwaltung 
nimmt an der Beerdigung teil.

Kreisleitung Beuthen-Stadt
Heute (Freitag). 20 Uhr. findet in der Turn­

halle der Adolf-Hitler-Oberrealschule. Kaiserplatz, 
ein Appell der Untergau-Kongreßteilnehmer statt an 
dem alle Kreisamtsleiter, Kreisabteilungsleiter, 
Ortsgruppen und sämtliche Gliederungen der Kreis­
leitung Beuchen Stadt mit ihren politischen Leitern 
und Amtswaltern teilzunehmen haben. Erscheinen 
im Braunhemd bezw. in der Kleidung, in der nach 
Ratibor gefahren wird, ist Pflicht. Zum Appell sind 
sämtliche Fahnen mitzubringen. Bei dem Appell 
werden die endgültigen Stärlemeldungen entgegen­
genommen.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, 
daß restlos alle politischen Leiter und Amtswalter 
am Sonnabend fahren. Für Quartiere wird Sorge 
getragen. Frauen und Mädchen sowie den Kriegs­
opfern werden die Privatquartiere überlassen, 
während den Männern Massenquartiere zur Ver­
fügung gestellt werden.

Abfahrt der Sonnabend-Sonderzüge: 14,05 (durch­
gehender Zug) und 16,09 Uhr. Fahrpreis für Hin- 
und Rückfahrt 1,80 RM.

Auf nach Ratibor!

SA-Ehrerrmals und Kundgebung am 
Sonntag!

Vorstand der Flüchtlings-Bangenoffeu- 
kchaft Hindenburg vor den Richtern

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor 
Dr. M u r s w i e ck fand vor der Großen Straf­
kammer in Gleiwitz eine Verhandlung gegen vier 
ehemalige Vorstandsmitglieder der Gemeinnützi­
gen Flüchtlingsbau- und Spargenossenschaft in 
Hindenburg statt. Die Angeklagten waren beschul­
digt, als Vorstandsmitglieder zum Nachteil der 
genannten Genossenschaft gehandelt zu haben. Der 
Hauptangeklagte, Tobolik, war außerdem der Ur­
kundenfälschung und der unordentlichen Führung 
der Handelsbücher angeklagt. Das Urteil lautete 
gegen Tobolik auf 6 Monate Gefängnis und 100 
Mark Geldstrafe. Die übrigen Angeklagten wur­
den mangels Beweisen freigesprochen.

gliederversammlungen abhält. Nach einem Hinweis 
auf den Untergaukongreß sprach er über das neue 
Reinhardtprogramm, das vielen Volksgenossen Ar­
beit und Brot bringen wird. Abschließend wurden 
organisatorische Fragen behandelt. (63)

Aus dem Landkreise
&  Schönwald. ( S c h w i m m s p o r t l i c h e  A u s ­

b i l d u n g  d e r  J u g e n d . )  Bei der Reichs-

Am 30. Ju n i und 1. J u li  findet in der altehr- 
wurdrgen Oderstadt Ratibor der diesjährige Unter« 
gaukongretz der NSDAP, statt. Jeder Volksgenosse, 
jede Volksgenossin ist herzlichst willkommen.

Sämtliche Vergünstigungen kommen nicht nur
den Amtsleitern und Parteigenossen, sonder» auch I schwimmwoche, deren Durchführung der Männer- 

Oolksgenossen zugute. j mrnbenin Schönwald übernommen hatte, leisteten
Me Verbundenheit der national-! die 9 Rettungsschwimmer mit dem Grundschein für 

L fu montieren &eh^ amta m t ntten -berschlestern > Lebensrettung eine gute und aufopserungsfreudige 
Also auf!' und Schritt gefaßt Schließet die Schulunasarbeit. Geaen 600 Besucher wurden im

Reihen. Zeiget Euch würdig 'a ls  'Oberschlesier!
Kreisleitung Beuthen-Land.

Sondertagung des NS. Bundes Deutscher Technik 
Anläßlich des Untergaukongresses in Ratibor 

spricht int Rahmen einer Sondertaguna des NS. 
Bundes Deutscher Technik, Gcbietsleitunq Oberschle­
sien, der Stellvertreter des Generalinspekteurs für 
Straßenwesen, Pg. Dr. In g . Todt, Pg. Dr. Ing . 
Lobeck über ..Oberschlesische Autostraßen". Die 
Veranstaltung findet am Sonnabend, den 30. 6, 
19 Uhr in Lattas Hotel (Kellersgal) statt. Der Besuch 
der Tagung ist Pflicht für alle Amtswalter des 
NSBDT. Oberschlesien und die Mitglieder der Be- 
strksleitunq Ratibor. Fächgenossen und Interessenten 
sind eingeladen.

23. d. Mts. in Kraft getreten. Die voraussichtliche 
Dauer der Sperre beträgt drei Monate. Die Katzen- 
sperre ist aufgehoben worden.

Schulungsarbeit. Gegen 600 Besucher wurden im 
Lause der Woche im Schwimmen unterrichtet. Die 
Abschlußfeier, in Schönwald die erste dieser Art, 
wurde mit Wettkämpfen, Rettungsschwimmen, 
Staffeln und humorvollen Darbietungen ausgefüllt. 
Die Vorführungen hatten durch einen Massen­
besuch dankbare Zuschauer gefunden. Dadurch er- 
lnnligt. geht man jetzt ans Werk, eine Schwimm- 
abteilüng auszubauen, deren Aufgabe die weitere 
scsiwimmsPortliche Ausbildung der Jugend sein 
wird.

Schakanau. ( S c h l ä g e r e i . )  Am Donners­
tag, gegen 3 Uhr, kam es hier zwischen drei Zechern 
zu einer Schlägerei. Hierbei erlitt ein Beteiligter 
eine leichte, aber stark blutende Verletzung über dem 
linken Auge. Um den Täter einzuschüchtern, gab 
der Dritte einige Schüsse aus einer Schreckschutz- 
Pistole ab. Der Verletzte wurde von einem Sani­
täter verbunden. Er brauchte ärztliche Hilfe nicht in 
Anspruch nehmen.

Der Experimentalvortrag im Rahmen der 
Reichst»ftfchutzausftellung am Mittwoch nachmittag 
hatte einen so regen Besuch auszuweisen, vast sich die 
Leitung der Ausstellung entschlossen hat, den Vor­
trag, in dessen Verlauf Experimente mit Giftgas- 
stoffen und Brandsätzen gezeigt werden, letztmalig 
am heutigen Freitag, 17 M r  zu wiederholen. Allen 
Volksgenossen wird damit Gelegenheit gegeben, die­
sen überaus interessanten und lehrreichen Experi­
menten beizuwohnen.

Die Wanderausstellung des Reichsluftschutzbun­
des, diese einzigartige Lehrschau des zivilen Luft­
schutzes, schließt in Gleiwitz ihre Pforten endgültig 
ant Sonntag, den 1. Ju li, mit 18 Uhr, da sie für 
Danzig und Stettin verpflichtet ist.

ztz Seinen 70. Geburtstag feiert am 1. Ju li der 
Vorschlosser a. D. Heinrich R a  dz io  ch, Plesser- 
straße 27

^  Wieder Hundesperre in Gleiwitz. Durch An­
ordnung des Regierungspräsidenten in Oppeln ist 
nunmehr die Hundesperre über den Stadtkreis Glei­
witz und über einen Teil des Landkreises Gleiwitz 
verhängt worden. Die Bestimmungen sind am

4fr Meisterprüfung in Gleiwitz. Im  Stadtyause 
fand unter dem Vorsitz von Stadtrat Josef B r a u ­
n e r  eine Meisterprüfung im Maler- und Schuh­
macherhandwerk statt, der sich 7 Prüflinge unter­
zogen. Im  Malerhandwerk haben Georg O p i e l k a  
aus Broslawitz, Herbert W i s ch e r o p p aus Beu- 
then, Albert Ki p k e  und Wilhelm S c h ä f e r ,  beide 
aus Hindenburg und im Schuymacherhandwerk 
Johann S m o l k a  aus Hindenburg, Joses A n ­
l a u f s  und Nikolaus D a m a s ch e k beide aus 
Gleiwitz die Meisterprüfung bestanden.

t* Die Ortsgruppe Sosnitza der NSV. hielt am 
Mittwoch ihre erste Mitgliederversammlung ab, 
an der über 200 Mitglieder teilnahmen. OG.-Leiter 
Pg. P r a n g e  gab einen Ueberblick über Ziel und 
Zweck der NSV. J ü  seinen weiteren Ausführun­
gen behandelte Pg. P r a n g e  das jetzt durch­
geführte Hilsswerk „Mutter und Kind." Hierbei 
gab er Ausschluß über die Opsersreudigkeit bei den 
Zahlungen und hob ganz besonders hervor, daß es 
immer wieder die Kleinverdiener sind, die die 
größte Opferfreudigkeit bekunden. Pg. R o b r a, der 
PO-Leiter, gab der Freude darüber Ausdruck, daß 
nun endlich auch in Sosnitza die NSV. ihre Mit-

Tost. Der bisherige Führer des Stammes 
iT/22, Jg . S o l i f ,  wurde als Stammführer in  den 
Stab des Jungbannes 22 berufen. Mit der Füh­
rung des Stammes wurde Jg . Viktor S c h m u r a  
beauftragt. — ( B e i m  A m t s w a l t e r s c h u -  
l u n g s a b e n d  d e r  N S D A  P.) hielt Pg. W i- 
d e r a einen Vortrag über „Ausbau der Lehrer­
organisation." Bürgermeister Pg. v. D a m m  
sprach dann über kommunale Angelegenheiten. (8) 

#  Jasten. ( N S - F r a u e n s c h a f t . )  Am 
Sonntag fand in Lubie eine Gründungsversamm­
lung der NS-Frauenschaft statt. Kreisleiterin Frau 
S t a b e  begrüßte und sprach über den Zweck der 
Deutschen Frauenschast. Kulturwartin Fräulein 
K u b i tz k i gab einen ausführlichen geschichtlichen 
Ueberblick über die NS-Frauenschaft. 8 Frauen 
traten der Ortsgruppe bei. Als komm. Ortsgrup­
penleiterin wurde Fräulein Johanna M och aus 
Lubie ernannt und als Kassiererin Frau Franziska 
I  a r z o m b e k. Abends fand eine Versammlung 
der NS-Frauenschaft in Jasten statt. Frl. Kubitzki 
sprach über die Vereidigung der Mitglieder. Darauf 
nahm die Kreisleiterin die Verpflichtung von 30 
Mitgliedern, denen die Mitgliedskarten ausgehän­
digt wurden, vor.

n «  iiiiunin
Was war das nur?
Hatte er seit zehn Jahren nicht fremd jedem 

Frauentum gegenübergestanden? Wer das nicht 
für ihn vorbei? Gehörten diese Gefühle nicht der 
Jugend? Was sollte er damit2

Aber von dem Augenblick an, da er sie zu erst 
gesehen, hat es ihn betäubt. Da war plötzlich ein 
großes, herrliches Gefühl in ihm aufgebrochen — ein 
Gefühl der Anbetung, der grenzenlosen Verehrung!

Dieses blonde Mädchen war wie ein Wunder!
Es hatte ihn mit einem Mal gewaltig aufgerüt­

telt und ihn erkennen lassen: Bist du denn blind ge­
wesen — zehn Jahre lang? Warst du denn so alt, 
daß dich ein lebendiges, warmes Menschenwunder, 
das Gott geschaffen, nicht rühren konnte über den 
Wundern deiner Maschinen und Wersten?!

Er wollte sich gegen solche Gedanken wehren.
Er lachte sich aus — schalt sich einen alten Nar­

ren — kam doch nicht los von dem großen Gefühl, 
das ihn mit einem Mal überrumpelt hatte.

War es — weil er plötzlich die große, seelische 
Einsamkeit empfand, die er zehn Jahre lang nach 
dem Tode seiner Frau in sich getragen hatte, da die 
Tochter schon lange im Ausland als Gattin eines 
Diplomaten verheiratet war, der einzige Sohn sich 
lange in der Welt herumgetrieben, bis er in Ber­
lin festen Fuß faßte als Jurist und sich im Drange 
seiner Geschäfte kaum Ruhe ließ? Was es 
dieses?

Er wüßte nur, dieses blonde Mädel war ein 
erschütterndes Erlebnis für ihn! Von so tiefer, be­
rauschender Gewalt, daß damals, als er sie zuem im 
Theater sah, er ihr folgen mußte. Und ein köstliches 
Gefühl hatte ihn beseelt, als er sie von den Zu­
dringlichkeiten jenes Gecken schützen konnte, der sie 
begleitete.

Und dann?
Dann hatte er vergeblich mit sich gekämpft. Hatte 

nicht anders handeln können, als ihr Blume» zu 
schicken, stumme, duftende Grüße. War sich lächerlich 
vorgekommen und doch beglückt. Hatte nachts vor 
ihrem Hause gestanden und war selig gewesen, 
wenn er Men Schatten am Fenster M.

Er wußte: E s war Torheit!
Er wußte? das blonde Mädel war ein reines 

Geschöpf, das man mit reinen Händen anfassen 
durste. Keine Mondäne.

Und aus diesem Wissen heraus, wagte er nicht, 
ihr zu nah zu kommen.

Der große Timm Kröger fühlte sich mit all 
seiner Macht und seinem Reichtum bettelarm und 
klein diesem Mädchen gegenüber.

Nun aber konnte er nicht mehr kämpfen — 
gegen die eigene Vernunft! Das war vorbei. Diese 
Tage seiner stummen Liebe hatten ihn zermürbt. —

Er hob den Kops und schob den zusammenge­
sunkenen Körper höher in den Sessel. Die Zigarre 
schleuderte er in den Aschenbecher.

Nein — er konnte sich nicht mehr fernhalten!
Konnte nicht mehr denken und grübeln: Das 

alles ist ja Unsinn — tausendmal Unsinn! Er 
konnte nur noch den einen Gedanken haben: Lore 
Gisander!

Unentrinnbar —!
Alles andere war falsch!
Mit einem Ruck stand er auf. Sein bartloses, 

energisches Gesicht, das ihn trotz der Falten, die 
strenge, jahrelange Gedankenarbeit hineingegraben, 
jünger erscheinen ließ, als er war, bekam einen har­
ten, entschlossenen Ausdruck.

Er trat vor den Spiegel, starrte eine Weile 
prüfend hinein, seine straffe — ungebeugte Gestalt 
reckte sich.

„Also!" sagte er kurz, wandte sich ab und verließ 
das Zimmer.

Er ging die Promenade entlang, sah nicht nach 
rechts und links. Einmal stockte sein Schritt. Das 
war, als er von weitem den weißen Holzstoß der 
Badeanstalt sah.

Lore und Ruth gingen gerade über den Steg, 
in die Anstalt hinein.

Das ist gut, so dachte er, nun brauche ich nicht 
zu warten bis sie von Hause fort ist. Frau Gisander 
wird allein sein.

Ruhig und aufrecht schritt er weiter. Zuweilen 
trafen ihn achtungsvolle Blicke, Mau wußte schon,

wer er war, daß er nur die glänzende Jacht be­
saß, die an der weiten Mole. Die Bemannung 
hatte genug geschwatzt.

Er erreichte die Pension.
Schritt durch den schmalen Vorgarten aus das 

Haus zu und klingelte.
Ein Mädchen öffnete.
„Ich möchte Frau Gisander sprechen. Ist die 

gnädige Frau zu Hause?"
„Ja  — wen darf ich —"
Er zog schon die Karte.
„Bitte melden Sie mich."
Dann wartete er unten.
Frau Gisander saß aus der Veranda tm Gespräch 

mit der Frau Staatsanwalt, als das Mädchen die 
Karte brachte.

„Der Herr wünscht Sie zu sprechen, Frau Gisan­
der."

Verwundert las sie den Namen. Mein Gott, 
was in so einem Badeort alles vorkam!

„Timm Kröger —" sagte sie laut.
Frau Giesebrecht Horchte auf.
„Der Hamburger Großindustrielle? — Mein 

Sohn erzählte von ihm!"
Frau Gisander blickte hilflos drein. Die Frau 

Staatsanwalt lachte freundlich.
„Sie werden ihn doch nicht abweisen?"
Sie erhob sich.
„Ich gehe hinüber — auf wiedersehen, bis nach­

her. —"
Frau Gisander trat in ihr Zimmer.
„Ich lasse bitten."
Das Mädchen verschwand.
Gleich darauf klopfte es an der Tür, und Timm 

Kröger trat ein. Er verbeugte sich tief vor der 
kleinen Frau, die ganz ratlos die hohe, stattliche 
Erscheinung musterte. Er bemerkte ihre Verlegen­
heit, ein gutes Lächeln spielte um seinen Mund.

„Sie sind verwundert, gnädige Frau, ich sehe 
es Ihnen an. Bitte, behalten Sie doch Platz — Sie 
gestatten —"

(Fortsetzung folgt).



Jas Hindenburger Stadion vor der Vollendung

Gesamtübersicht über das Hindenburger Stadion
I n  wenigen Wochen wird das Hindenburger Stadion an der Sosnitzaer Straße in Gegenw art staatlicher Vertreter seiner Bestimmung 
übergeben. Der restliche Ausbau erfolgt mit Hochdruck. Unser Gesamtbild vermittelt einen Eindruck von der architektonischen Gestaltung

dieser nord-südlich gelegenen Kampfbahn.

G a n W re r Pottag spricht Sonntag 

in  Hiudenbnrg
Erstmalig wird Futzballgauführer Bürgermeister 

P o t t a a - S a g a n  in Oberschlesien öffentlich zu den 
aktiven Fußballern sprechen. I n  Verbindung mit 
dem internationalen Fußballtrefsen Zaborze — 
Wisla Krakau erfolgt am Sonntag ein Massenauf­
gebot sämtlicher aktiven Fußballspieler des Kreises 
Hindenburg auf dem Preutzenplatz im Steinh offpark, 
wo Gausührer Pottag über Ziel und Zweck des 
D FB  sprechen wird. Es wird jedem Kreisverein 
zur Pflicht gemacht, zu dieser Veranstaltung mit 
sämtlichen Vereinsmitgliedern zu erscheinen. Die 
Vereine werden gebeten, ihr Programm auf den Vor­
mittag vorzuverlegen. Die aktiven Sportler mar­
schieren in Spielkleidung auf den Platz. wo die An­
sprache des Gausußballsührers um 16,30 Uhr durch 
Lautsprecher übertragen wird.

Benthen 09 —  Raprzod B it ine
Dem schlesischen Meister Beuthen 09 ist es ge­

lungen, noch vor Toresschluß mit einem größeren 
Spiel an die Oesfentlichkeit zu treten. Er hat zu 
Freitag 17 Uhr den mehrmaligen ostoberschlesischen 
Meister Naprzod Lipine verpflichtet. Wir können 
das Zustandekommen dieser Begegnung nur be­
grüßen, denn in letzter Zeit sind uns in Beuthen 
solche Fußballdelikatessen überhaupt nicht vorgesetzt

bekannte Durchreißer Nastulla. Beuthen 09 hat dies­
mal seine volle Elf zur Stelle. Man darf gespannt 
sein wie es sich mit dem Gegner abfindet. I n  den 
letzten Spielen gegen Zaborze und VfB Gleiwitz 
wurde nichts Ueberraschendes geleistet. I n  der 
Mannschaft sind einige Schwächen vorhanden, die 
unbedingt beseitigt werden müssen. Sollten sie ge­
gen Lipine wieder versagen, so muß unbedingt der 
Ersatz eingesetzt werden, der sich am vergangenen 
Sonntag gegen Miechowitz so gut bewährte. Wenn 
Dankert wieder so schußfreudig ist wie am Sonntag, 
dann müßte der Sieger 09 heißen.

Freundschaftsspiele in  H in d en b u rg .
Am Freitag steigen in Hindenburg einige 

Freundschaftsspiele. De i c h s e l  H i n d e n b u r g  2 
empfängt um 17,30 Uhr den S V  K o n k o r d i a - -  
g r u b e  H i n d e n b u r g  1 und wird sicher gewin­
nen. Dagegen sollte De i c h s e l  3 es mit R S  V 
H i n d e n b u r g  1 weit schwieriger haben. I n  
Mathesdorf stoßen um 18 Uhr die S  PV g H i n d e n-- 
b u r g - M a t h e s d o r f  i  und G e r m a n i a  S o s - 
n i t z a  2 aufeinander. Die Sosnitzaer dürften erst 
nach Kampf den Sieger stellen. An der Psarrstraße 
ist der F C  S ü d  H i n d e n b u r g  1 der Gögner 
von S c h u l t h e i ß  H i n d e n b u r g  1. Während 
Schultheiß die bessere Angriffsreihe besitzt, stellt der 
F E  die bessere Hintermannschaft entgegen, so daß ein 
Sieg von Schultheiß eher möglich ist.

S V  O b e rh ü lle n  —  R S V  G le iw itz  
... ^ u te  treffen sich diese Mannschaften um 18,30 
M m  Uem ̂ ^  E  s bahnplatz in stärkster Besetz ung.

L  gesamte Bezirksmannschaft, um sie 
für Sonntag gegen Sportfreunde MikultschW in

I ' Sfett Um 17 Uhr spielt RGB 2 gegen Roland Ell- 
guth Zabrze 1.

Kubetzki und M ich a llik  bei Reichsbahn

f S ' Ä Ä
stieg bedeutet, ist mehr als zweifelhaft. T

CfvHiSvrtt
W er steigt aus?

R S V  O ppeln  oder M S B  G lo g au ?

Am Freitag stehen sich Um 17 30 Uhr auf dem
Sportplatz am Ausbesterungswerk in Oppeln die 
Sieger von Ober- und Niederschlesien im Entschei­
dungsspiel um den Aufstieg in die Gauliga gegen 
über. Die Niederschleuer kommen mit er""" 
spielstarken Elf nach Oppeln, die sich in 
aeaen beste Breslauer Klasse et solar pi di

einet sehr 
Spielen

regen beste Breslauer Klasse erfolgreich behauptet 
hat. Aber auch die Oppelner Reichsbahner bringen 
11 Spieler auf den Platz, Uwe durchaus in der Lage 
sind, den Sieg zu erringen. I n  den Verbandsspielen 
der Gruppe 2 der bberschlestschen Bezirksklasse wur­
den sie mit gutem Punktvorsprung Gruppenmeister, 
schlugen die Hindenburger Polizisten um die OS 
Meisterschaft überzeugend und verloren nur einen 
Tag später in Breslau gegen den P S V  4:6. Man 
muß ihnen dieses Ergebnis hoch anrechnen, wenn 
man bedenkt, daß der beste Mann der Elf der Ver­
teidiger Beckers im Spiel gegen Hindenburg verletzt 
wurde und die Reise nach Breslau nicht mitmachen 
konnte. Am Freitag sind wieder alle Mann zur 
Stelle, so daß man annehmen muß, sie auf eigenem
W s  säg S W ;  -sr

der nur Soldaten f bieten, werden ihnen aber den 
Sieg nicht leicht machen. Die Mannschaften bringen 
folgende Besetzung aufs Feld: G l o g a u :  Rüdiger; 
Hem, Baumert; Otto, Müller, Scholz; Priedemann, 
Wolniczak, Seisfert, Milde, Mrugalski. O p p e l n :  
Przybilla, Kempa, Dulog, Cedzich, Warzecha; Nie-- 
sporek. Pohl 1, Pohl 2; Knape, Beckers; Urbatzka. 
Die Gästeelf ist in allen Mannschaststeilen mit zu­
verlässigen Spielern besetzt. Torwart und Vertei­
diger bilden das Rückgrat der Mannschaft. Die 
Läuferreihe Hat in unzähligen Spielen ihre Form 
unter Beweis gestellt. Die Stürmer sind große, 
kräftige Gestalten mit gutem Torschuß. Die Reichs­
bahner spielen in der Aufstellung schon jahrelang 
und kennen einander bestens. Mehrere Spieler 
waren in Auswahlmannschaften wiederholt beschäf­
tigt und haben immer gefallen. Das Spiel leitet 
Motzko Post Oppeln. Die Damen der Reichsbahn 
spielen vorher gegen die des R SV  Vorwärts Hehde- 
breck.

Jnduftrieelf — Stadt Gleiwitz
Nach längerer Pause wird am Freitag im Glei- 

witzer Jahnstadion ein Repräseniativkampf durch­
geführt. Die Gleiwitzer Stadtmannschaft, die sich 
aus Spielern der RSV, Germania und der P S V  
zusammensetzt, hat in der Jndustriemannschast mit 
den hervorragenden Kräften der Hindenburger Po­
lizei einen starken Gegner erhalten. Das Spiel sollte 
einen interessanten Verlauf nehmen.

TuS Frischfrei Hindenburg — Deichsel 
Hindenburg

Am Freitag 17 Uhr auf >dem Jahnplatz treffest 
diese beiden Vereine erstmalig aufeinander. Die 
bezirksklassigen Deichseler stehen vor keiner leichten 
Aufgabe. Sie sind in ihrer Form stark zurückgegan­
gen, während die Frischfreier gegen höüerklassige 
Mannschaften gute Ergebnisse erzielten. Man neigt 
fast dazu, den Frischfreiern die größeren Sieaesaus- 
sichten einzuräumen, doch tritt Deichsel in stärkster 
Besetzung an und Will auf Biegen oder Brechen 
kämpfen.

Z fll. Gleiwitz im Sudetendeutschlmrd
2 Spiele in Mähr. Schönbera

Auf Einladung des D e u t s ch v ö l k i s ch e n 
T V  M ä h r .  S c h ö n b e r g  unternimmt die Hand- 
ballmannschast der T g  d G l e i w i t z  unter Führung 
des Ortsführers H e i n tz e l zum Wochenende in 
einer Stärke von 15 Mann eine Fahrt zu den S u ­
detendeutschen Sportbrüdern. Sie hat die Reise 
heute früh angetreten und spielt um 17 Uhr gegen 
dre Mannschaft des Gastgebers. Das Rückspiel findet 
am Sonntag auf dem gleichen Platz statt. Der DTV 
Mahr. Schönberg ist Meister des Deutschen Turn­
verbandes der Teschechoslowakei und besitzt eine an­
sehnliche Spielstärke. Er zeichnet sich besonders durch 
große Schnelligkeit, Ausdauer und Ehrgeiz aus. Der 
TV Vorwärts Gleiwitz mußte die Spielstärke des 
Gastgebers bei früheren Besuchen stets durch knappe 
Niederlagen -anerkennen. Die Mannschaft der Tgd. 
Gleiwitz, die mit Evertz; Seidlitzki, Döring; Juretzki, 
Hirsch. Grabisna; Kwasniok, Zörner, Petschik, Ma- 
tuschek, Polotzek (Ersatz Fabisch) antritt, hat ihr 
Können in der vergangenen Spielzeit wiederholt 
unter Beweis gestellt und wird für die Schönberger 
ein gleichwertiger Gegner sein. Wir erwarten von 
ihr, daß die Farben des neuen Sportdeutschland in 
Ehren vertreten werden.

Sie Meisterschaften in S tte ln
Fieberhaft wird im Lager der Sportler und 

Turner für die in den nächsten Tagen steigenden 
Meisterschaften gerüstet. Das Freiherr vom Stein- 
Stadion in Oppeln ist die Austragungsstätte. Dre 
großen Vereine aus den Städten mit ihrem aus­
gesuchten Menschenmaterial und -auch die kletnen 
Landvereine, die über Einzelkönner verfügen, haben 
rund 200 Teilnehmer gemeldet. Es werben würdige 
Meisterschasten, die bei gutem Wetter auch tadellose 
Leistungen bringen dürften.
v. Um eine reibungslose Durchführung zu ermög­
lichen, werden eine Anzahl von Kämpfen schon am 
S o n n a b e n d  nachmittag erledigt. Auch . diese 
Uebungen sind schon anziehend genug, da hierbei 
nicht Vorentscheidungen ausgetragen werden, sondern 
me Entscheidungen in einer ganzen Reihe von Diszi­
plinen fallen. Beginn pünktlich um 16,30 Uhr. 
in dkm S o n n t a g  beginnen die Wettkämpfe erst 
10 Uhr. Jetzt werden neben einer Anzahl Entschei­
dungen die letzten Vertreter für die spannendsten 

die am Nachmittag den Höhe- 
punct leichtathletischen Könnens bringen werden.

Nach einem feierlichen Einmarsch der Teilnehmer 
um 14,30 ltf)r mit anschließender Begrüßung wird 
dann Bild um Bild an den Zuschauern vorüber­

unterrichtet. Mit der 4mal 400 Meter Staffel fin­
den die Kämpfe ihren Abschluß.

Das darauf steigende Handballspiel zwischen der 
Gaumannschaft des P o s t S V  O p p e l n  und einer 
A u s w a h l m a n n s c h a f t  d e s  J n d u s t r i e -  
b e z i r k A wird noch einmal einen rassigen Kamps

1 Amtlicher Wetterbericht \
= Des Meteorolog. Lbservatoriums Mietern Bei Breslau m
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Wetterdienststelle Breslau, den 28. 6.. 22 Uhr.
Nach Westdeutschland sind im Laufe des Don- 

nerstaa kühlere Luftmassen eingedrungen, die am 
Abend etwa die Linie München—Hambura erreicht 
haben. Sie haben dort verbreitet Regenfälle, teils 
auch Gewitter hervorgerufen. Da diese Luftmajsen 
weiter nach Osten vorstoßen werden, dürsten sie auch 
Schlesien erreichen und hier wieder mehr Bewöl­
kung und auch Regenfälle hervorrufen. Nach ihrem 
Herankommen dürften, die Temperaturen leicht zu­
rückgehen.

Aussichten bis Sonnabend: Wechselnd, meist 
stärker bewölkt mit auftretenden einzelnen Regen- 
fällen oder Gewittern. Temperatur langsam sinkend.

Allgemeine Aussichten für die nächsten Tage: 
Nach stärkerer Bewölkungszunahme und Regensällen 
wieder vorübergehend etwas aufheiternd, allgemein 
aber Fortbestand des veränderlichen Wetters mit 
etwas niedrigeren Temperaturen.

ten Avory recht eindrucksvoll 7:6, 6:2, 6:1. Lott 
mutzte gegen den Engländer Sharpe alle Register 
seines Könnens ziehen, um 7:5, 2:6, 6:3, 1:6, 6:4 
erfolgreich zu sein. Nicht weniger Mühe hatte der 
Amerikaner Jones gegen den Tschechen Siba 4:6, 6:4, 
6:1, 6:3. Der Südafrikaner Kirbh warf den Wiener 
Mateyka 3:6, 6:4, 6:8, 7:5, 6:2 aus dem Rennen und 
ist nunmehr der nächste Gegner unserer Meisters 
Gottfried von Cramm. Im  Herrendoppel setzten sich 
die Ungarn von Kehrling-Gabrovits 6:3, 4:6, 10:8, 
6:4 über die In d er Shafsi-Sleem hinweg.

Amerikanischer Trainer für deutsche Kunstspringer 
Das in Amerika hoch entwickelte Kunstspringen 

hat den deutschen Schwimmversand veranlaßt, mit 
dem Olympiasieger von Los Angeles, Harold 
S m i t h ,  Verhandlungen über seine Lehrtätigkeit 
in Deutschland anzubahnen. Smith, der zusammen 
mit dem Aegypter S i m a i k a  auf seiner Deutsch­
landreise in verschiedenen Städten Proben seines 
hervorragenden Könnens ablegte, dürfte der geeig­
nete Mann sein, um den befähigten deutschen Nach­
wuchs in die Geheimnisse des Kunstspringens ein­
zuweihen.

Der rührige KSK Beuthen 06
Der KSK Beuthen 06 Hat mit seiner Boxmann­

schaft einige Freundschaftstresfen vor. Am 6. Ju li  
findet im Beuthener Schützenhaus der Rückkampf 
KSK Beuthen 06 — Ruch B i s m a r c k  H ü t t e  statt. 
Auf dem Programm dieses Kampsabends steht auch 
eine Freundschaftsbegegnung zwischen dem Beuthe­
ner K u c h a r s k i  und dem südostdeutschen Meister 
S c h w a rz -B re s la u , dem schlesischen Meister im 
Weltergewicht. Am 16. J u li  boxt KSK Beuthen 06 
in Schwientochlowilz gegen den K B S c h w i e n t o c h -  
l 0 w i tz. Der Rückkampf erfolgt am 4. August in 
Beuthen.

Ueber 100 Teilnehmer an den Meisterschasten 
treffen bereits am Sonnabend in Oppeln ein und 
werden hier untergebracht. Am Sonnabend um 20 
Uhr findet im Eiskeller, Hafenstratze eine Tagung 
der Kreissührer im Bezirk Oberschlesien im DLV 
statt, zu der der Gausührer für Schlesien Dr. B o l d t  
Breslau, sein Erscheinen zugesagt hat.

Jugendkämpfe in 93 obres
Der Sonnabendnachmittag war den Sportwett- 

kämpsen auf dem Gemeindesportplatz gewidmet, deren 
technische Leitung Georg K o c h m a n n  (SPSV  Bo- 
brek) hatte. Es wurden achtbare Ergebnisse in den 
Dreikämpsen erzielt. Jahrgang 13—15: Pawelczhk 
Willi und Wyrwoll Bernhard (TV) 52 Punkte; J a h r ­
gang 16—17: Syra Gerhard (H I) 57, Kottisch Vin- 
zent (TV) 52; Jahrgang 18—19: Spiolek Walter 
(H I) 62; Balzet Robert (H I) 61. Mädchen Ja h r­
gang 18—20: Haida Marg. (TV) 46, Svcha Marg.
(TV) 43; Jahrgang 16—17: Czichon Chart. (SV)
45, Cebulla Elfriede (BDM) 45. Um 21 Uhr gedachte 
am Sonnenwendfeuer Gefolgschaftsführer Wi c z i k  
der 7 toten Bergknappen der Karsten-Zentrumgruve, 
worauf von 7 Berufskameraden der H I  per Gräfin 
Jobannaschachtantage 7 Eichenkränze ins Feuer ge­
worfen wurden, während ein Hiklerjunge 7 Salven 
abfeuerte. Die Singschar der H I  und des BDM 
und das Jungvolk brachten Lieder und Sprechchöre 
zu Gehör. Jgg. N i e s e n  hielt die Feuerrede.

Zum Jugendlag in Beuthen
Man schreist uns: Das mechanische Zusammen­

zählen der Punktzahlen gibt ein falsches Bild der “im
wirklichen Leistung. Einzelne Schulen konnten nicht ^  ? ] 1  ™ ̂ rr indo aeaenin allen 5 Kampfgruppen mitkämpfen, weil ihre aewann in Der Aorrmtöe aeaen
Schülerzahl zu schwach war, dafür haben sie aber 
in den von ihnen bestrittenen Kämpfen Hervorragen­
des geleistet. I n  der wehrsportlichen Gruppe hat die 
H i t l e r - O b e  r r e a t s c h u l e  von den 5 zu ver­
gebenden Ehrenurkunden 4 erworben und steht in 
der Mannschaftswertung, anerkannt durch Ehren 
urkunde, ebenfalls an 1. Stelle. Vierfünftel der Wett­
kämpfe wurden von der Hitler-Oberreatschule mit 
9 statt mit 10 Mann durchgestanden.

Rothbart lief 3:59,6 hinter Kusoczinski
Beim Warschauer Athletiksportfest trug der Stet­

tiner R o t h b a r t  am 2. Tag wieder einen schönen 
Erfolg davon. Er belegte hinter dem Olympiasieger 
K u s o c z i n s k i  über 1500 Meter den 2. Platz in 
3:59,6. Kusoczinski benötigte 3:59.

Areisftrgendtfteger Him m e'-Stteln t
Im  besten Mannesalter ist vorgestern der Kreis- 

jugendpfleger Lehrer H i m m e l  in Schrsiberhau, wo 
er Heilung von -seinem Herzleiden suchte, verschieden. 
Tiefe Trauer ist in der Oppelner Sportgemeinde über 
den schmerzlichen Verlust dieses weit über Oberschle­
siens Grenzen hinaus bekannten Förderers des Ju - 
aendsports eingekehrt. Lehrer Himmel war viele 
Jahre Vorsitzender des SV  Halbendors und hat auch 
lange Zeit den Oppelner Gau im O SEV  geführt. 
Nach dem Zusammenschluß wurde er zum Kreis­
sührer der D SB  und zum Kreisiugendpfleger er­
nannt. Alle, die ihn kannten, werden ermessen kön­
nen, welche Lücke sein unerwarteter Tod in den 
Reihen seines Vereins tote überhaupt des Oppelner 
Sports ritz.

Wimbledon-Turnier
Bei den Damen hatte Hilde S p e r l i n g . ob 

wohl längst nicht in ihrer besten Form, keine be­
sondere Not, um die Engländerin E d w a r d s  6:2 
6:4 zu schlagen. Gleichfalls die 4. Runde erreichte 
Cillp. A u ß e m durch einen leichten Sieg mit 6*1, 
6:0 über die keineswegs schlechte Engländerin H a r- 
veh.  Weitere Ergebnisse: Helen Jacobs — An­
drews 6:2, 6:1, Godfree — Ford 6:1, 6:0; Stammers
— Rudd 6:1, 6:1; Babcok — Mellows 6:1, 6:3: 
Adamoff — Row 6:3, 5:7, 6:4; Jam es — Straw- 
sen 6:1, 8:6, Mathieu — Hopman 3:6, 6:1 6:3; Round
— Heeleh 6:3, 6:0. — Herreneinzel: Yamagishi — 
Lester 9:7, 7:5, 6:3; Boussus — Malfreh 6:1, 6:2, 6:3.

I m  Herrendoppel setzten H e n k e l - D e n k e r  
ihren am Vorlag gegen de B 0 0 r m a n - L a c r 0 i x 
beim Stande von 11:11 abgebrochenen Kampf fort. 
Beide Deutschen spielten in kurzen Hosen. Es ge­
lang ihnen nach stundenlangem, interessantem Kamps 
ihre Gegner mit dem seltenen Ergebnis von 16:14, 
7:5, 4:6, 5:7, 12:10 zu schlagen. Nach dem Kampf 
erklärte Denker, daß er znm ersten und zum letzten 
Male in „shorts" gespielt hätte. Die Oesterreicher 
Artens-Metars schalteten die Schweden Oestberg- 
Schröder 6:4, 6:3, 6:8, 9:7 aus. Schwerer zu kämp­
fen hatte im Herreneinzel der englische Spitzenspieler 
P  e r r h gegen Roderich M e n z e l ,  der nach prächti­
gem Widerstand in fünf Sätzen nur knapp 0:6, 6:3, 
5:7, 6:4, 6:2 unterlag. Wesentlich einfacher hatten 
es die Amerikaner. Stoeffen bezwana ben Franzo­
sen Bernard 6:4, 6:4, 6:3, Sidr.eh Wood den Eng­
länder Cooper 4:6, 6:2, 6:1.

Einen schweren Stand hatte Marie Luise H o r n  
gegen die bekannte Enaländerin W h i t t  i n g sta l l. 
Die Engländerin zeigte sich besonders im ersten Satz 
gegen die wieder langsam startende Deutsche von 
ihrer besten Seite, wurde dann aber doch 5:7, 6:0, 
6:2 aeschlaaen.

Fast abgeschlossen ist die 4. Runde des Herren--!

Europameisterschaften im Säbel
Im  weiteren Verlauf der Europameisterschaften 

in Warschau wurden am Mttwoch abend die Mann­
schaftskämpfe im Säbel erledigt. D e u t s c h l a n d  
gewann in der Vorrunde gegen R u m ä n i e n  9:3 
und verlor in der Zwischenrunde bei einem 8:8 gegen 
I t a l i e n  nur durch die Trefserzahl mit 58:62 er­
haltenen Treffern. H e i m  zeigte sich in dieser Be­
gegnung von ganz großer Seite und gewann seine 
sämtlichen 4 Kämpfe. Gegen U n g a r n  trat Deutsch­
land ohne E a s  -mir  an. Wieder war es H e i m . 
der bei dem Ergebnis von 1:15 den einzigen deut­
schen Sieg gegen G e r e v i ch herausholte. Einen 
Zwischensäll gab es im Kampf I t a l i e n  — P o l e n  
um den Eintritt in die Schlußrunde. Der Italiener 
M a r z i stürzte im Kampf gegen S  0 b i k und mutzte 
bewußtlos vom Fechtboden getragen werden. E r 
nahm den Kampf später noch einmal aus, wurde aber 
von Sobik glatt besiegt. Die Italiener verzichteten 
hierauf vorläufig auf den Endkampf gegen Ungarn, 
der vielleicht noch später nachgeholt wird. Deutsch­
land unterlag auch im Kampf um den 3. Platz gegen 
Polen, so daß unsere Fechter hinter Ungarn, Ita lien  
und Polen nur den vierten Rang einnehmen. E r­
gebnisse: Deutschland — Rumänien 9:3, Polen — 
Griechenland 9:0, Ungarn — Rumänien 9:1, Ita lien
— Griechenland 9:3, Ungarn — Polen 10:6, Ita lien
— Deutschland 8:8 (58:62 Treffer), Ita lien  — Polen 
12:4, Ungarn — Deutschland 15:1, Polen — Deutsch­
land 10:6.

Der vorletzte Tag brachte am Donnerstag die 
Vorkämpse im Säbel. Die deutschen Vertreter schie­
den bereits in der Vorrunde aus. Erwin C a s  m ir  
verletzte sich im ersten Kamps den Daumen, -so daß 
er ausgeben mußte. Heim-Offenbach,  der deutsche 
Meister kam noch am weitesten. 2 Siege gegen W a s- 
s ile f-B u lg a rie n  mit 16:5 und gegen den Ungarn 
K ö s z e g h h  mit 4:5, unterlag dagegen im Stich- 
kampf gegen den Polen W o d n i e c k i .  Auch die 
Franzosen kamen nur bis zur Zwischenrunde. I n  
der Endrunde, die am Sonntag ausgettagen wird, 
stehen je 4 Ungarn und Italiener und 2 Polen.

jMYlFig

Aachener Hindenburghokal an Ita lie n
Das Aachener Reit- und Fahrturnier erreichte 

am Donnerstaa mit der Entscheidung des Preises 
der Nationen seinen Höhepunkt. Zum 1. Mal wan­
derte der wertvolle Hindenburgpokal nach Italien. 
Mit 2 fehlerlosen Ritten schon im ersten Umlauf be­
haupteten die I t a l i e n e r  ihren Vorsprung bis 
zum Schluß und siegten mit insgesamt 22 Fehlern 
überlegen vor D e u t s c h l a n d  (37%), während 
P o l e n  und U n g a r n  bereits nach dem ersten Um­
lauf die Waffen streckten. Einen Ausländersieg, gab 
es in der Dressurprüfung um den Hindenburgpreis 
durch den schwedischen Oberleutnant A d l e r c r e u t z .  
Dagegen siegten im Hochspringen Fanfare mit Ober­
leutnant S  ch l i ck u m und Firsta mit Dr. Z i e g ­
l e r  mit je 1,90 Meter.

Unsere Bezieher
werden gebeten, das Bezugsgeld n u r  gegen 
Aushändigung der vom Verlag vorgedruckjen 
und von den zuständigen Geschäftsstellen aus­
gefertigten Bezugsquittungen an unsere Aus­

träger zu entrichten.

Sietwitz, W ilhelmstraße 5 
üthen, Bahnbö£c*r:2c
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Aber fordert 2 Menschenleben
O t l m n t h ,  29. Juni. Als der 10jährige 

Schüler Cwienk aus Ottmuth gestern in der Nähe 
der Eisenbahnbrücke mittags badete, geriet er in 
eine tiefe Stelle und ging unter. Seine Hilferufe 
hörte ein 21jähriger Tischlergeselle, der zufällig 
der Weges daherkam. Obwohl kein sicherer 
Schwimmer, sprang er dem Knaben sofort nach 
und ertrank ebenfalls. Die Leiche des Knaben 
konnte bald darauf, die des jungen Mannes jedoch 
erst nach einigen Stunden geborgen werden.

Aus dübeln und Umgegend
Ortsschriftltg. und GeschaflssN:^ans R am shornstr.2.

Schweres Unwetter Uber Sppeln
Das am Mittwoch nachmittag über der Stadt 

und dom Landkreis Oppeln niedergehende Un­
wetter hat wiederum beträchtlichen Schaden an­
gerichtet. Die Feuerwehr wurde in annähernd 
50 Fällen um Hilfe gerufen und mußte über­
menschliche Arbeit leisten. Die entstandenen 
Wasserschäden sind sehr groß. Die Kellerwohnun­
gen standen unter Wasser und mußten geräumt 
oder ausgepumpt werden, denn der niedergehende 
Wolkenbruch hatte zum Teil die Kanäle über­
schwemmt und Straßen und Plätze, natürlich auch 
die tiefer gelegenen Wohnungen und Keller unter 
Wasser gesetzt.

Blitzschläge waren in Oppeln ebenfalls zu 
verzeichnen, Menschen sind glücklicher Weise nicht 
zu beklagen. Aus dem Landkreise wurden auch 
sehr viel Blitzschläge und Wasserschäden gemeldet. 
Die Blitzschläge im Landkreise gingen insbesondere 
in die Fernsprechleitungen, so daß diese an vielen 
Stellen durchgebrannt und zerrissen sind. Die 
Schäden dürften aber bereits wieder beseitigt sein.

Großer Schaden entstand auch in der Neu­
siedlung in Sakrau. Da diese Siedlung verhält­
nismäßig tief liegt, drang dort das Wasser schnell 
in die Keller ein. Sämtliche von den dort woh­
nenden armen Volksgenossen mit großer Mühe 
angelegten Gärten sind ausgespült worden.

Die Eisenindustrie in Sandowitz 
im 18. und 18. Fahrhundert

Versammlung der Heimarbeiter 
und Hausgehilfinnen

Am 25. d. M. hielt der Stützpunkt Oppeln des 
Verbandes der H ausarbeiter und Hausgehilfinnen 
in der „Herberae zur Heimat" eine Versammlung 
ab. E s sprach der Verbandsleiter Va. I a b n e l -  
Neisse. I n  klaren eindringlichen W orten gab er 
einen Ausritz über den Aufbau des Verbandes im 
Rahmen der Deutschen A rbeitsfront und bewies, 
daß die Aenderung des Verhältnisses von Arbeit­
geber zu Arbeitnehmer lediglich dem Führer Adolf 
Hitler zu verdanken ist. Schon aus der Tatsache 
heraus, daß diese Aenderung des Arbeitsverhält- 
nisses eine völlige Umstellung im deutschen Gemein­
schaftsleben bedeutet, wandte sich der Redner gegen 
die Miesmacher und Nörgler an der nationalsozia­
listischen Revolution und stellte die Zeiten der mar- 
ristischen Herrschaft der neuen Zeit des N ational­
sozialismus. der Zeit der Arbeitsehre, gegenüber. 
Die Kameraden der Arbeit dankten dem Redner mit 
herzlichem Beifall. — E in  krerzer Vortrag über die 
Möglichkeiten der Kochkünste im bürgerlichen H aus­
halt wurde durch vorzügliche Kostproben und prak­
tische Vorführungen gebührend unterstrichen. Neben 
musikalischen Darbietungen der NSBO-Kapelle w ur­
den einige zeitgemäße Gedichte von Arbeitskamera- 
dinnen vorgetragen. I n  anerkennenden Worten 
wurde den Leiterinnen der Servierkurse I r l .  Wolfs 
und I r l .  S t r o b e l  für ihre Mühe und Tätigkeit 
gedankt. Pg. I  a h n e l machte noch auf die am 
15. J u l i  in  Neisse stattfindende Tagung des Ver­
bandes aufmerksam. Nach einiaen Schlußworten 
des Stützpunktleiters P g . Karl C z a j a  blieben die 
Arbeitskameradinnen in froher S tim m ung noch 
einige gemütliche S tunden beisammen.

Sie Fugend von heute Ist der Staat 
von morgen

fördert die Kinderlandverschickung
Wie die Plaketten des W interhilsswerks die 

Volksverbundenheit m it den Hungernden und I r ie -  
renden zum Ausdruck brachten, so soll auch die am 
morgigen Sonnabend und Sonntag zum Verkauf ge­
langende Ehrenplakette des Hilfswerks „M utter 
und Kind" mit der Inschrift „ K i n d e r  a u f s  
L a n d "  die Verbundenheit m it der deutschen J u ­
gend kennzeichnen. E s gilt für die Jugend, als den 
G aranten Deutschlands Zukunft zu kämpfen. Wer 
wollte sich da ausschließen? E in echter Deutscher 
ni e ma l s !

Und als äußeres Zeichen dieses Kampfes w ird 
jeden Kämpfer um Deutschlands künftiae Geschicke 
am 30. 6. und 1. 7. die Plakette „Kinder aufs Land" 
ftimri, denn a l l e  helfen mit, keiner darf sich ab­
seits stellen.

k  Groschowitz. (S chw  e r  e G e w i t t e r s c h ä ­
d e n ^  D as am Mittwoch hier niederaeaangene Ge­
w itter richtete auch in Groschowitz und Umgeaend 
schweren Schaden an. Gräben verstopften sich und 
bald standen zahlreiche Keller unter Wasser. I n  das 
Lichtnetz schlug der Blitz mehrere Male ein. so daß 
8in Teil des D orleä längere Ä tii M ne Licht war.

D as Dorf Sandowitz (Zandowitz. auch Ziando- 
witz) findet bereits im Ja h re  1328 aeschichtliche E r ­
wähnung. M an acht wohl nicht fehl, wenn man es 
a ls  eine der ältesten Ortschaften im Industriebezirk 
des Krerses Groß Strehlitz bezeichnet. Industrielle 
Bedeutung erlangte es aber erst im 18. Jahrhundert.

m ß u Jßeflj nn des 18. Jah rhunderts  batten die 
Grafen C o l o n n a  in Sandowitz. die dam als zur 
M awratsherrschaft Gr. Strehlitz gehörte, zwei Luv- 
penfeuer im Betrieb. Nachdem diese lanae Zeit still 
gestanden hatten, wurden sie 1752 vom Grafen Nor­
dest Colonna wiederhergestellt und in Gang gesetzt. 
Gleichzeitig wurde ein neuer Eisenhammer errichtet.

I m  Ja h re  1777 wütete ein furchtbarer Orkan 
über Sandowitz und Umgebung. Der weit und breit 
bekannte Eichenwald, der sich von Dworog bis Co- 
lonnowska hinzog, wurde ein Opfer dieser N atur­
katastrophe. Auch das Dorf Sandowitz und sämtliche 
industriellen Anlagen wurden zerstört. Graf Philipp 
Colonna. der 1761 die Herrschaft angetreten hatte, 
ging 1780 dazu über, die Luppenseuer durch einen 
Hochofen und 2 Irischfeuer zu ersetzen. Diese An­
lage wurde im Ja h re  1790 durch Errichtung eines 
Kolbenfrischfeuers und eines Zainham m ers erweitert.

1796 erblies der Hochofen in Sandowitz 8 000 
Zentner Roheisen. Die Irischfeuer erzeugten 2 000 
Zentner S tab  eisen. 1804 erzeugte das Hochofenwerk 
8 093 Zentner Roheisen im W ert von 9 441 Rtlr.. 
die Irischhütte 5 306 Zentner Stabeisen im Wert 
von 19 457 R tlr. und der Zainhammer 297l4 Zent­
ner Zaineisen im Wert von 1289 R tlr. 1800 wurde 
ein Schlackenpochwerk mit einer Iahreserzeugung 
von 400 Zentner errichtet.

Beschäftigt wurden 1804 am Hochofen 11 Arbei­
ter m it 48 Seelen, am Irischfeuer 22 Arbeiter mit 
77 Seelen und am Zainham m er 4 Arbeiter mit 
4 Seelen. Die gesamte Anlage gab also 37 Arbei­
tern mit 129 Seelen Arbeit und Brot.

Den Bedarf an Eisenerzen deckte Graf Colonna 
aus seinen eigenen Gruben, mußte aber nach Erw ei­
terung seiner Hochofenbetriebe Erze aus den G ru­
ben des Grafen Lazarus H e n c k e l  au s Siem iano- 
witz beziehen, die m it Pserdegespannen herange­
schafft werden mußten. Die Herstellungskosten des 
Roheisens verteuerten sich dadurch sehr wesentlich. 
Dieses veranlaßte den Grasen 1782 Belohnungen 
auf das Entdecken von Eisenerzen an den Ufern der 
M alapane auszusetzen. E s wurden nur Rasenerze 
von gringer Q u a litä t gefunden. M s  Brennstoff w ur­
den Holzkohle und später Tors und Kohle verwendet. 
Graf Colonna setzte auch P räm ien  auf das Auffin­
den von Kohle auf feinem Grundbesitz aus. jedoch 
ohne Erfolg.

Nach dem Tode des Grasen Colonna gingen die 
industriellen Anlagen im Kreis Gr. Strehlitz in 
den Besitz des Grasen R e n a r d über. Dieser er 
baute 1830—32 ein Stabeisenwalzwerk, ein Pudd 
lings-Grob- und Ieineisenwalzwerk. ein Drahtwerk, 
ein Kolbenfeuer und eine Werkschmiede. 1837 w ur­
den die beiden Irischfeuer außer Betrieb gesetzt. 
An ihrer Stelle wurde ein größeres Eisenblechwalz- 
werk errichtet. Dieses besaß ein eisernes Wasserrad 
von 180 Pserdekräften, dam als das größte in Schle­
sien. das noch vor einigen Jah re n  vorhanden war. 
D as alte hölzerne Hochofenkastengebläse wurde 1838 
durch ein doppelt wirkendes eisernes Zhlindergebläse 
und durch eine neue Hochdruckdampfmaschine aus 
Lüttich ersetzt. 1847 wurde das Kolbenfeuer in einen 
Reckhammer m it Riemenbeweguna umgebaut.

D as Stabeisenwalzwerk und der Streckhammer 
wurden 1854 kassiert. Die 2 Hochöfen lieferten 46 0,00 
Zentner Roheisen, das Blechwalzwerk mit 2 P a a r  
Walzen 5 000 Zentner Bleche.

Am 30. November 1855 ging die Sandowitzer 
Hüttenanlage in den Besch der I o r s t - ,  H ü t t e n -  
u n d  B e r g b a u g e s e l l s c h a f t  M i n e r v a  über. 
Zurzeit der M inerva bildete Sandowitz ein eigenes 
Hüttenrevier, das von einem Hüttenmeister geleitet 
wurde.

Nachdem am 11. Ie b ru a r  1871 die O b e r s c h  l e ­
s t  s ch e E i s e n b  a h n - B e d a r f s - A k t i e n - G e -  
s e l l s c h a f t  begründet worden war. übernahm diese 
die Sandowitzer Anlage mit 253 28/100 Morgen 
Land im Gesamtwerte von 7337 T lr. Sandowitz 
w ar die älteste Abteilung der neugearündeten Ge­
sellschaft.

Um 1906 erfolgte die G ründung der O b e r -  
s c h l e s i s c h e n  Zi n k h ü t t  e n - A k t i e n - G e s e l l- 
f c h a f t  in Kattowitz. Die Oberschlesische Eisenbahn- 
Bedarfs-Mtien-Gesellschaft beteiligte sich an diesem 
neuen Unternehmen durch Einbringung des Blech­
walzwerks in Sandowitz. Durch diesen Besitzwechsel 
wurde das Schicksal dieser Anlage, die fast 2 J a h r ­
hunderte vielen hundert Menschen in mehreren Ge­
nerationen Arbeit und B rot gab. besiegelt.

Die Heranschaffung der Rohmaterialien und 
Kohlen aus dem Industriegebiet verursachte eine er­
hebliche Verteueruna der Herstellungskosten, sodaß der 
Betrieb in der inzwischen veralteten Anlage nicht 
mehr rentabel gestaltet werden konnte. Dieser Um­
stand veranlaßte die Oberschlesische Zinkhütien- 
Aktien-Gesellschaft. das Werk gleich nach der Ueber­
nahme stillzulegen.

D as Hüttenanschlußgleis. die ausgedehnte 
Schlackenhalde, die noch heute gutes S traßenbau­
m aterial liefert, und einige Grundm auern der 
früheren Baulichkeiten bilden heute die kläglichen 
Ueberreste einer einst blühenden Industrie . (14)

I n  per Nachbargemeinde M  a l i n o zündete der Blitz 
in die zweitennige Scheune des Landw irts Ianatz 
H p l l a .  die bis auf die Umfassungsmauern nieder­
brannte. Zwei Landwirtschaftliche Maschinen. Heu 
und S troh  sielen dem B rande zum Opfer. Die I re i-  
willige Feuerwehr, beschränkte sich daraus, die da­
nebenliegende S ta llu n a  und das W ohnhaus zu 
retten. (47)

Groß Strehlitz und Umgegend
:: Versetzt wurden Lehrer R ic h te r - S te f a n s -  

hain zum 1. 7. als Rektor an die kath. Volksschule 
ln Gogolin. Lehrer H u d o w s k  i-Himmelwitz ist 
a ls Hauptlehrer zum 1. 7. nach Schmitsch (Kreis 
Neustadt) versetzt. (15)

:: Blitzschlag. Am Mittwoch nachmittag ging 
über Groß Strehlitz und die nähere Umgeaend ein 
heftiges Gewitter nieder. I n  dem Haus des Rent­
ners I  o n d a-Humerei wurden Dach und Decken 
beschädigt. I n  Schewkowitz schlug ein Blitz in das 
Transformatorenhäuschen wobei die Leitung getrof­
fen wurde. D as Dorf w ar in der Nacht von M itt­
woch zu D onnerstag ohne Licht. (15)

:: Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die 18 jäh. 
rige G ertrud C. aus Adamowitz ging beim Baden 
im Teich hinter dem P fa rra u t plötzlich unter. Auf 
die Hilferufe hin erschien der 17 jährige Richard 
B o t o r e k  der dem M ädel nachsprang und es rettete. 
Ohne das entschlossene Handeln des B. wäre es 
verloren gewesen. ' (15)

:: Ujest. (83 e i I e u e r a l a r m )  und Bränden 
haben ab 1. 7. bis 30. 9. Pferde zur Spritze zu stel­
len: Landw irt Josef Wientzek, Fürstliche Domäne 
Schloß Ujest und Landwirt M atth ias Stvva. — 
( S a c h b e s c h ä d i g u n g . )  I n  der Nacht zum M itt­
woch wurde von einem unerkannt gebliebenen Täter 
in einem Haus in der Großen Dechantei von der 
S traße aus ein Ienster eingeschlagen. E s  dürfte 
sich um einen Racheakt handeln. I n  einem S ta ll 
desselben Hauses wurde ein Q uantum  Kartoffeln 
gefunden, das sich ein Spitzbube dort zum M itneh­
men zurechtgemacht hatte. Der Dieb scheint jedoch 
gestört worden zu sein und w ird in einer I r a n  
vermutet, die von mehreren Kindern in dem S ta ll 
angetroffen worden ist. (10)

:: Alt-Ujest. (83e i  I e u e r a l a r m )  haben fol­
gende Besitzer ihre Pferde zu stellen: Landw irt P a u l 
Holewa. Witwe A nna S typa und Landw irt Mrozik.

:: Kruppamühle. ( I n  d e r  N S D A P )  nahm 
Pg. Tisch-Himmelwitz S tellung gegen Kritiker und 
Nörgler. (14)

:: Sandowitz. ( S i e d l u n g . )  I m  Rahmen des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms wird in der Ge­
meinde Sandowitz eine S iedluna aus 5 Stellen ge­
baut. (14)

:: Jarischau. ( F a h n e n w e i h e . )  Am Sonn- 
taa feierte der Kriegerverein Jarischau und Umge- 
gend seine Fahnenweihe. Die benachbarten Krre- 
gervereine und die Bevölkeruna aus nah und fern 
nahmen reaen Anteil. Nach einem Gottesdienst, 
Totenehrung. Kranzniederlegung und einem M it­
tagskonzert nahm die M e r  am  Nachmittag <otf der daß

Iestwiese bei Nogowschütz ihren Io rtaan a . Bei An­
bruch der Dunkelheit erfolgte der Einmarsch nach 
dem Dorf, wo Tanz stattfand. (10)

Aus Ratibor und ttmgegeoB
Ortsschriftltg. und Geschäfts st.: Troppauer S traße 14.

Telefon 2769.

Ratibor im Zeichen 
des Untetgoulongieffes

R a t i b o r ,  29. Ju n i.
Die Grenzstadt Ratibor zeigt in diesen Tagen ein 

so ganz anderes Bild. als zu normalen Zeiten. 
Große Lastkraftwagen verteilen Grün unter die Be­
völkerung zum Ausschmücken der Häuser. Bon überall 
eilen die Volksgenossen herbei, um Tannen- und 
Birkengrün in Empfang zu nehmen. An den Haupt- 
straßen werden Masten gesetzt; aus dem Ringe flat­
tern schon die bunten Fähnchen. Das altohrwürdige 
Rathaus erhält festlichen Girlandenschmuck. Ueberall 
herrscht ein geschäftiges Hin und Her. Ueber dem 
Ganzen liegt Festesstimmung. Man fühlt, tote die 
Bevölkerung mit ganzem Herzen dabei ist, dem Ehren­
tag itet Stadt Ratibor einen festlichen Rahmen zu 
geben.

Die städtischen Betriebswerke sind eifrig damit 
beschäftigt, die Lichtleitungen den Bedürfnissen ent- 
sprechend zu verlegen. Wenn dann die einzelnen Ver­
anstaltungen aus Anlaß des Kongresses durchgeführt 
werden, so wird diese Summe von Arbeit und Orga- 
nisation zusammengeschmolzen sein zum Gelingen 
bc@ S-öffcS*

Die Jugend erörtert mit sachkundigen Bemer- 
kungen die Möglichkeiten, während des großen Volks­
festes auf dem Ringe sich zu erfreuen. An den Aben­
den beider Tage werden auf dem Ringe durch 
Scheimverser Beleuchtungsessekte in den verschieden­
sten Farben durchgeführt. Lange Ketten von Lam­
pions sollen noch angebracht werden, um die groß­
artigsten Wirkungen zu erzielen.

Von dem neuen Wasserturm wird ein Riesen­
scheinwerfer die Stadt beleuchten. Die Straßen­
beleuchtung brennt in der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag die ganze Nacht hindurch. Noch in diesen 
Tagen werden die großen Lautsprocheranlagen aus­
gestellt, um den Masten die Reden der schlesischen 
Führer der Bewegung zu vermitteln.

Der Untergaukongreß wirkt sich aber auch aus 
dir Arbeitsbeschaffung aus. Durch die zahlreichen 
vorbereitenden Arbeiten erhalten Handwerker Auf­
träge und Arbeiter Beschäftigung. Das wirtschast- 
liche Leben in Ratibor pulsiert in diesen Tagen viel 
kräftiger als zu normalen Zeiten. Freilich gibt es 
bereits wieder Nörgler, die erzählen — aber nur 
dann, wenn es die breite Oesfentlichkeit nicht hört 

für die Ausgestaltung des

Marktberichte
Hindendurger Donnerstag-Wochenmarkt. Kir­

schen 20—30, Johannisbeeren 15. Himbeeren 50, 
Walderdbeeren 30, Gartenerdbeeren 50, Aprikosen 
25—30, Pfirsiche 50, Blaubeeren 15. Aepfel 30. S ta ­
chelbeeren 20—25, Tomaten 25, Radieschen 5. G ur­
ken 20—25, S p in a t 15. Rettiche 5, Zitronen 5 Stück 
10. Schoten 25. Schnittbohnen 20, Blumenkohl 10, 
Oberrüben 1 Gebund 10, S a la t 1. Karotten 5, Welsch- 
kraut 10, Kraut 10, Zwiebel 10. Schweinefleisch 60. 
Kalbfleisch 65, Rindfleisch 50, Speck 75, Schmer 75, 
Molkereibutter 1,45, Landbutter 1,20. E ier 12—14 
Stück 1, Weißkäse 20, G ans Pro P fund  1, Enten 
von 2,30 an, Tauben 50, Hühnchen von 80 Pfg. an.

Ujester Wochenmarkt. B utter 1,00—1,10, Eiet 
6—7, Weißkäse 30. Zwiebeln 15, Oberrüben Bund 
10, M ohrrüben Bund 10. S a la t  6 Kopf 10, Schoten 
20, Bohnen 30, Gurken 20, S p in a t 20. Blumenkohl 
Rose 20, Kraut 10—15, Tomaten 25--30, Stachel­
beeren 20, Kirschen 25—35, Aprikosen 25, Grünzeug 
Bund 10, Kartoffeln neue 10. Hühner 1.80—2,20, 
Backhühnchen 90—1,00, Schweinefleisch 60—70, Kalb­
fleisch 60—70, Rindfleisch 50. Speck 80. Wurstsorten 
70—1,00. Auf dem Ierkelmarkt bewegten sich die 
Preise von 20—28 Mark. x10)

Oppelner Wochenmarkt. E s  kosteten: Landbut­
ter 1,20, Molkereibutter 1,50, E ier 7, Weißkäse 20. 
ein Zentner alte Kartoffeln 3—4. neue 7—8,50, To­
maten 30—40, Blumenkohl 5—30, S p in a t 30. Boh­
nen 30. Schoten 25, Rhabarber 15. Gurke 25, ein 
Bund Oberrüben 10, Rettiche. Radieschen. Möhren 
5, Weißkraut 10—20, 3—4 Kopf S a la t 10, Welsch­
kraut 10—15, Stachelbeeren 25, Kirschen 30—40, J o ­
hannisbeeren 20, Erdbeeren 50, Walderdbeeren 70, 
Blaubeeren 30—35, Schweinefleisch 60—70, R ind­
fleisch 65-70 , Kalbfleisch 50—65, Räuckerspeck 1,00, 
Gänse 3—3.50. ein Huhn 2—2.30. eine Ente 2,30— 
2,50, ein P a a r  Täubchen 80—1,00. Der Geflügel- 
markt w ar sehr lebhaft. D as Butterangebot aerina. 
D as reichliche Gemüseangebot fand gute Abnehmer.

riesige Summen aufgewendet werden. Diesen M ies­
machern kann nur gesagt werden, daß die Kosten für 
die Ausgestaltung aus den Einnahmen für die ver­
kauften Festabzeichen usw. aufgebracht werden. Die 
Volksgenossen OberschlestenS, die nach Ratibor kom­
men, tragen selbst dazu Bet, daß das Fest durchgeführt 
werden kann. Es wäre bester, wenn die Kritiker durch 
Rat und Tat helfen würden, als durch unsinnige Ge­
rüchte das Fest der Volksgemeinschaft von vornherein 
zu stör n. Außerdem ist auch noch festzustellen, daß 
viel Opserwilligkeit in den letzten Tagen in Ratibor 
zutage getreten ist, getragen von dem Wunsche, das 
Treuebekenntnis zum Führer in wahrhaft großer 
Weise durchzuführen. Deshalb wird niemand un§ 
davon abhalten, das Fest so zu feiern, wie es feiner 
Bedeutung entspricht.

Erweiterter Srschiistsverkehr
anläßlich der Untergautage

Aus Anlaß des Untergaukongresses der N S D A P  
wird der 1. J u l i  für die offenen Verkaufsstellen der 
Fleischereien, Bäckereien. Tabakwarenhändler und 
Obsthändler als Geschästssonntaa freigegeben.

An diesem Tage dürfen daher diese Verkaufs­
stellen in der Zeit von 7—9. 11—14 und 17—20 Uhr 
offen gehalten werden.

Gleichzeitig w ird für Sonnabend, den 30. J u n i  
die Geschäftszeit für alle Handelszweige bis 21 Uhr 
verlängert.

-!- Gurek. ( E i n  Z e i c h e n  d e r  V o l k s g e ­
m e i n s c h a f t . )  Die Bealeitmannschaften der Thü­
ringerkinder besuchten auf ihrer Grenzlandfahrt auch 
unseren Grenzort und erkundigten sich eingehend 
über die hiesigen Verhältnisse, wobei eine Besichti­
gung der nahen Grenze erfolgte. Einem mittellosen 
Knaben, dem es bisher nicht möglich war, in s  
Jungvolk einzutreten, da er keine Uniform kaufen 
und keinen Beitrag zahlen konnte, schenkten die thü­
ringer Besucher das nötige Geld für Uniform und 
den laufenden Jahresbeitrag . (51)

Gosel und Umgegend
- f  Grenzlandfpiele in Cosel. Die Stadt Cosel 

veranstaltet unter dem Protektorat des Landes­
hauptmanns als 1. Stadt im Grenzland Ober­
schlesien Grenzlandfpiele vom 1.—8. Juli in den 
ehemaligen Schießständen auf einer aufgebauten 
Freilichtbühne die Wilhelm Tell-Spiele. Ueber 
100 Leute werden mitwirken. Die Spiel- und 
technische Leitung liegt in den bewährten Händen 
der Münchener Festspielgesellschaft (Direktor 
L o m m a t s c h  und Regisseur Hans M e y e r -  
München). Unter dieser Leitung versprechen die 
Spiele einen vollen Erfolg. Sie sind besonders 
geeignet, im Grenzland Oberschlesien deutsche 
Sprache, Sitte und Kultur zu heben.

4- Lohnau. ( U n w e t t e r . )  I n  der Nacht 
zum Mittwoch wurde die Gemeinde von einem 
schweren Gewitter heimgesucht. Ungeheure 
Wassermassen fügten dem Getreide und den S a a ­
ten großen Schaden zu. Desgleichen wurden 
Wirtschaften überflutet und verschiedene Gegen­
stände durch den Wasserdruck herausgetragen. (56)

_j_ Föhrendorf. ( S e i n 2 5 j ä h r i g e s  J u ­
b i l ä u m )  begeht der Kriegerverein Fährendorf 
am Sonntag. Vormittags findet am Denkmal der 
Gefallenen ein Feldgottesdienst statt, während der 
Nachmittag den weltlichen Feiern dienen soll. (56)

Leobschütz und Umgegend
Eine Fraueuoberschule auch in Leobschüh

Als dritte Stadt in Oberschlesien erhält nun­
mehr auch Leobschütz eine Frauenoberschule. Die 
Oberstufe des Oberlyzeums der Armen Schul- 
schwestern wird gemäß Erlaß des Ministers für

............ . . Wissenschaft, Kunst .und Volksbildung und des
UrttergaukongresteslOberpräsidenten diesen Charakter erhalten. Die
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Telefon 3829.

SA-Poften hatten tthrenwacht
Eindrucksvoller Auftakt der Rudi-von-Henke- 

Gedächtnisfeier.
Der 29. Jan u a r ist für die Stadt Hindenburg 

ein zweifacher Gedenftag: Am Peter-Paul-Tage 1922 
fielen über zwanzig Volksgenossen den Franzosen 
zum Opfer. 2 Jahre später, ebenfalls am 29. Ju n i, 
erfüllte sich das Schicksal des e rs te n  B l u t z e u g e "  
d e r  n a t i  o n a s o z i a l  ift i s ch e n B e w e g u n g  
i n  S c h l e s i e n .  Ruvi v o n  H e n k e .  M s Sohn 
eines gefallenen Offiziers besaß er in Bergassessor 
v o n  D a m m ,  dem jetzigen Bürgermeister von Tost, 
einen Pslcaevater. An jenem Tage hatte er noch an 
der Gedenkfeier für die Toten des in aller Erinne­
rung stehenden 29. Ju n i 1922 teilgenommen, ohne zu 
ahnen, daß er in kürzester Zeit selber den Weg gehen 
würde. Am Abend wurde er in der Nähe des frühe­
ren Zollhauses an der Straße nach Biskupitz von 
Kommunisten überfallen. Einer schlug ihm die 
Mütze ins Gesicht, ein anderer gab auf ihn zwei 
Schüsse ab, die ihn in die Brust trafen. Zwei Tage 
darauf, am 1. Ju li, erlag der Achtzehnjährige seinen 
schweren Verletzungen. Der Mörder soll einige Jahre 
später im Ruhrgebiet bei einem Zusammenstoß er­
schossen worden sein.

Dem Gedenken des toten Kameraden Rudi v o n  
He n k e  und den durch Franzofenhand Gefallenen 
widmet die Hindenburger SA. die Feier, die gestern 
ihren Anifang nahm und heute mittag in der großen 
Kundgebung im Hüttenpark der Donnersmarckhütte 
ihren Höhepunkt erreichte. Eingeleitet wurde sie am 
Donnerstag, mittags 1 Uhr, mit dem erstmaligen 
Aufziehen der Stabswache vor dem Stabsgebäude in 
der Kronprinzenstraße. Nachdem der Posten ange­
treten war. marschierte die Wache mit einem Ehren­
sturm und der Standartenkapelle nach den Gefallenen­
denkmälern in der Peter-Paul^Straße und rot 
Hüttenpark. wo. wie auch am Horst-Weffel^Denkmal, 
Ehrenposten aufzogen, die nachts mit Fackeln Wache 
hielten. Am Abend bewegte sich Som Reitzenstein­
platz aus nach dem Hüttenpark der Donnersmarck- 
hütte ein unübersehbarer Zug. Zwei Abteilungen 
Hitlerjugend folgten in langen Kolonnen die Hinden­
burger SA.-Standarte. die Motor-SA., S S ., NSKK.. 
der Fliegersturm, der Arbeitsdienst mit einem großen 
Trommlerkorps und seinen neuen Fahnen, SA.-Re- 
ferve I und H, Teno, Sanitätskolonne und Feuer­
wehr. Auf dem großen Platz im Hüttenpark herrschte 
eine erdrückende Fülle. Tausende lauschten dem Kon­
zert der Standartenkapelle mit Musikzugführer 
S t u r m  und rührten immer wieder zu kräftigem 
Beifall die Hände, ganz besonders bei den ausgezeich­
net gespielten Fanfarenmärschen. Eine Ueber- 
raschung war das groß angelegte Feuerwerk, das 
den P a rr  in ein zaubrisch-schönes Licht tauchte. Die 
Färbung des Laubes war oft so eigenartig, baß man 
sich Nicht daran sattsehen konnte. Auf einmal st nb 
mitten unter den duftenden Bäumen eines großes, 
blauleuchtendes Kreuz, zu beiden Seiten ein farbiger 
Daxbaum. Leise intonierte die Kapelle das Lied vom 
guten Kameraden, das die Menge schweigend . n- 
hörte. Vor dem Selbstschutzdenkmal loderten aus 
Breiten Schalen zwei mächtige rote Flammen. Mit 
dem Zapfenstreich und den beiden Nationalhymnen 
wurde der Abend beendet. An der Veranstaltung 
nahm auch Brigadeführer S t e p h a n  mit den SA.- 
Führern von Gleiwitz. Beuthen und Ratibor teil, 
die sich anschließend zu einem Kameradschastsabend 
zusammenfanden.

2 F l a g g e n  a u f  H a l b  mas t  s e t zen!  An 
die Bevölkerung von Hindenburg ergeht der Aufruf, 
am Peter-Paul-Tag zum Gedenken an die Gefallenen 
vom 29 Ju n i 1922 die Fahnen Halbmast zu setzen.

Z Tragischer Abschied. Bei einer vom Kirchen­
vorstand für den aus Hindenburg scheidenden Erz­
priester Z w i o r  veranstalteten Abschiedsscier er­
litt der Steuerinspektor Ernst K o Ä a l l a , Kron­
prinzenstraße 228, einen Herzschlag. Der Tod trat 
kurz danach ein. Die Feier Wurde abgebrochen.

Z Ih ren  70. Geburtstag feiert am heutigen 
Peter-Paul-Fest Frau Emma D e t t k e , Sosnitzaer 
Straße 75

a u - ' '  8 v B E re  alt. E in bekannter Hindenburge 
Hotelbesitzer Ju liu s  K o c h m a n n , Be 

Ä f r p \  fernen 80. Geburtstag. Der Alters 
MMlar m  tm Jahre  1879 im Stadtmittelpunkt ai 
der sog. Kochmannecke eine Grotzdestille eröffnet.

Z. Der Weg frei zur Hausgemeinschaft. De 
^etervere tn  m Hindenburg Hielt eine autzerordent 

Haupchersanunlung «u>. Der Vorsitzend 
e 1 b e r  ^ TacC’ u6er den deutschen Einheit- 

nie s^Eatz- Der neuen Seit blieb es vorbehaltet 
5 2 * 2 * 1 *  Interessengegensätze zwischen Mieter un 
oelana Ä  3U beseMM. Dem Reichsjustizministeriuti 
Solang es am 2. Marz 1934, zwischen Führern de 
putschen Hans- und Grundbesitzes und de/deutsche 
^ te rsc h a ft Frieden zu Dieser Friedens
schluß fand seinen Niederschlag m dem deutsche 
Ersthettsmletvertrage Er soll Hausbesitzer und Mie 
ter dazu führen, daß ein Vertragsschluß, durch bei 
ein dauerndes Verhältnis zweier Parteien über di 
Wohnstätte geschaffen wird nicht einseitig oder vor

ttntergauletter Adamczyk 
ruft zum Uutergaukougreß!

O p p e l n ,  29. Ju n i. Untergauleiter Landeshauptmann A d a m c z y k  erläßt folgenden Aufruf an 
alle overschlesischen Volksgenossen aus Anlaß des Untergaukongreffes:

O b e r s c h l e s i s c h e  V o l k s g e n o s s e n  u n d - g e n o s s i n n e n !
K a m e r a d e n  i m  B r a u n h e m d !
Am 30. Ju n i und 1. J u l i  d. J s .  begeht der Untergau Oberschlesien der N SD A P, in 

Ratibor nach neunjährigem Kampf seine Jubelfeier. Gewaltig waren die Opfer an Gut und 
Blut, welche unbekannte Soldaten der Idee freiwillig für die Zukunft ihres Volkes gebracht 
haben. Sieben Heldennamen, gemeißelt in Stein, künden ihren Ruhm. Heute gilt es, durch 
ein mächtiges Treuebekenntnis zu Volk, Führer und S taat jener Kämpfer zu gedenken und 
der Außenwelt unsere festgefügte und mächtige Organisation zu zeigen. Darum ist es selbst­
verständliche Ehrenpflicht jedes oberschlesischen Volksgenossen und jeder Volksgenoffin, an die­
sem Ereignis teilzunehmen und durch seine Anwesenheit seine Treue und seinen Kampfes­
willen zu dokumentieren.

Unser Gauleiter und Oberpräsident Helm uth Brückner wird am Kongreß zu bedeutsamen 
innerpolitischen Fragen der Gegenwart Stelln ng nehmen. Darum aus nach Ratibor!

Die alte Kampfstadt, wo frühzeitig Adolf Hitlers Idee blühte, erwartet freudig die brau­
nen Kampfesscharen unserer Heimat. Ein Meer von Fahnen grüßt diesen Tag, der ein Mark­
stein sein soll in der Entwicklung der oberschle fischen N SD A P.

Es lebe Deutschland, es lebe der Führer. Heil Hitler!

Josef Joachim A d a m c z v k ,  
Untergauleiter und Landeshauptmann von Oberschlesien.

wiegend die Interessen eines Teiles berücksichtigen 
darf, sondern den berechtigten Wünschen beider P a r ­
teien Rechnung tragen mutz. Anschließend sprach der 
Vorsitzende über die Bedeutung und Notwendigkeit 
des zivilen Luftschutzes. Die Entrümpelung der 
Böden hat alsbald stattzufinden. Nach Bekanntgabe 
der vom Führerbeirat des Bundes Deutscher Mieter- 

I vereine e. V., Sitz Dresden, ausgegebenen Einheits- 
Ifatymtgm für die angeschlossenen Vereine, wurden 
diese ohne Aenderung angenommen. Bei Antrags- 
siellung bedürftiger Volksgenossen auf Befreiung von 
der Hauszinssteuer wurden durch Hausbesitzer oft 
Schwierigkeiten bereitet. I n  dieser Angelegenheit 
wandte sich der Verein an die juristische Abteilung 
des Bundes. Ueber den Stand der Beratungsstellen 
des Vereins zu den N S .-Rechtsb etreuungsstellen 
sprach Geschäftsführer W r  a m b a. Nachdem die bei 
den verschiedensten.Stellen bestehenden Rechtsaus­
kunftsstellen aufgehoben bezw. in die NS.-Rechts- 
betreuung eingegliedert worden sind, haben die Ver­
handlungen des Bundes mit dem Leiter des Amtes 
für Rechtsbetreuung des deutschen Volkes zu dem E r­
gebnis geführt, daß die Beratungsstellen der dem 
Bund Deutscher Mietervereine angeschlossenen Ver­
eine und Verbände neben den NS.-Rechtsbetreu­
ungsstellen bestehen bleiben. Die Beratungsstellen 
unterliegen der Aufsicht des Amtes für Rechtsbetren- 
ung des deutschen Volkes bet der Rechtsabteilung — 
ReichslettUng der NSDAP.

Z I n  dem Bergschädenprozeß der Ostgruppe vor 
dem Oborlandesgerickn Breslau wurde in den Berg­
schäden! ach-m Gregorzek, Werderstraße, Lvnezhk, 
Werdevstraße. M os'wa. Paulstraße, Mosche Erben. 
Paulstraße und Hassa. Matthiasstraße. das Urteil zu­
gunsten der Kläger gefällt.

Z Hindenburg spendet für die Kinderlandver» 
schickung. Uns wird geschrieben: Die NSV. ver­
anstaltet in Verbindung mit der H I. und dem BDM. 
und den charitativen Verbänden am 30. J u n i  und 
1. J u l i  1934 eine Sammlung zugunsten der Kinder­
landverschickung. Diese Sammlung soll es ermög­
lichen. eine weitere Anzahl Kinder aus dem Jn -  
dustriebezirk aufs Land zu verschicken. Bolksgenosseu! 
I h r  habt schon tift eure Opfersteudigkeit gezeigt. 
Spendet auch diesmal reichlich. Eure Kinder werden 
es euch danken. Das ist ja gerade das Zeichen einer 
wahren Volksgemeinschaft, wenn jeder auch fein noch 
so kleines Scherflein spendet. E i n  O p f e r  f ü r  
d i e J u g e n d  k a n n  n i e  z u  o f t  u n d  n i e  zu  
g e r i n g  s e i n  Denn die Jugend ist unsere Zu­
kunft. ist der Quell, aus dem ein Volk seine Kraft 
schöpft. Eine Jugend, die in den Elendsquartieren 
der Großstadt verkommt, wird nie einen S taat auf­
bauen können. Wer will sich da ausschließen und 
achtlos an den Sammlern vorübergehen? Sollen 
feine Kinder einst auf ihn mit den Fingern zeigen 
und sagen: „Du warst so egoistisch, dachtest nur an 
dich und ließest uns verkommen." — Darum denkt 
an eure Kinder und spendet! Die deutsche Jugend 
ruft!

z. Neue Gattleiterin im BDM. Die Führerin 
des , Ringes Hindenburg im BDM., Rose 
Wos chüt zk i ,  ist mit der Führung des Gaues 
Oberschlesien beauftragt worden. Die Leitung des 
Ringes Hindenburg ist nunmehr Eugenie H u l l a ,  
Teichstratze 4, anvertraut worden.

Z Kleintierwerbeschau. Am Sonntag, dem 
1. J u li  veranstaltet der Kleintierzuchtverein Hinden­
burg eine Werbeschau im Deutschen Dolksgarten, 
Schwerdtner. Kronprinzenstraße. Zur Ausstellung 
gelangen Tauben, Hühner, Kaninchen und Feld­
produkte. Zum erste Male werdett in Hindenburg 
Ziegen und Böcke zur Schau gestellt.

Z Wann braucht man einen Geschäftsführer? 
Ein hiesiges Grubenvekturanzunternehmen hatte 
seinen Geschäftsführer abgebaut, weil der Betrieb 
zurückgegangen war und angeblich den Posten eines 
Geschäftsführers nicht mehr erforderte. Der Ent­
lassene erhob Klage beim Arbeitsgericht, das einen 
hiesigen Spediteur mit der Abgabe eines Sachver­
ständigengutachtens beauftragte. I n  dem Gutachten 
wurde festgestellt, daß zur Führung eines ordnungs­
mäßigen Betriebes, in dem mit 20 Pferden ge­

arbeitet wird, unbedingt eine leitende Kraft er­
forderlich fei, wenn nicht die Grundsätze eines Kauf­
manns verletzt werden sollen. Das Gericht erkannte 
demgemäß und verurteilte die Beklagte zur Zahlung 
von drei Monatsgehältern von je 300 Mark.

Z „Unsere Religion heißt Christus, unsere Poli­
tik Deutschland" hatte Gauschulungswart M a n k g -  
Ratibor als Thema für den letzten Schulungsabend 
der NS.-Beamten gewählt. Der Redner skizzierte 
das Erwachen Deutschlands und den fanatischen 
Kampf um die Seele des deutschen Menschen. Ferner 
wurde das Verhältnis von Kirche zu S taa t klar- 
aeleat und den unberechtigten Kritikern der Kopf 
zurechtgesetzt. Musikalische Darbietungen der SA.- 
Standartenkapelle und ein Männerchor umrahmten 
den Abend.

Z Falsche Beschuldigungen gegen die Donners­
marckhütte. M it einem Riesenauifgebot von 21 Zeugen 
Wurde am Donnerstag vor dem Hindenburger 
Strafrichter ein Prozeß verhandelt, den drei leitende 
Angestellte der Donnersmarckhütte gegen einen frühe­
ren Lademeister des Werkes angestrengt hatten. Die 
von dem Angeklagten erhobenen Beschuldigungen 
gingen dahin, die Donnersmarckhütte habe wieder­
holt zum Nachteil ihrer Kunden das fehlende Ge­
wicht bei Waggonladungen durch reichliche Beigabe 
von Schrott stimmend gemacht. I n  einem Falle, bei 
einer Lieferung für den Staubeckenbau in Ott- 
machau seien sogar 30 Tonnen Schrott geladen wor­
den. Der Angeklagte selber sei mehrfach gezwungen 
worden, den Ausgleich vorzunehmen. Der ange­
tretene Wahrheitsbeweis mißlang in vollem Um­
fange. Das Gericht stellte die Haltlosigkeit der An­
schuldigungen fest und verurteilte den Angeklagten 
nach neunstündiger Verhandlung wegen übler Nach­
rede in drei Fällen zu insgesamt 150  Mk. G e l d ­
s t r a f  e.

Aus dem Hindenburger Umkreis
m. Mikultfchütz. ( B e r u f s g e m e i n s c h a f t d e r  

Te c hn i ke r . )  Die von dem neu ernannten Führer 
der Berussgemeinschast S c h w a r z  einberufene Ver­
sammlung wurde zu einem Schulungsabend aus­
gestaltet. Dipl.-Jng. M a r x  hielt einen Vortrag über 
„Menschensührung in der Industrie". Der Führer 
der Berufsgemeinschaft deutscher Techniker behandelte 
die Ausgaben der Berufsgemeinschaften.

Beuthener Nachrichten
Lokalredaktion und Geschäftsstelle: 
Babnhofstraße 17 — Telefon 3935.

[] Unterstützungszahlungen für Ju li. Die Aus­
zahlung erfolgt an Sozialrentner am 6. Ju li  1934 
mit den Buchstaben A—F von 9—10% Uhr, G—K 
von 10%—11% Uhr, L—R  von 11%—12% Uhr, 
S —3  von 12%—13 Uhr. Die nächste Auszahlung 
der eingegangenen Mündelgelder erfolgt Sonnabend, 
den 7. Ju li, in Der Zeit von 9—12 Uhr.

[] Kampfring der Deutsch-Oesterreicher. Die 
Reichsführung des Kampfringes der Deutsch-Oester- 
reicher hat hie Ortsgruppe Beuthen O S. auf Grund 
ihrer vorbildlichen Aufbauarbeit mit Urkunde vom 
25. Ju n i 1934 zur Kreisführung erhoben. Damit hat 
die gedeihliche Zusammenarbeit des nunmehrigen 
Kreissührers Pg. Sigmund W a g n e r  mit Kreis- 
werbeleiter Pg. Werner Erich R o d e  ihre verdiente 
Anerkennung gefunden.

[] Selbstverschuldeter Unfall. Am 28. d. Mts. 
gegen 1 Uhr fuhr ein Motorradfahrer an der Ecke 
Kitper- und Krakauer Straße gegen den Bordstein 
und dann gegen die Mauer des Hauses Krakauer 
Straße 27. Er blieb verletzt und besinnungslos lie­
gen und wurde in das Krankenhaus gebracht. Die

Reneste Nachrichten
aus aller Welt

11 Antrage auf Todesstrafe
im Hecklinger Mordprozeß

dnb. D e s s a u , 28. Ju n i. Im  dritten Hecklinger 
Mordprozeß wegen der Ermordung des SA-Mannes 
C i e s  lick beantragte der Staatsanw alt nach 15- 
tägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht am 
Donnerstag gegen sämtliche 11 Angeklagten die 
Todesstrafe.

dnb. Essen, 23. Ju n i. ( G r o ß f e u e r.) I n  der 
Bottroper Straße in Essen brach in der Nacht zum 
Donnerstag Feuer aus. das in kurzer Zeit eine etwa 
1500 Quadratmeter große Ausdehnung annahm und 
bis Donnerstag mittag noch .nicht völlig gelöscht wer­
den konnte. Das Steuer war dadurch entstanden, daß 
man in dem Papiersortierungslager des Vereins zur 
Fürsorge für Erwerbsbehinderte in gewohnter Weise 
das verwertbare Altpapier verbrannte. Der Schaden 
der durch Versicherung gedeckt ist. beträgt nach den 
ersten Schätzungen 35000 Mark. Der aufopfernden 
Tätigkeit der Feuerwehren gelang es. daß die da­
nebenliegenden Baracken unversehrt blieben.

dnb. Halle. 28. Ju n i. ( Z u g z u s a m m e n s t o ß  
a u f  d e m  B a h n h o f  Schönebeck. )  Am M itt­
woch. gegen 23 Uhr, fuhr der Eilgüterzug 5196 von 
Halle nach Magdeburg dem aus der Gegenrichtung 
einfahrenden Eilgüterzug 5237 auf dem Bahnhof 
Schöneebeck in die Flanke. Beide Lokomotiven und 
vier Wägen des Zuges 5287 entgleisten. Der Pack­
wagen und drei Güterwagen fielen um. Ein mit 
Vieh geladene Wagen wurde zertrümmert. Zug­
führer R a n  und Zugschaffner M ä r z ,  beide in Halle 
wohnhaft. wurden leicht verletzt. Die Untersuchung 
ist eingeleitet.

Schuld trifft den Verunglückten, der angetrunken war 
und die Gewalt über das Fahrzeug .verloren hatte. 
E r besaß weder den Führerschein, noch die Zn- 
lassungsbeschetnignng, noch die Steuerkarte. Auch das 
Kraftrad gehörte ihm nicht.

[] Exemplarische Strafe für Erpresser. Aus der 
Untersuchungshaft wurden die Angeklagten Ernst 
S  g r  a j und Johann Z i e n tz aus Beuthen vor­
geführt, um sich wegen vollendeter und versuchter E r­
pressung vor dem Strafrichter zu verantworten. Die 
Angeklagten haben an verschiedene Personen Er- 
presserbriese geschrieben und sie durch Drohungen 
zu Hergäbe von Geld genötigt. Das Urteil lautete 
bei S . aus 5 Jahre  Gefängnis und 5 Jahre Ehr­
verlust und bei Z. aus 2 Jah re  6 Monate Gefängnis.

Ans dem Benthener Hinterland
M i e c h o w i t z e r  S n g e n b  i n t  L a n d j a h r h e i m  

A u g u s t l a u t e n

Die Heimletterin des Landjahrheimes schreibt 
an die NSV. Mtechowitz: Unser Landjahrheun liegt 
in Nord-Ostpreutzen, in der Tilsiter Niederung. Es 
ist ein großes Haus, das uns ganz und gar zur Ver­
fügung steht. 52 Mädel sind in 6 Scharen eingeteilt. 
Jede Schar bildet gleichzeitig eine Arbeitsgruppe, 
die die ganze Woche hindurch in derselben Arbeit 
steht. Der H a u s d i e n st. der den Vormittag über 
mit dem Saubermachen des Hauses beschäftigt ist, der 
K ü c h e n d i e n s t ,  der unter Leitung einer Führerin 
für das Herrichten der Mahlzeiten verantwortlich ist, 
der F e l d d i e n s t ,  der in unserem Garten unsere 
selbst gesäten Pflanzen in Ordnung hält, die W e r k s ­
g r u p p e ,  die in der Werkarbeit mit den einfachsten 
Mitteln notwendige Gegenstände für unser eigenes 
Haus herstellt und sich auch eigene Sachen, die jedes 
Mädel mal später nach Haus nehmen kann, anfertigt, 
wie z. B. Liederbücher, Photoalben n. a. m. Andere 
wieder nähen Kleider und Wäsche für die M ädels; 
hin und wieder geht es dann zur Autzenarbeit. Wir 
arbeiten dann beim Bauern. Diese Arbeit macht den 
Mädels ganz besonders viel Freude. Mit besonde­
rem Eifer sind sie Beim Weben dabei. Die praktische 
Arbeit füllt nur den Vormittag aus. Um 12 Uhr 
sind wir alle wieder beim Mittagessen zusammen. 
Nach einer zweistündigen Mittagspause wird eine 
Stunde Sport getrieben. Nach dem Kaffee sind wir 
alle in gemeinsamer Arbeit beisammen, entweder 
zum Singen mit unserer zusammengestellten Lager­
kapelle, zum Volkstanz oder zur gemeinsamen Be­
sprechung über Fahrten, die wir machen wollen und 
die wir gemacht haben, nun kurz über alles, was sich 
in einem Lagerleben innerhalb des Jahreslaufs er­
gibt. Nach dem Abendbrot arbeiten w ir nochmals 
eine Stunde gemeinsam in unserem Garten oder wir 
setzen die Arbeit des Nachmittags fort. — Ein Abend- 
lied beschließt den Tag. Um 9 Uhr liegen alle zu 
Bett und am nächsten Tag um 6 Uhr beginnt die neue 
Arbeit.

Auf Wanderungen lernen die Mädels zunächst 
die nähere Umgebung kennen, um dann später auf 
großen Fahrten soviel wie möglich von Ostpreußen zu 
sehen, um es dann am Ende des Landjahres als 
Erlebnis in ihre Heimat mitzunehmen.

[] Stollarzowitz. ( K i n d  s c hwe r  ve r l e t z t . )  
Auf der Gleiivitzer Straße wurde ein 3 Jahre alter 
Knabe von einem mit Kohle beladenen Pferdewagen 
angefahren und schwer verletzt. Die Schuldfrage ist 
noch nicht einwandfrei geklärt.

ümutet: ,Gui£uJtt!"
wird als Edelmaterlai 

durch verlötete Metall­
hülse veralten äußeren 

Einflüssen

„Gut Holz" sagen die Kegler, „Gut Wind" die Segler und „Gut Licht" die Photofreunde zur 
Begrüßung. Aber es wird nicht mehr lange dauern, dann wird kein Lichtbildner mehr wissen, 

worum man sich eigentlich „gutes Licht" wünscht? Denn mit „Panatomic“, dem panchromati­
schen Feinkornfilm der Kodak AG., Ist doch jedes Licht, jede Beleuchtung gut! Sonne ist ihm 

so lieb wie Regen — ja der Regen Ist jetzt erwünscht, dejin er liefert manch’ interessantes 
Motiv, das erst durch „Panatomic" zum guten Bilde wird. Und abends in der Dämmerung, 

später noch bei künstlichem Licht, verhütt „Panatomic" zu Aufnahmen, die mit Orthofilm nie 
möglich sind. Völlige Farbtonrichtigkeit, restlose Lichthoffreiheit und das überaus feine Korn

„ r , e n  « fü r . ->°° Jedes Photo zum kleine» Kunstwerk wird, dos oll. bewundern. B r  J e d e $ Wetter, jedes LlClil, jede Stimmung
eRonototak” Ist ein Erzeugnis dw Itodok A& «O bM  Stt* »S9*tW SW *» » f f p y f  w  swnGAftT IH9»SÄ8#iES>-
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Berliner Börse
Ruhig, aber freundlich

B e r l i n .  28. Sunt.
Bei sehr ruhigem Geschäft war die Börse wieder 

überwiegend freundlicher. Das Geschäft konzentrierte 
sich auf einige Spezialitäten, während an den übri­
gen Märkten die Umsätze sehr gering blieben. Die 
Kulisse verhielt sich abwartend, wobei die Aus­
führungen von Staatssekretär Reinhard über die 
Möglichkeit einer Erhöhung der Börsenumsatzsteuer 
gegen wilde Aktienspekulationen mitsprachen. Von 
günstigem Einfluß auf die Tendenz war der gute 
Auftakt der Londoner Transserbesprechungen. Auch 
die anhaltende Befestigung der Reichsmark an allen 
internationalen Finanzplätzen wurde mit Befriedi 
gung festgestellt. Aus dem Rahmen der Allgemein 
tendenz sielen Lahmeher, die mit — —-Zeichen er­
schienen. Ferner gaben Bremer Wollkämmerei um 
4M Proz. nach. Montanwerte lagen bei kleinen Ver­
änderungen uneinheitlich. Das gleiche gilt für Braun­
kohlenaktien. Kaliwerte waren wieder fest. Salzdeth- 
surt stiegen um 1%. Chemische Werte wurden ein- 
schl. Farben nach Eröffnung auf Vortagsbasis ge­
bandelt. Von Elektrowerten waren Bekula 1% und 
Licht u. Kraft 2% schwächer, während Rhein. Elektr. 
1% gewannen. Sonst gingen die Schwankungen über 
den Rahmen von V* Proz. kaum hinaus. I n  Berlin- 
Karlsruher Jndustriewerken (plus 1K) Wirkten die 
günstigen Mitteilungen in der GV. weiter nach. Auch 
Kunstseidenwerte lagen etwas freundlicher. Papier- 
und Zellstofsaktien lagen fest. Aschaffenburger Zell­
stoff gewannen erneut 1%. Verkehrs- und Schiss- 
fahrtsaktien waren bei kleinen Schwankungen gehal­
ten. Reichsbank wurden yi Proz. höher bezahlt. Der 
Rentenmarkt war schwächer.

Im  Verlauf konnten sich die Anfangsgewinne 
nicht überall behaupten, jedoch machten die Verände­
rungen nur Bruchteile von Prozenten aus. Hoesch 
waren % Proz. höher. Kali Aschersleben verloren 
2M. Größeres Interesse bestand für Petroleumwerte, 
die etwa 2 Proz. höher bezahlt wurden. Lahmeher 
gingen um 2% Proz. zurück. Zellstoff konnten 23A 
gewinnen. Am Rentenmarkt war die Stimmung 
eher etwas freundlicher. Länderanleihen gewannen 
M—M Proz.. auch Pfandbriefe und Kommunalobliga­
tionen waren gehalten und teils etwas befestigt. 
Mecklenburger Hhpothekenpsandbriefe und Kommu- 
nal-Obligationen gewannen ys Vroz. Preuß. Pfand­
briefe gaben um % nach. Von Umtauschwerten 
waren Rhein-Main-Donau. Harpener und Ilse Berg­
hütte gefragt. Engelhardt waren 1% niedriger. Pri­
vatdiskoni kam! unverändert mit 3% zur Notiz, die 
Abgabeneigung überwog Weiler.

Die Schlußnotierungen waren unerholt und 
meist niedriger als die Anfangskurse. Mannesmann

Zur Regelung
der Schlachtviehabsatzes

in den Provinzen Nieder- und Oberschlefien
B r e s l a u .  29. Juni.

Der Beauftragte des Landesbauernführers für 
die Viehwirtschaft teilt mit: Für Gesamtschlesien gilt 
das Abkommen über die Regelung des Schlachtvieh- 
absatzes vom 29. 5. 34 gegenwärtig und solange, als 
auf Grund her Gesetzgebung über die Reichsregelung 
im Schlachtviehabsatz nicht etwas anderes bestimmt 
wird.

Die Fleischer zahlen in der Provinz Schlesien 
weiterihn die Mindestrichtpreise für die Handels­
gattungen. Rinder und Schweine, der Händler, die 
Mindestrichtpreise mit!den zulässigen Abschlägen.

Der Bauer hält sich beim Verkauf von Schwei­
nen und Rindern an die Klassifizierung in der Min- 
destrichtpreisausstellun'g, da das Notierungsschema 
die Unterteilung her Handelsklassen nicht ausweist. 
Im  Notierungsschema sind die Unterklassen der Min- 
destrichtpreisaufstelluna zusammengezogen. (Beispiel: 
Schweine, Handelsklasse b, Notierung 44—46 RM., 
Mindestrichtpreis für Schweine Unterklasse b runde 
46 RM., für Schweine Unterklasse b grob 44 RM.) 
Jedoch kann sich hie Notierung am Breslauer!

Schlachtviehmarkt über den Mindestpreis erheben. 
Der Bauer verkauft also weiterhin nach der Mindest­
richtpreisaufstellung.

Bezüglich der Klassifizierung bei Schweinen wäre 
zu sagen, daß das Gutgewicht vor der Einstnsung 
in die Handelsklasse abzuziehen ist. Der Bauer kann 
sich durch rechtzeitiges Wiegen vergewissern, ob fern 
Schwein dadurch nicht in eine niedrigere Haudels- 
klasse kommt und es zweckmäßig erscheinen kann, das 
Tier noch einige Tage zu füttern. Ein Verkauf aus 
der Hand, ebenso nach Schlachtgewicht, ist dem Bau­
ern untersagt. Der Handel nach Schlachtgewicht 
bleibt lediglich dem Fleischhändler vorbehalten.

Vom Mittwoch-Markt vom 27. 6. 34 ab findet 
am Breslauer Schlachtviehmarkt bis aus weiteres die 
Entnahme von je 2 Schweinen für einen Preis von 
45 RM. für 50 Kg. statt. I n  dem Mindestrichtpreis­
abkommen ist der Preis für je 2 Schwer ne aus 46 
RM festgesetzt und muß dementsprechend für diese 
Unterklasse in 45 RM. umgeändert werden, da der 
45 RM.-Marktpreis für je 2 Schweine für das ganze 
Reich festgesetzt worden ist.

waren angeboten. Rhein. Braunkohlen schlossen 2% 
unter dem Kassakurs. Nachbörslich war die Hal­
tung unverändert. Man hörte Farben mit 149% 
und Altbesitz mit 94%.

Der Dollar kam amtlich mit 2,513 und das 
Pfund mit 12,67 zur Notiz.

Breslauer Produktenpreise
Getreide: Tendenz stetig, Weizen schles. 77 Kg. 

190—196, Roggen schles. 73 Kg. 160—164. — Mehl: 
Tendenz stetig, Weizenmehl 26. Roggenmehl 22. für 
Oberschlesien Weizenmehl 25,25, Roggenmehl 21,/o, 
für die Kreise Grünberg und Hoyerswerda Weizen­
mehl 26,30, Roggenmehl 22,30 plus Frachtenausgleich 
50 Pf. — Oelsaaten: Tendenz fest, schwaches Angebot 
Leinsamen 31, Senfsamen 51, Blau mahn 49. — Kar­
toffeln: Neue Kartoffeln gesetzliche Mindestpreise.
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Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
in Beuthen

Für den Freitag-Markt findet ohne Rücksicht auf 
den Auftrieb eine Notierung nicht statt. Auftrieb: 
73 Rinder, davon Ochsen 23. Bullen 14, Kühe 26, 
Färsen 6, Fresser 4. 192 Schweine, 33 Kälber, 11
Schafe. Uebersiand: 10 Schleine. 15 Rinder..

Berliner Metallmarkt
Elektrolytkupfer (wirebars) prompt, cif Hamburg, 

Bremen oder Rotterdam 45,50, Original-Hütten- 
Aluminium (98—99 Prozent) in Blöcken 160 desgl. 
in Walz -oder Drahtbarren 164. Rernrnckel. (98— 99 
Prozent) 270, Antimon-Regulus 43—46. Silber M 
Barren ca. 1000 fein per Kg. 40,25—41,2d.

4% |
„  -L o m b a rd  5%

A.-G. f. Verkehrsw. . 
Baltimore . . . . . . . .
Canada
Dt. Reichsb. Vorz. . . 
Hamb.-Amer. Pakets. . 
Hansa Dampfschiff. . . 
Norddeutscher Lloyd . 
Schantune

A d ca ............ ..
Bank .elektr. Werte « . 
Berliner Handelsges. 
Commerz- u. Privatb. 
Dtsch. Bank u. Disk. 
Dresdner Bank . , 
Reichsbank . . . . .

Accumulator. Fabrik 
AdlerhtittPn Glas 
Alkern Elektr.-Ges. 
Augsb Nürnb. Masch. 
Bavr. Motoren » . . 
Bekula , . •
Berger Tiefbau . . . 
Bergmann Elektr. . , . 
Berl.-Karlsr. Ind . . . 
Berl Masch.Schwartzk. 
Berlin Neuroder . . , . 
Buderus . , , ,
Chern. Heyden - . ,  , , 
Cnntf Gummi . , . . 
Daimler Benz » , . 
Dt Conti Gas

64— Deutsche Erdöl . . . . 120% Kokswerke ................... 93% Stöhr Kammgarn . . k 101%
— Deutsch. Eisenhandel. 58% Kronprinz Metall , , » 8 8 - Stoiberger Zink . . —
— Dortm. A ct - Brauerei — Lahmeyer & Co. , , » 122% Trachenberg. Zucker. 135—

m l/2 Dynamit..................... ... 73,5 Laurahütte , , ^ 19% Transradio . . . 45—
26% Elektr. Lieferungen ; 81% Linenerwerke . . ,  .

Mannesmannröhrten . .
114% Ver, Dt. Nickel . . . . 101 —

— Elektr, Licht-Kraft - . 108% 65% do Glanzstoff . . . 134—
32% El. Werk Schlesien . . 102 - Mansfeld . . . . . . 78% do. Lausitzer Glas . —
4 6 - Engelhardt-Brauerei . 81,5 Masch. Unternehmung 45% do. Schimisch. . . . 100-

Erdmannsd. Spinn. . 2 7 - Meinecke . . . a . — do. Stahlwerke . » » 40%
45% I. G. Farben . . 149% Meyer Kauffmann » . . 50% Vogel Draht . , , » 74%
68% Feldmühle Papier . . 1 0 2 - Oberbedarf . . . . . . Wesid. Kaufhof. . —
8 9 - Felten & Guilleaume. 67% Orenstein & Koppel. . 65% Westeregeln Kali , , . 125-
57% Ford Motor . . 60,5 Phönix Bergbau . . . 4 7 - Wunderlich . ; , t 30%
631/4 Fraustädter Zucker. * 105,5 Phönix Braunkohle . . 91% Zellstoff Waldhof . . , 51%
65% Fröbelner Zucker . . 127 - Pintsch Tulius . * , , — Otavi Minen .. % % • 14%

154% Gebhardt & Co. . . 
Gelsenkirch. Bergw. .

91%
6 0 -

Polyphon . .  .
Reichelt M etall............

1 6 -
85%

Ufa ..................

193% Ges. f. elektr. Untern. 107% Rhein Braunkohle - . 236% Dt. Anl. Abi. Schuld
94%32% Goldschmidt Th. . . 68% do. Elektr. . , ,i 101% mit Auslosung . •

23% Görlitzer Waggon . . 18% do. Stahlwerke , . S6\ ohne do. (Neubesitz) —-
6 2 - Gruschwitz Textil, . . 9 0 - Riebeck Montan . , > 96% fr. 7% Berl. Verkehrs-

— Hageda . . 7 8 - Riedel J. D. , , . 4 0 - anleihe von 1928 , . 8 0 -
141% Harpener Bergbau 107- Rückforth Ferd. , , « 71% 4% Dt. Schutzgeb.-Anl. 9%
105% Hamburg. Elektr. 124% Rüteerswerke , , . 3 9 - fr. 8% Schl.Ld.Goldpfd. 85%

— Hoesch Köln-Neuessen 74% Schering ehern. . , . — 5% Schl.Ld.Roggenpfd. 6,11
117% Hohenlohe 31 — Schles Bergb. u. Zink 33% fr. 8% Schles. Bod.-
93% Holzmann Ph. . , , 61% do Bergb. Beuthen 82% Cred. Goldpfd. 3—5 8 8 -
40% Huta Breslau . , , 45,5 do El. u. Gas Lit. B. 130% fr. 8% Schles. Gold-
76% Ilse Bergbau . . 172 - Schles. PoHl. Zement 94% Comm.-Obl „Ser. 20 8 8 -
84% do. Genussch. 129% Schubert &  Salzer 155- fr. 8% Preuß. Ctrbod.

134 - .funghans Gebr. 38% Schuckert Elektr. 92% Goldpfd. Ser. 24 . —
50— Kali Aschersleben , 12 5 - Schultheiß 53% fr. 8% Pr.Land. Pfdbr.-

134% Klöckner 71% Siemens &  Halske 1493/4 anst Goldpfd. 19 9 1 -

fr. 8% Pr.Land. Pfdbr.- 
anst. Gold-Comm. 20 

4 % Rum. ver. Rente 
4 % Ungar. Goldrente 
4% do. Kronenrente

88 -

3,85
7,%

0,375

Steuergntspheine
99%
96%
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1934 1941 91,62 92,5
1935 100% — 1942 91,12 9 2 , -
1936 99 87 — 1943 91,12 9 2 , -
1937 99,62 100,37 1944 91,12 9 2 , -
1938 94.37 95,37 1945 91,12 92 ,—
1939 92,% 93,5 1946 91 ,12  9 2 ,—
1940 9 2 ,— 92,% - 48 91,12(92, -

Devisen:

New York. 
London . 
Prag . . 
Warschau

Geld B r ie f

2,509 2,515
12,625 12,655
10,44 10,46
47,30 47,40

Kirchliche Nachrichten
Kath. Kirchengemeinden Gleiwitz. Sonnabend, 

den 30. Juni. Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Be­
gräbnis-Requiem mit C. u. S. für verst. Jungfrau 
Gertrud Mhsliwczvk, 6,45 Uhr Cant, mit hl. Segen 
aus Anlaß eines 70, Geburtstages, 7,15 Uhr Cant, 
mit hl. Segen für das Brautpaar Peter—Bothur, 
8 Uhr Cant, mit hl. Segen z. göttl. Vorsehung für 
das Brautpaar Walter—Skerhut. 19,30 Uhr Herz- 
Jesu-Andacht. — Schrotholz-Kirche: 9,30 Uhr Begräb­
nis-Requiem für verst. Kaufm. Ferdinand Skiba. — 
Pfarrkirche St. Peter-Paul: 6 Uhr Amt für verst. 
Viktor u. Anna Schhdlo u. gefall. Sohn Paul. 6,30 
Uhr Amt für das Brautpaar Bache—Aßmann, 7 Uhr 
Amt für verst. Josef Sobotta, Nikodem Kitta, Eltern 
beiders. u. verst. Kinder, 8 Uhr Amt für das Braut­
paar Geisler—Kostorz u. verst. Eltern Geister. Gaida 
u. Kostorz. — Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr 
für verst. Paul Dielehmer, 6,30 Uhr für verst. Emil 
Diras, 7,15 Uhr z. göttl. Vorsehung für das Braut­
paar Gogoltn—Bittmann. — HeUige-Famitte-Kirche: 
6,15 Uhr Brautmesse für das Brautpaar Wrazidlo— 
.Hönsch, 7,15 Uhr Schulmesse, für verst. Thomas Ku- 
bina, 7,45 Uhr Begräbnisreguiem für Maria Mar- 
schollek, ab 17,30 Uhr Beichtgelegenheit. — Pfarrkirche 
St. Antonius. Richtersdorf: 6 Uhr still, für verstorb. 
Marie Dziwisch. 6,30 Uhr still, in einer bestimmten 
Intention. — St. Johannes-Kirche, Betn«: 6 Uhr 
Cant für verst. August Loske, Sohn Anton. Eltern 
Loske und Josef Dobiosch u. Verw., von 14,30 bis 
16 Ubr Beichtgelegenheit für die Knaben der Klasse 1, 
von 17—19 Uhr Beichtgelegenheit für Erwachsene. — 
Pfarrkirche St. Maria, Sosnitza: 6 Ubr für verst. 
Joses Kubitza u. Verw., 7 Uhr Brautmesse Blysyz— 
Skorzitza. — St. Josefs-Kirche, Ellguth-Zabrze: 7 Uhr 
Schulmesse (Singmesse) für verst. Marie Stellmach.

Evangelische Gemeinde Gleiwitz. Sonntag, den 
1. Ju li 1934 : 7,30 Uhr Frühgottesdiensl, Pastor
Schulz. 9,30 Uhr Hauptgottesdienst. Pastor Albertz. 
I n  S er n i l :  8 Uhr Gottesdienst. Pastor Albertz. 
I n  S a n d w i e s e n :  15 Uhr Gottesdienst. Pastor 
Albertz. Kollekte für das Lehmgrubener Diakonissen- 
Mutterhaus in Breslau. — Dienstag, den 3. Juli: 
20 Uhr liturg, Abendandacht in der Kirche. Pastor

Albertz. — Donnerstag: 19,30 Uhr Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Pastor Schulz. — Freitag: 19,30 Uhr 
Bibelstunde in El l g . -  Z a b r z e .  Pastor Schulz.

Heilsarmee Gleiwitz. Sonntag 9,30 und 20 Uhr 
Gottesdienst. 14 Uhr Kindergottesdienst. Mittwoch 
und Freitag 20 Uhr Gottesdienst.

Synagogengemetnde Gleiwitz. Freitag, d. 29. 6.: 
Abendgottesdienst 19.30 Uhr. — Sonnabend, d 30. 6.: 
Morgengottesdienst 9,30 Uhr. daran anschl. Haupt- 
gottesdienst 10 Uhr. Jugendgottesdienst 16 Uhr. 
Sabbatausgang: 20,56 Uhr. — Gottesdienst an den 
Wochnetagen: Morgengottesdienst 6,30 Uhr, Abend­
gottesdienst 19,30 Uhr.

Heilige-Geist-Kirche, Ostroppa. Sonnabend. 30.6.: 
6 Uhr hl. Messe für die Lebenden und Verstorbenen 
aus der Familie Klhszcz.

Psarrgemeinde Schönwald. Sonnabend, 30. 6.:
5,30 Uhr hl. Messe für verst. Johann Eich, lebd. Ehe­
frau und Kinder, verstorb. Eltern, Schwiegereltern 
und die armen Seelen. 6 Uhr hl. Messe für das 
Brautpaar Marek—rGanitzni.

Psarrgemeinde Laband. Sonnabend, den 30. 6.: 
6 Uhr für Albert Nifka. Eltern und Verwandtschaft 
beiderseits und arme Seelen, 6,30 Uhr für Franz 
und Pauline Zogel. Eltern und Brüder.

Kathol. Kirchengemeinden Hindenburg. Sonn­
abend, den 30. Juni: Pfarrkirche St. Anna: 6 Uhr 
für verst. Georg Jastulek u. Mutter Pauline (anniv.) 
C. S. deutsch, 7 Uhr Int. still. 16,30—18,?30 Uhr 
Beichte für die Mädchen der Blücher- und Scharn­
horstschule, 19,30—21,30 Uhr Beichtgelegenheit für die 
Parochianen. — Pfarrkirche St. Andreas: 6 Uhr für 
Verst. aus der Armenseelenbrudcrschaft. 7 Uhr für 
verst. Hildegard und Margarete Arndt. — Pfarrkirche 
St. Kamillus: 6 Uhr poln. für verst. Julie Kaiser, 
Sohn Johann. Tochter Anna. Verw. beiders. u. alle 
armen Seelen, 6,30 Uhr Anton, Franziska und 
Katharina Kudella, 7 Uhr zur Mutier Gottes v. d. 
immerw. Hilfe. — Pfarrkirche St. Josef: 7 Uhr auf 
die Meinung der Verehrer des hl. Antonius, aus 
dem Opferkasten. — HL-Geiftkirche: 7 Uhr für Verst. 
aus der Armenseelenbruderschaft. C. S-, 19 Uhr No­
vene poln., 19,45 Uhr Novene deutsch. — Pfarrkirche 
St. Franziskus: 6 Uhr für verst. Karl Buchtzik. Gltern

beiders.. 6,30 Uhr für verst. Großeltern Jeziorski u. 
Halek, t  Uhr für die beim Kreuzweg gebetet wird, 
8 Uhr für verst. Karl Woitas. Alois Präg, Verw- 
Woitas.

Evangel. Kirchengemeinden Hindenburg. 5. Sonn­
tag nach Trinitatis, den 1. Juli. Firedenskirche: 9,30 
Uhr Gottesdienst. P. Hofsmann, anschl. Abendmahls­
feier, 11 Uhr Taufen. Bibelstunde fällt aus. — Don­
nerstag: 7,30 Uhr Wochenandacht. — Königin-Luise- 
Gedächtniskirche: 8 Uhr Gottesdienst, P. Stessler- 
Borstgwerk, 7,30 Uhr Gottesdienst in Gl e i wi t z -  
So s n l t z a ,  P. Hoffmann. — Psarrgemeinde Bor- 
sigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienst.

Synagogengemeinde Hindenburg. Freitag, den 
29. Juni: Abendgottesdienst 19,30 Uhr. — Sonn­
abend. den 30. Juni: Morgengottesdienst 9.30 Uhr, 
Jugendgottesdienst 15,30 Uhr. Sabbatausgang 20 Uhr 
52 Min — Gottesdienst an den Wochentagen: Mor­
gengottesdienst 6,30 Uhr. Abendgottesdienst 19.30 Uhr.

Evangel. Kirchengemeinde Beuthen. Sonntag, 
den 1. Juli: 8 Ulr Frühgottesdienst. Suy. a. D. 
Schmula. 9,30 Uhr Hauptgottesdigenst mit Abend- 
mahlsseier. P. Heidenreich (Kollekte für das Lchm- 
grubener Diakonissen-Mutterhaus in Breslau). 9,30 
Uhr Gottesdienst in H o h e n l i n d e . Suy. a. D 
Schmula. 9,30 Uhr Hauptgottesdienst mit Abend 
dienst. — Montag, den 2. Juli: 20 Uhr Bibel 
besprechstunde im alten Pfarrhaus, Klosterplatz. — 
Mittwoch, den 4. Juli: 20 Uhr Abendandacht, an­
schließend Abendmusik.

Evangelische Kirche Oppeln. 5. Sonntag nach 
Trin.. 1. 7. 1934 : 7 Uhr Gottesdienst. Pfarrvikar 
Harlandt, 9 Uhr Gottesdienst und Abeudmahlsseier, 
Pastor Hildt (Sammlung für das Lehmgrubener 
Diakonissenmutterhaus tn Breslau), 11 Uhr Kruder- 
gottesdienst, Vikarin Fritze. — D e r s c ha u : 9 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrvikar Harlandt.

Gottesdienst mit Beichte
und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche. Sonntag, den 1. 7. 
Dtrschel: 9 Uhr Lesegottesdienst. — Gleiwitz (Kron­
prinzenstraße 19): 9,30 Uhr Visitationsgottesdienst. 
— Konstadt: Deutscher und poln. Gottesdienst mit
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Glewitzer Rundfunk Programm
S o n n a b e n d ,  den 30. Juni 1934.

Früh musik aus Schallplatten.
Für die Bauern: Zeit, Wetter.
Zeit. Wetter, anschlietz.: Morgengvmnastlk. 
Morgenlied — Morgenspruch.
Morgenkonzert des Musikzuges der SA-Stan- 
darte 1.
|c it, Wetter. Tagesnachrrchten.

Au^Glerwitz: Für d. Frau: Wenn ich verreise. 
Zeit. Wetter. Tages- und Lokalnachrichten. 
Funkkindergarten. . ^  „ .. .
Zeit. Wetter. Tagesnachrichten. Wasserstand. 
Mittagskonzert des Funkorchesters.
Für die Bauern: Zeit, Wetter. ^
Aus Wilhelmshaven: Stapellaus des Panzer­
kreuzers C. Funkbericht — Taufrede des 
Flottenchefs — Taufspruch. Anschl.: Stapel­
laus — Deutschland- und Horst Wessellied.

13.30 Zeit, Wetter. Tagesnachrichten.  ̂ m a
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorchesters.
14.20 Börsennachrichten.
14.25 Werbedienst mit Schallplatten.
14.50 Für die Bauern: Erster Preisberrcht. .
15.10 Die Schicksale des Friedemann Bach. (Zu sei­

nem 150. Todestage am 1. Juli 1934.)
15.25 Ein geistiger Milgestalter des neuen Deutsch-

land. ,
15,40 Deutsch-Ostafrika vor und nach dem Krrege. 

Ein Zwiegespräch.  ̂ r„
16.00 Aus Bad Salzbrunn: Konzert der Walden- 

burger Berg- u. Bad Salzbrunner Kurkapelle.
18,(X) Fahrt im Wetterschacht. _
18,15 Der glitzernde Weg. Eine nachdenkliche Er­

zählung.
18.25 Wider Nörgler und Miesmacher aus dem 

Lande. Kritisches Zwiegespräch über d. Erbhof.
18.50 Programm des nächsten Tages: anschließend: 

Für die Bauern: Wettervorhersage.
19.00 Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein. 
19,05 Was bringen wir in der nächsten Woche?
19.30 Der Zeitdienst berichtet. Wochenschau.
20.00 Kurzbericht vom Tage. _ _
20.10 Tanzen Sie? Es spielen zum Tanz: Das 

Funkorchester. Die Funktanzkapelle.
22.20 Zeit. Weiter, Tages- und Lokalnachr.. Sport.
22.45 Tanzabend der Funktanzkapelle.
1,00 Funkstille.

Kattowitzer Radio-Programm
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S o n n a b e n d ,  den 30. Juni 1934.
Laufende Berichte, Fanfaren.
Musik Presse.
Salonkonzert.
Wirtschaftsberichte.
Musik.
Kinderstunde. „ „
Briefkasten für Kinder von Tante Hella. 
Feuilleton.
Geigenvortrag von I .  Oziminski.
Plauderei.
Vortraa von Dr. A. Wieczorek: „Die Ueber* 
Produktion als Feindin der Kunstsotograsie". 
Musik.
Sport.
Chopin-Konzert.
Vortrag in engl. Sprache: „Die Eindrücke 
einer Amerikanerin von ihrem 10jährigen Auf­
enthalt in Polen."
„Norma", Oper von Belllm. Uebertragung 
aus Turin. — In  der 1. Pause Presse, in 
der 2. Pause Plauderer. — Wetter.

Feier des heiligen Abendmahles. Pastor Holdt -- 
Oppeln (Aula des Lyzeums. Sternstratze): 15 Uhr 
Gottesdienst, Superintendent Schröter. — Rativor 
(Oberzborstraße 3): 9,45 Uhr Lesegottesdienst.

Kaih. Pfarrkirche Cosel. Sonnabend, d. 30. 6.t 
6 Uhr verst. Stud.-Rat Josef Tschöks. Singmesse,
6.30 Uhr verst. Valeska Iuraschek, verst. Florentine
Koletzko. Cant., 7,15 Uhr Anniv. verst. Hugo Siebler, 
Singmesse. — Beichtgelegenheit tägl. während der 
hl. Messe. Sonnabend von 16 Uhr ab. (11)

Psarrgemeinde Alt-Cosel. Sonnabend, d. 30 6. 
6 Uhr für den Rosenkranz. (55)

Kath. Pfarrkirche Heydebreck. Sonnabend, 30. 6.:
6.30 Ubr Schulmesse für verst. Theodor Schukalla, 
Eltern. Verw., arme Seelen, 7,15 Uhr zur göttl. Vor- 
sehung und für verst. Johann u. Mathilde Zwadlo.

Pfarrkirche Oderwalde. Sonnabend, den 30. 6.: 
6 Uhr für verst. Konstantin Stoppa. (55)

Psarrgemeinde Roschowitzwald. Sonnabend, d. 
30. Juni: 6,15 Uhr Schulmesse für verst. Mitglieder 
des Rosenkranzes. (55)

Wochenendtresfen der Freunde 
der Boikstumsarbeit

Am 7. und 8. Juli in Groß Strehlitz
B r e s l a u ,  29. Juni.

Der Reichsbund Volkstum und Heimat. Land­
schaftsführung Schlesien, teilt mit:

Hierdurch rufen wir auf und laden wir ein zu 
einem ersten Wochenendtressen der Freunde der 
Volkstumsarbeit, das am Sonnabend und Sonntag, 
den 7. Juli und 8. Juli, in Groß Strehlitz statt­
finden soll und vom Reichsbund Volkstum und Hei­
mat mit Unterstützuna der Kreisjugendpslegerin 
Fräulein Martha W e n n e k. Groß Strehlitz. Hum­
merei 3. vorbereitet wird. Die Leitung des Treffens 
liegt in den Händen von Edmund J a n i k .  Oppeln, 
.Kasernenstratze 2.

Die Aufgabe, unser früher vernachlässigtes Volks­
tum wieder zu erwecken und zu kräftigen, begegnet 
jetzt — im Gegensatz zu früher — viel mehr willigen 
Menschen, die wir zusammenführen und mit dem 
nötigen Rüstzeug ausrüsten wollen. Unser Tressen 
bringt daher außer den erwünschten Hinweisen und 
Auskünften auch die Gelegenheit, Lieder, Tänze, 
Spiele und dergleick>en kennen zu lernen und selbst 
zu üben. Zunächst wird das in der Form nur ein-- 
fach sein dürfen, bis wir. langsam fortschreitend, zu 
schwereren Formen übergeben und aufsteigen können. 
Grundsatz muß sein: Unser Volk muß wieder den 
Mut gewinnen, selbst künstlerisch, bildend und 
schöpferisch, tätig sein zu können auf allen Gebieten 
der volksgebundenen Kunst. Ein Zuviel und ein 
Veilerlei wäre daher für den Anfang von Uebel. 
Wir bitten alle, die schon länger in der Volkstums­
arbeit stehen, für das Treffen zu werben und für 
diesen Versuch gerade auch diejenigen Menschen zu 
ermutigen, die zu schüchtern oder zu nüchtern sind, 
sich für untauglich, für unmusikalisch, für ungelenk 
ballen. Diese Neulinge werden finden, daß das, was 
w ir  wollen, a l l e n  Volksgenossen zugänglich ist.

Das Treffen selbst also wird sich k  nach Kräften 
mit Singen, Tanzen, Spielen und dergleichen be­
fassen und wird für den ganzen Menschenkreis ein 
Antrieb zu fröhlicher Mitarbeit werden.

Für Verpflegung und Unterkunft wird gesorgt 
für jeden, der sich rechtzeitig dafür anmeldet. Die 
Kosten dafür werden gering sein: sonst sorge jeder 
für seinen Bedarf mit dem Rucksack oder der ge­
füllten Geldtasche. Anmeldung bis zum 2. 7. erbeten 
an Martha W e n n e k. Groß Strehlitz, Hummerei 3.

Auf ein fröhliches Kennenlernen und Zusammen­
halten !

Heil Hitler;
Reichsbund Volkstum und Heimat 

Landschastsfühung Schlesien
W. Thust.
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